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Gesteigertes Artilleriefeuer , zahlreiche
englische Erkundnngsvorstöse im Nord -

Westen — Kampfvorgänge bei Höhe 304 ,
am Pfeffer - Rücken , bei Vaux — Vor¬

stoß bei Stanislau .

Amtlich . Gr » firS Hauptquartier , den 10 . Fe «
bruar 1917 . < W. T. ». )

Westlicher Kriegsschauplak .
Bei der

Armee dcS Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht vou Württemberg

an der Npcra - Wytschaetc - Front ,
bei der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
im Arlois sewie zwischen Ancre und Sommc mehrfach grfieigrrtr

Tätigkeit der artilleristischen Kräfte .
Unter Feuerschutz stießen an viele » Stellen englische Er »

kundungötruppS , südlich von Sailln stärkere Abteilungen gegen
unsere Stellungen vor . Sir wurden überall abgewiesen .

Heeresgruppe Kronprinz .

Auf dem Weftufer der Maas setzte von mittag an heftiges
stanzöfisches Feuer ein . Durch unser Wirfuugslchiehea ist «iu

sich vorbereitender Angriff gegen Höhr oii * umerfträtn worden .
Aus dem östlichen Flußufcr , am Pfeffrr - Rückeu , scheiterte der

Vorstoß einer feindlichen Kompagnie .
Bei Vau ; ( nördlich von Ct . Mihicl ) drang einer unserer

Stoßtrupps in die sranzösischrn Linien und vernichtete Unter »

stände mit ihrer Vriatzung .

ZLestlickicr Kriegsschauvlatz .
Front dcS G e n e r als eld m ar f chall S Prinz

Leopold von Paper n.

Nordwestlich von Stanislau brachte ein planmäßig durch »
geführtes Unternehmen 17 Gefangene und ' 3 Maschinen¬
gewehre ein .

An der

Front drS Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall »
von Mackensen

ist die Lage bei anhaltendem Frostwettcr unverändert .

Mazedonische ssront .
Zwischen Barbar und Tojian Sec zeitweilig lebhaftes Gc -

schütz , und Mincnwerferfcurr .
Ter Erste Generalquartiermristcr .

Ludrndorff .
ck

�benöbecicht .
Amtlich . Berlin , Ist . Februar , abends .

Auf dem Nordufcr der Somme , dem

Westufer der Maas , in mehreren Ab »

schnitten der Ostfront und zwischen Barbar
und Doiran - Ser lebhafte Artisterietätigkeit .

* »
»

der österreichische Sericht .
W i e n , 10 . Febrnar IS 17 . jW . T. B. > R m t l i ch wird

vcrlautbart :

Oeftlichcr Kriegsschauplatz .
Nordwestlich vou Stanislau hatte eine von unsereu Truppen

durchgeführte Unteroebmvug uoyen Erfolg . Tie in dir ruspschrn
Grabe « ringeorr . t . geiirn Adtr . vage « drmijttn 17 Gejatigenr und
3 Maschinrngewehrc als Beute zurück .

Italienischer Kriegsschauplatz .
I « Girzischcu gewannen unsere Truppen durch nächtliche

Unternehmungen mehrere feindliche Grabenstücke , sügien den

Italienern schwere blutige Verluste zu, brachten 1k» Offiziere und
650 Mann als Gefangen « ein und erbeuteten 10 Maschinen -

gewehre , 2 Minrnwcrfer und viel sonstiges Kriegsmaterial . Ab -

tcilungen der Jnfanterir - Regimeuter Rr « 5 und 87 uub Land

fmrminfanterie ans Rieder - Orsterreich und der Bukowina hatten
an diese « Erfolg hervorragenden Anteil .

südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine Ercigniffe .

Ter Stellvertreter deS EhefS de » GeueralstabeS .
v. H « e f e r , Feldmarschallcutnant .

Der feinüliche Verlust an Flugzeugen .
Wolsss Bureau teilt mit : Nach Ausweis der im deutschen

Heeresbericht ausgeführten Luftbente - Zisfern haben die beut -

scheu Flieger und Abwehrsormationeu seit Kriegsbcginn
über Iststst feindliche Flugzeuge erledigt ,

genau gerechnet bis ( 5ndc Januar 1stv2 ! Dabei sind nur
die an der West - und Ostfront heruntergeholten
englischen , französischen und russischen Flugzeuge gezählt ;
Balkan und Türkei mit ihren nickt unerheblichen ( fr -
folgen werden hier nicht mitgerechnet .

Im einzelnen setzt sich die Siegeszahl folgendermaßen
zusammen :

1314/13 : IK3 Flugzeuge
1316 : 784

Januar 1317 ; 55 „
zusammen : 1002 Flugzeuge .

Tic Bedeutung dieser gewaltigen Zahl wird noch ein -

dringlicher , wenn man sich klar wacht , daß diese 1002 Flug -
Zeuge

soviel wie 167 seindliche Geschwader
ausmachen , das Geschwader zu 6 Apparaten gerechnet . Ferner
sind dabei etwa 1700 feindliche Flieger außer
Gefecht gesetzt und etwa 50 Millionen Wert an

Maschinen vernichtet worden .

Die ßtiegererfolge im Dezember .
Amtlich . Berlin , 10 . Febrnar . Die Zahl der von

deutschen Fliegern im Dezember abgeschossenen
feiudlichcn Flugzeuge hat sich von 65 auf 68

erhöht , nachdem sich der zuerst fragliche Abschuß zweier
feindlicher Flugzeuge bestätigt hat .

Deutsche Marinefiieger gegen Flugplätze
bei Vünkirchen .

Berlin , lv . F bruar . Deutsche Marineflugzeuge griffen
in der Nacht vom & zum 9. Februar die Flugplätze St . Pol

bei Tünkir ' chcn und Coridc erfolgreich mit 66 Bomben

an . �Mehrere Treffer auf den Flugplätzen wurden beobachtet .
Sämtliche Flugzeuge find unbeschädigt zurückgekehrt .

Keine weitere Verschiebung
üer Dumasttzungen .

Kopenhagen , 10 . Februar . „ Bcrlingske Tidende " er¬

fährt aus Petersburg : Premierminister Fürst Golitzin de -

meutierte die Gerüchte , wonach die Wiedereröffnung der

Reichsduma weiter aufgeschoben werden würde . Er erklärte ,

er werde persönlich in der ersten Sitzung der Duma

rrschriuen . Ob ein gemeinsames Arbeiten zwischen Regie -
rung und Duma möglich sei , hänge von der Haltung der

Duma ob . Er selbst werdesichandasin dem k o i s e r -

lichen Handschreiben enthaltene Programm halten .
Aus diesem Dementi ginge zugleich hervor , daß auch die

Meldung über Golitzins Rücktritt nur Gerüchte sind . Noch
heute laufen wieder Mitteilungen ein , die von einem Wieder -

aufnehmen der Ministcrschaft Trepows wie von einer abge -
inachten Sache reden .

Neue Verfolgungen üer Petersburger
Arbeiterschaft .

Stockholm , 3. Februar . Aus Petersburg kommt die

Nachricht , das ; der frühere Dumaabgeordnete P r e d k a l n

verhaftet und in das Petersburger Gefängnis einge -
liefert worden ist . Zu gleicher Zeit ist Dr . Winokurow

verhaftet worden , der an einer Arbeiterzeitung mit -

arbeitete . Eine Nummer der Arbeiterzeitung ist unterdrückt .

Die Petersburger Verwaltungsiuastregeln ergreifen Rr -

prcssivmaßrcgeln gegen die Bereinigung der Metallarbeiter

und Trucker . Es scheint , als od die Bereinigung von der

Regierung unterdrückt wird .

Also d i e Organisation , deren Mitglieder für die Her »
stellung von Kriegsmaterial in erster Linie in Betracht
kommen . Aus den Maßregeln dürfte zu schließen sein , daß
der Widerstand der Petersburger Arbeiterschaft gegen Krieg
und Krigsmaßnahmen . der sich in wichtigen Beschlüssen der

sozialdemokratischen Organisationen gezeigt hat , neuerdings
keineswegs geringer geworden ist .

fünfzig Jahre Reichstags -
Wahlrecht .

Bon Friedrich Stampfer .

Morgen , am 12 . Februar , sind fünfzig Jahre verflossen .
seit der erste deutsche Reichstag , der Reichstag des

Norddeutschen Bundes , gewählt wurde . Das von der Acht

undvierzigrr Revolution übernommene , von Lassallc nncrmüd -

lich propagierte allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahl¬
recht war der große Trumps , den Bismarck gegen Oester¬
reich ausgespieit hatte . Im Zeichen des gleichen Wahlrechts
wurde der Krieg von 1879/71 geführt , entstand das neue

Deutsche Reich , bildete sich das feste Gcfügc de ? Staaten -

baues , das nun zweieinhalb Jahre lang cincni Welteniturm

trotzt .
Heute ist cS so stark geworden , daß meinaud daran

denken kann , es zu entwurzeln . An Gegnern hatte es ihm
auf seinem Werdegang aber nicht gefehlt . Bismarck selbst

hatte sich mit dem Gedanken getragen , den Sozialdcinokratcn
und womöglich noch anderen oppositionellen Gruppen das

Wahlrecht wieder zu entziehen , und auch in der neuen Acra

wurde die reaktionäre Gegnerschaft gegen das Volkswahlrecht
so stark , daß pianchmal der Entscheidungskampf darum nur

noch etne Frage der Zeit schien . Aus acr anderen Seite
waren eö ultrarevolutionäre , überradikalc Elemente , die an der

Parlameittsspielerei keinen Gefallen fanden , sondern die große
Wendung lieber von „ direkten Aktionen " erwarteten .
Beide Gegnerschaften sind im Laufe der Zeit gegenstandslos
geworden .

Die reaktionären Gegner des gleichen Wahlrechts sind

längst durch den Kampf gegen das preußische Dreiklassen »
Wahlrecht in die Verteidigung , auf einen verlorenen Posten
zurückgedrängt . Der antiparlamcntarische Putschismus mag
sich hier und dort noch einmal theoretisch rühren . Nur daß
seine Theorien stets am harten Fels der Tatsachen scheitern
werden , wie sie schon Friedrich Engels in seiner Vorrede zu
den „ Klassenkämpfen in der französischen Revolution " ( 1895 )
festgestellt hat , als er schrieb :

Die Zeit der lleberrumpeluugen , der von
kleinen bewußten Minoritäten an der Spitze
bewußtloser Massen durchgeführten Revolit «
ttonen ist vorbei . Wo eS sich um eine vollständige Um¬

gestaltung der gesellschaftlichen Organisation handelt , da müssen
die Massen selbst mit dabei sein , selbst schon begriffen haben ,
worum eS sich handelt , für was sie eintreten solleu . TaS hat
uns die Geschichte der letzten SO Jahre gelehrt . Damit aber die

Massen verstehen , was zu tun ist . dazu bedarf eS langer , an -
dauernder Arbeit .

Engels rühmte es als einen Vorzug des gleichen Wahl
rechts , daß eS „ uns genau unterrichtete über unsere eigene
Stärke wie über die aller gegnerischen Parteien und uns da

durch einen Maßstab für die P r o p o r t i o n i e r u n g
unserer Aktion lieferte ", daß es „ uns vor unzeitiger
Zaghaftigkeit ebenso bewahrte , wie vor tinzeitiger Toll

küh' nhcit . "
Das Wort von der langen , ausdauernden Arbeit hätte

schon der beginnenden Tätigkeit der Sozialdemokratie vor
59 Jahren vorangestellt werden können . Indem sich die

Partei in ihren beiden damaligen Zweigen , Lassallcanern und

Eisenachent , an den ersten Reichstagswahlen beteiligte , tat sie
den ersten entscheidenden Schritt auf der Bahn , aus der sie
seitdem weitergegangen ist , und die sie nicht inehr verlassen
tonnte , ohne bis hinter ihren Ausgangspunkt zurückzugehen .

Die Wahlen vom 12 . Februar 1867 brachten die schmerz -
lichste Enttäuschung , die furchtbarste Ernüchterung . Ganze
vicrzigtauscnd Stimmen lvarcn den Lassallcanern zu
gefallen , fünfzehn », höchstens achtzehn tausend den Eise -
nachern ! Ter Millionendruck der „ reaktionären Masse " legte
sich hemmend und lähmend auf alle Akrionsiust . Mau war

ausgezogen in der Hoffnung , binnen kurzem die Welt zu er
obern und hatte gerade soviel Kraft aufgebracht , um zwei
Sitze im neuen Reichstag zu besetzen ! Nur ein felsenfester
Glaube an die Zukunft konnte diesen Schlag überwinden , und

auch er nur , wenn er sich paarte mit „langer , ausdauernder
Arbeit " . ,

Au der hat es nun in den letzten sünfzig Jahren lvahr -
lich nicht gefehlt , und allmählich sah sie ihre Früchte reifen .
Aus den kaum scchzigtausend sozialdemokratischen Wählern
waren 45 Jahre später 4' /� Millionen geworden , ein
Drittel der Wähler im ganzen Reich .

An eine Revolution „ bewußter Minoritäten au der Spitze
bewußtloser Massen " konnte kein Mensch wehr im Ernst
glauben . So phantastisch hoch die Stimmcnzahl gegenüber
früheren Zeiten erschien , so wirkte sie doch „ als Maßstab für



die Proportiouierung unserer Aktion " , der vor „vorzeitigen
Tollkühnkeiten " nachdrücklich warnte . Wenn zwei Drittel der

Wähler sich bei einer geheimen Abstimmung auf die Seite der

Gegner schlugen , so konnte die Sozialdemokratie nach ihren

eigenen demokratischen Grundsätzen für die Gegenwart noch
keinen Herrschastsanspruch anmelden : aber vor einem Versuch ,
der nichtsozialdeinokratischen Mehrheit die Herrschast einer

sozialdemokratischen Minderheit aufzuzwingen , ' mußte sie zu¬
gleich auch die völlige Aussichtslosigkeit eines solchen Beginnens
abhalten . Es blieb bei der langen , ausdauernden Arbeit , und

Jahre , vielleicht Jahrzehnte schienen noch nötig , um den Block
bis zwu Gipfel zu rollen .

Da kam der Krieg . Die deutsche Sozialdemokratie hatte
in diesem Augenblick das Recht , auch an sich selber zu
denken , denn sie ist der Ueberzengung . daß die Zukunft des

Volkes bei ihr ruht , sie hatte das Reckt , die Kriegsfrage unter

dem ( Gesichtswinkel zu betrachten , welche Haltung der Partei
dem künftigen Sieg der Demokratie und des So -

z i a l i s m n s am förderlichsten sei , denn von diesem Sieg

erhofft sie für das deutsche Volk und alle Völker der Welt

größeren Gewinn als vmc irgendeinem anderen ! Und so

war es nicht nur der gesunde Instinkt , der der Partei in

diesem großen Augenblick den Weg zu den übrigen Volks -

genossen wies — die gleiche Not mit ihr teilten — es war

auch die ruhige politische Ueberlegung , die sich sagte , daß man

hier vor der Entscheidung stand : Entweder mit dem deutschen
Volk hinauf zur Macht oder gegen das deutsche Volt wieder

sturzartiz hinunter in den Abgrund der Ohnmacht !
Vir täuschen uns nicht über den verhältnismäßig

geringen Grad von Einfluß , den wir jetzt besitzen . Aber

wir sind dessen gewiß , daß wir den Weg nach oben betreten

haben und daß uns an dem Aufstieg auch nicht die Einsichts -
losigkeit derer hindern kann , die nicht mit wollen . Nach
oben , das heißt : zu jener Klarheit der Volksüberzeugung , zu
jener Feigkeit des Volkswillens , die für die „vollständige
Umgestaltung der gesellschaftlichen Organisation " — um

wieder mit Engels zu sprechen — die unumgänglich not -

wendige Voraussetzung ist. „ Da müffen die Massen selbst
mit dabei sein ?" Und sie werden dabei sein ?

Das allgemeine RcichStagswahlrecht ist in fünfzig Jahren
der Grundstock unserer politischen Volksentwicklung geworden .
Es hat ganz anderes gewirkt , als die Reaktionäre von rechts
und die Propagandisten der „ direkten Aktion " von ganz links

erwarteten . Unter seiner Herrschaft vollzieht sich der Fort -
ichritt nicht in gewaltsamen Umstüzen aber in tiefen Um -

ivälzungen unaufhaltsam . Eine dieser Umwälzungen ist den

Bünden erst mit dem Ausbruch dieses Krieges zum Bewußt -

sein gekommen . Das Rcichswahlrecht . das jedem seinen An -

teil an der Wahl der deutschen Volksvertretung gibt , hat

das Gefühl der Zusammengehörigkeit zwischen dem Reich und

jedem einzelnen seiner Bürger unendlich gestärk . In Eng -
land singt man ein Wahllied . in den » es heißt : „ Warum

lollteu wir Bettler sein mit dein Stimmzettel in der Hand ? "
Ja . der Stimmzettel ist . richtig verwendet , eine Allweisung
auf den gerechten Anteil , den jedermann an seinem Vater -

lande haben soll . Diese Erkenntnis und die Hoffnung auf

Erfüllung seiner Ansprüche an dis Zukunft hat das Volk in

seiner Not so stark gemacht .
Und daran , daß es so geworden ist , hatten wir Sozial -

demokratcn — schon lange ohne es selbst zu wissen —

den stärksten Anteil . Jeder sozialistische Wahlredner . der das

m diesen fünfzig Jahren den Massen sagte , was dieses Reich für

sie ist , und was es für sie werden soll , hat ihnen

zugleich auch klar gemacht , was das Reich für sie be¬

deutet . Was aber in diesen fünfzig Jahren in unserer

Arbeit geworden ist , wollen wir nicht wieder einreißen . Diese

fünfzig Jahre sind ein Stück Geschichte , das an dramatischer
Kraft der Gegensätze , an spannenden Konflikten , an furcht -
baren Menschheitstragödien seinesgleichen nicht findet . Daß
der Friedensbau , den wir fast schon gesichert wähnten , lvieder

zusammenbrach , das war der furchtbarste Schlag . Aber an

der Geschichte unserer Vorkämpfer uns erhebend , richten wir

uns im Trümmersall wieder auf . Wir schaffen es !

Amerika und Deutschlanö .
Eine dcutsch - osfiziösc Ttimwe .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
„ llnscre Erwartung , daß Reuter und HavaS alle » tun

würden , um durch Verbvcitung falscher Nachrichten den

deutsch - amerikanischen Streitfall zu ver -

schärfen , wird mit jedem Tage neu bekräftigt . Einige der

Reuterlügen sind durch direkte amerikanische Meldungen bereits

richtffMestellt worden , so die Angaben über Beschlagnahme deut¬

scher Dampfer . Di « Engländer sind aber in der günstigen Lage ,
in Deutschland wie in Amerika ihre Falschmeldungen abzusetzen ,
ohne daß man auf der einen Seite erfährt , was auf der anderen

Seite verbreitet wird . Davon werden wir voraussichtlich noch

manche starke Probe erleben . Bei uns ist man durch lange
KriegScrfahrung zur richtigen Abschätzung von Reutermeldungen

gelangt . Unsere Ocffentlichkeit braucht nicht mehr zur Vor -

ficht gemahnt zu werden . Wie man sich in Amerika zur Reuter -

hetze stellen will , ist nicht unsere Sache . Auf eins ist jedenfalls

unfehlbar zu rechnen : Je ' we » iger die Eni Wickelung
mit den englischen Wünschen Schritt hält,� desto

kräftiger wird Reuter sie durch seine Treibereien zu befördern

suchen .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung hält danach eine

Verschärfung des Konflikts bis zum Kriege noch für ver -

m c i d b a r .

Ein Gegner Wilsons im Senat .

Bern , 10. Februar . „ Petit Parisien " meldet auß Washington :
Senator Works bekämpfte im Senat die Schritte des Präsi -
denten Wilson gegen Deutschland und sagte , er betone , daß weder
ein Privatmann noch der Präsident noch der Kongreß berechtigt seien ,
die amerikanische Nation in den Krieg hineinzuziehen oder ihren
ltzrieden zu gefährden aus irgend einem falschen Gefühl des MuteS ,
des natwiialen Ansehens oder der Würde heraus . Works führte
au « , daß die Verantwortung für die . Lusitania -
Tragödie den Vereinigten Staaten zur Last falle , da
iie trotz der Warnung Deutschlands das Schiff mit amerikanischen

. bürgern habe abfahren lassen ; gegenwärtig müsse Amerika seine
Schiffe und Staatsangehörigen außerhalb der Gefahrzone halten ,
vis der Krieg beendigt sei .

„ Im Fall eines Krieges " .
London , l>. Februar . „ Daily Expreß " meldet aus Zlew Uork :

Ter Präfident hat mitteilen lassen , daß im Fall eines Krieges das
S e u t s ch e K a p it o l und der deutsche Besitz in den Ver -

einigten Siaaten nicht beschlagnahmt werden würden .
Eine New Aorker Meldung der >. Frankfurter Zeitung " bringt

die besagte Mitteilung der Regierung in Verbindung mit der Tat¬

sache , daß viele Ausländer ihre Einlagen aus den Sparbanken
zurückziehen .

Konferenz der neutralen Gesandten in Washington .
Lugano , 10. Februar . ( T. IX. ) Nach einer Kabelmeldung des

„ Secolo " aus Washington hielten die dortigen Gesandten der neu -
tralcn Staaten eine Konferenz ab in der Absicht , die Mittel zu er -

wägen , durch welche der Eintritt weiterer Neutraler in den Krieg
vermieden werden könnic .

- 5mi über die Kriegslage .
Ter Krieg für Italien verloren .

Lugano , tl ) . Februar . Der „ Corriere d' JtaZia " veröffent¬
licht Erklärungen , die Enrico Ferri dem Vertreter des däni -
ichen Blattes „ Socialdemokraten " gegenüber abgab . Ferri
sagte u. (i . :

„ Die Wahrheit ist auf dem Marsch . Bald wird das italienische
Volk - diese Wahrheit kennen lernen und eutsehcn , daß es betrogen
wurde , daß eS notwendig ist , Frieden zu schließen .
ehe Italien in noch schwereres Unglück stürzt . Der Krieg
ivird in Italien bereits als verloren betrachtet .
Man fürchteh daß die Trompeten des Weltgerichtes über Italien
erdröhnen werden , sobald die Mittelmächte mit Rumänien ganz -
lich sertiggewovben sind . Möge dÄuunzia Italien verlassen , ehe
er den Weg nach Frankreich versperrt findet von den Waffen
jener Soldaten , die fich bald gegen daS Innere Italiens richten
werden ! "

Bemerkenswert ist . daß diese Aeußerung Fcrris die italic -
nische Z e n s u r passieren durste !

ßrieöensfreunöliche Anträge im schwedischen
Reichstage .

Stockholm , 8. Februar . ( IX . ) Im schwedischen Reichstage de -

antragte der schwedische Sozialdemokrat Lindhagen , die schwc -
dische Regierung möge die Initiative zur Abhaltung einer o f f i -

ziellen neutralen Friedenskonferenz ergreifen zur
Förderung einer internationalen Rechtsordnung .
Ferner will er , daß der schwedische Reichstag gegen einen künstigen
Handelskrieg Stellung nehme , well ein solcher ein großes Unglück
für die neutralen Staaten bedeuten würde . Lindhagen fordert , daß
die Regierung mit de : dänischen und norwegischen Regierung Ver¬

handlungen über den Plan wirtschaftlichen Zusammenarbeit enS ein¬
leite . Schließlich beantragt er eine skandinavische RegierungSinilia -
tive , daraus hinzielend , eine Ueberernkunft zu schaffen , der zufolge
sämtliche Staaten nach ihrer Bevölkerungszahl und Vermögenslage
zur Schadloshaltung sämtlicher in den vom Kriege heimgesuchten Ge -
bieten wohnenden Bevölkerungen beitragen sollen .

Neue Angriffe gegen Sriand
i « der französischen Kammer .

Peru , 9. Februar . In der französischen Kammer führte Lyoner
Blättern zufolge gestern bei Erörterung der Kredite der Unterftaatk -
sekretariate der Deputierte B e n o i st aus , Briand babe bei der

Neubildung seines Kabinetts das englische Muster nachgemacht und
die Konstitution übertreten . Briand entgegnete heftig , Formalis¬
mus sei im Kriege nicht angängig . Wenn Benoist die Regierung
angreisen wolle , solle er sofort reden . Benoist erklärte , er wolle
die Vorwürfe bis nach dem Kriege aufsparen , er müsse aber sagen ,
die Regierung habe bisher nur erreicht , daß das Publikum zum
eigenen Schaden alle Schwierigkellcn selbst lösen müsse . Der Radi -
kale Ioubcpt . sagte , dl - Regierung habe die Dünsche der Sanum
bezüglich Kostzentrakiou und energischer Tätigkeit nicht erfüllt . Ter
Republikaner Andrieux warf der Regierung Unfähigkeit bor ; er
Linne ihr nur insoweit Vertrauen bezeugen , daß er sich der Abstim¬
mung entholte .

Als Ioubert den Antrag stellte , das Ackerbauministe -
r i u m , das zurzeit die höchste Bedeutung besitze , solle w i e d er
selbständig gemacht werden , erklärte Briand unter ge¬
spannter Aufmerksamkeit , was Ioubert wolle , gehöre ins Bereich
der Regierungsinitiative . Wenn die Kammer den Antra « annehme ,
gebe eS ein neue « Ministerium , aber keine Regierun « mehr . ( Leb -
hafte Bewegung . ) Der Radikale Flandrin griff die These BriandS
an , die die Kammer um so weniger annehmen könne , als die land¬
wirtschaftliche Lag « äußerst ernst sei . Briand erwiderte , man
dürfe jetzt der Regierung die zur Erfüllung ihrer schweren Pflichten
notwendigen Kredite nicht verweigern ; auch dürfe man aus der Ab -

stimmung kein politisches Manöver machen . ( Lebhafte Zurufe von
allen Seiten . )

Der Antrag Ioubert wurde mit 389 , gegen 132 Stimmen abge -
lehnt . Zahlreiche Deputierte enthielten sich der Abstünmung . Der
Deputierte Long brachte darauf sofort den Jnterpcllations -
a n t r a g über dieGctreideversorgungFranlreichs ein .

Englische Nekrutierungsschmerzen .
Rotterdam , Ist . Februar , „ stdieuwe Rottcrdam ' che Cou -

rant " meldet aus London : In der gestrigen Sitzung des Un -
terhauscs zeigte sich eine gewisse Unruhe darüber , daß die

Ansprüche des A ck e r b o u a m t s mit denen des Krieg s -
Q xa t s , das inmier mehr Rekruten verlangt , in . Konflikt
geraten . Man klage über mangelhafte Zusammenarbeit
zwischen der Regierung und den einzelnen Teparteinents . Der
Londoner Korrespondent des „ Manchester Guardian "
schreibt , der Präsident des Ackerbauamts Proflhero wisse
offenbar keine vernünftige Regelung zwischen den Ersorder -
nisscn seines Ministeriums und denen des Kriegsamts zu
finden .

In einem Lcuartikel schreibt „ Manchester Guardian " ,
man müsse den militärischen Gerichtshöfen eine Anleitung
geben , wie sie die militärischen Ansprüche mit den Wirtschast -
lichen Erfordernissen in Ein - klang bringen könnten . Dies
könne aber erst geschehen , wenn die Regierung sich darüber

selbst ins Reine gekommen sei .

„ Wcstininster Gazette " schreibt , das Kricgskabinett habe
keine Zeit , sich in alle die verwickelten Fragen der Lebens -

mittelversorgung zu vertiefen . Das Blatt verlangt düs Bil¬

dung eines selbständigen Kabinetts für inländische Angc -
legenheiten , dessen Aufgabe es sein müßte , die verschiedenen
Departements zu beaufsichtigen .

Ver Krieg auf öen Meeren .
Heute eines U- Hoots : 1400H Tonnen .

Berlin , Ist . Februar . Eines unserer Unterseeboote hat
in der Nordsee neuerdings fünf unbekannte

englische Dampfer von insgesamt 1 4 V st st B r . - R. - T. im

Unterwasserangriff versenkt .

Aus einem Bericht des schwedischen Konsulats in Ronen , der in

Stockholm eintraf , teilt der „ 2. A. " mit : In einem Hafen der
Rormandi « traf der schwedische Dampfer . P h h l l i S mit

zahlreichen Vcsahungen versenkter Ententeschisse ein . Kapitän
Sigfrid Sieglcr berichtet , daß er während der Fahrt die Mann -

schafien des französischen Dampfers Saint Philippe ,
des japanischen Dampfers Nagata Maru sowie des n o r -
w c g i s ch e n Dampfers Kaupanger aufgenommea habe . Die

Besatzungen habe er aus der Fahrt von Blyth nach Malaga angc -
troffen und sie vor Brest einem französischen Torpedoboot gegeben .
ES waren zusammen 79 Menschen ; 4 Franzosen , die in einem
Boot trieben , 2 japanische Boote mit 44 Mann und zwei nor -
wegische Boote mit 31 Mann .

Die höchste U- öoot ' Leistung .
Bern . Ist . Februar . Tic „ Reue Zürcher Zeitung " bc -

richtet aus dem Haag , daß v o r g e st e r n ein Rekord des
Dauchbootkrieges mit 3a versenkten Schiffen aufge¬
stellt worden sei . Eine gewaltige Tonnenzahl sei fett dem
1. Februar vernichtet . Kein holländisches Schiff wage sich
aufs Meer .

Verhindert England die Veröffentlichnng der Schiffs -
Verluste ?

Haag , 10. Februar . ( „Frkf . Ztg . " . ) Heute liegt hier keine
einzige NackirickU von versenkten englischen Schiffen oder in engli -
scheu Tieusten sahrcnden Schiffe » vor . Da « ist auffällig ! W äh -
rend der drei voranfgeangenen Tage betrug dir ver -
senkte Tonnage

insgesamt etwa 95 000 bis 100 000 Tonneu .

Es ist ganz unwahrscheinlich , dost an dem darauffolgenden Tage
überhaupt leine Verluste eingetreten seien ; viel wahrscheinlicher
ist dagegen , daß die englischen Behörden angesichts der Bestürzung ,
die die erste « Berlnstjiffern nach Lerhäugung deS veri ' chärften Tau » ,
boottriege « hervorgerusen hatten , mit der Veröffentlichung zurück¬
halten , zumal verschiedene Blatter der Regierung Borwürfc gemacht
haben , sie teilte diese Veröffentlichungen in einer taktlosen Wesse mit ,
die Beunruhigung hervorrufen müsse .

Englistber Torpedvboot - Aerstörer gesunken .
London , Ist . Februar . Amtlich . Ein Torpedo -

bootszerstörer älterer Klasse , der zum Aus

klärungsdienst benutzt wurde , ist letzte ? ! acht auf eine
Mine geraten und gesunken . Alle Offiziere sind tot ,
5 Mann der Besatzung wurden gerettet .

Tonnen italienisther Verlust
in fünf Tagen .

Nach in Malmö vorliegenden Berichten onS Rom » die der
„ Lokalanzeiger " mitteilt , wnrden vom 1. bis 5. Februar insgesamt
sechs italienische Fahrzruge von insgesamt 12 000 Tonnen im Ser¬
krieg vernichtet . Sechs weitere Dampfer find bereits al -

überfällig gemeldet worden . Dir Genneser SchiffahrtSgrsell -
schaffen vuterbrachrn ihren Schiffahrtsv . erkrhr . Tie Schiffahrt «-
Verbindung mit Tripolis ist frit drei Tagen völlig unterbrochen .

Ter Marineministcr macht « bekannt , daß sich die Rc .
gierung genötigt sehe , allen verfügbaren SchifSraum znsammenzu -
fassen . Jede private Schiffahrt wird eingestellt .

/lufiegung norwegischer Schiffe .
Bergen , 9. Februar . Sechs mit Kohlen bcladene

Dampfer aus England sind aufgelegt worden . Die
Dampfer waren bisher in der regelmäßigen
Kohle nschiffohrt beschäftigt .

Kristiania , 10 . Februar . Im Reederblatt „ Sjoefarts
Tidcnde " mehren sich die Stimmen für ein weiteres

Auflegen der norwegischen Schiffe im Hinblick auf die

außerordentlichen Erfolge der deutschen Seekriegssperre .

versenkt .
So lbakken ( 2016 Tonnen ) , norwegische « Schiff , auf der Höhe

von Finisterre , auf der Fahrt von BuenoS - Aires mit Getreide für
Eherbourg .

Nach einer Madrider Depeicke landeten in Gijon 13 Mann .
Ein Mann ist erfroren , ein anderer ertrunken . Ein Boot mit dem
Kapitän und 14 Mann wird vermißt . ( Londoner Meldung . )

S t o r S k o a ( 2191 Tonnen ) , norwegische Bork . Der zweite Offizier
und ein Matrose treffen an Bord eines Dampfers in London ein .
( Londoner Meldung . ) *

N u o v c> Montana , spanischer Dampfer . ( Lloyds . )
Hans Kinsk . norweaiicher Dampser . ( Lloyds . )
Marianne Sch . 23 5. Segclloager . acht Mann der Besatzung

an Bord des Leuchtschiffes Teufhellmg gebracht . ( Haager
Meldung . )

Lullingtane ( 2816 Tonnen ) , engllfcher Dampfer ; Bemannung
gerettet . ( Lloyd . )

_ _ _ _ _ _

Vorgänge an der Westfront .
Feindliche Kriegsberichte .

Englischer Heeresbericht vom 8. Februar . Wir griffen
am Morgen eine wichtige Stellung auf dem höchsten Punkte des
Hügels von Sailly - Saillifel au und erreichten unser Kamps -
ziel vollständig . Wir erbeuteten ein Maschinengewehr und machten
78 Gefangene , darunter zwei Offizier «. Das von uns fest Neujahr
an der Ancre gewonnene Gelände bedeutet ein Vorrücken von nahe -
zu Ä Mellen auf einer Front von über drei Meilen . Andere er -
folgreiche Vorstöße werden gemeldet .

Ein zweiter englischer Heeresbericht vom 8. Februar meldet :
Nach der Eroberung von Grandcourt durch unsere
Truppen wurde unser Bormarsch zu beiden Seiten
der Ancre energisch fortgesetzt . Es wurden beträchtliche
weitere Fortschritte gemacht . Während der Nacht griffen wir
die Ba il lese ourt - Farm an der Straße von Beaucourt
nach Miraumont an und nahmen sie . Südlich der Ancre nah -
men wir noch einen feindlichen Laufgraben , der zwischen Grandcozirt

Die holländische Zorderuag wirkt .
ÄÄ Dampfern die Abfahrt von England freigegeben .

Haag , 10 Februar . Amtlich »oird mitgeteilt , daß der

Kolonialminister telegraphisch die Nachricht erhalten hat . daß
22 niederländische Dampfer , die in englischen
Häfen im Osten festgehalten wurden , die ver¬

langte Erlaubnis zur Ausklarierung erhalten
habcu .

*

Deutsche Maßregel » zum Schutz vor Versenkung .
Haag , 9. Februar . Dem Korrespoudenzbureau wird von

befugter Seite mitgeteilt , daß die deutsche Marine , so -
weit das noch möglich war . Maßregeln getroffen
hat . um die beiden nach Stornoivali auSgesandten nieder¬
ländischen Schlappdampscr , die den von England auf¬
gehaltenen GetreldedampferWesterdyckabyolen
sollen , vor Versenkung in der gefährlichen Zone zu
schützen .
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flus Groß - öerlin .
Groh - Berlins Milchversorguug .

Zu einer Besicbtigung der „Fettstclle Groh - Berlin ( Abteiwng
Milch ) " hatte ihr Leiter , der Stadtrat Simonsohn , gestern Wer -
tretcr der Presse eingeladen . Was er über den fetzigen Stand der

Milchversorgung Grotz - Berlins mitteilte , mar nichts weniger als
tröstlich . Wir wissen ' s ja alle aus eigener Erfahrung , wie geringe
Milchmengen jetzt »ach der ReichShauptstadt und ihren Vororten
gelangen . Die 270 — 280 000 Liter pro Tag , die nur noch hier ein -
geführt werden , und die etwa 8ZOOO Liter der 766 Abmelkwirt -
schaften Grotz - Berlins können kaum dem allernotwen -
digsten Bedarf genügen . Älle Gebiete in und außerhalb
der Provinz Brandenburg , die sich überhaupt noch an der Milch -
liefcrung nach Groß - Bcrlin beteiligen — die entfernteren haben
längst damit aufgehört — liefern sehr viel geringere Mengen als
in Friedenszeiten . In schroffem Gegensatz zu den verfügbaren
geringen Milchmengen steht der große Aufwand , den die Regelung
der Verteilung unter die Händler und Verbraucher erfordert . Die
im Hause Poststrahe 6 untergebrachten Bureaus der Milchvcrsor -
gung nehmen einen großen Teil des VordergcbäuSes , des Seiten -
flüyels ein und beherbergen nicht weniger als 360 Angestellte ,
meist weibliche , die von früh bis spät mit . der Erledigung des um -
langreichen Schreibwerks beschäftigt sind . Fe weniger Milch her -
entkommt , desto schwieriger ist die Aufgabe , sie m ö g l i ch st d e n-
je n igen Verbrauchern zuzuführen , die ihrer am
meist « « bedürfen , den Säuglingen , den Kindern bis zu sechs
Fahren , den schwangeren Frauen und stillenden Müttern und zum
Teil auch den Krönken . Ein ausgebreiteter Verwaltun�sapparat
in nötig , um Sie von den Landwirten bis zu den Bahnhöfen Ber -
lins gelieferte Milch durch Vermittelung utchrcrer Großfirmen an
die Milchhäudlcr zu leiten , die sie teils selber verkaufen , teils an
kleinste Händler weitergebeil . 5000 Händler kommen in Frage ,
darunter 1000 mit allerkleinstem Umsatz , deren anfänglich beab -
sichtigte Ausschließung von der Milckwersorgung unterblieben ist ,
Iveii sie ihnen den Ruin gebracht hätte . Die geplante Lieferung
von Magermilch für Familien mit 6 — lOjährigen ' Kindern toll nun
endlich zustande kommen , aber leider wird pro Familie nicht mebr
als A Liter in der Woche s?) verfügbar fein . Das unberechtigte
Vorurteil gegen die Magermilch , die ja alle Milchbestandteile

� außer der Sohne enthält , würde jetzt gewiß ichümiden , wenn nur
— recht viel Magermilch zu haben wäre -

Wirtschaft , Horatio !
Vom K r i e gs a u s sch u tz für K o n s u m e n t e n i n t d r -

e s s e n wird uns geschrieben :
Tank der eigentümlichen Verieilungspolitik der Brotkarten -

gemeinschäft ist es glücklich dabin gekommen , daß am Freitag die
größte Brotfabrik , die K o n s u m g e n p s s c :i s ch a f t s b ä ck e r e i
in Lichtenberg , bei der jede unrechtmäßige Verwendung des
Mehls ausgeschlossen ist , » icbt ein Pfund Mehl befaß und
ihren Betrieb nicht beginnen konnte . Durch ein dringendes Tele -
gramm an den Lbexburgermeister hat der um Unterstützung ge -
betene Äriegsousschuß für Konsumentenintcrejsen eine gewisse
Abhilfe erreich : . Aber man stelle sich nur vor , daß auf der einen
Sxitc wohl alle Groß - Berliner Gemeinden als Ersatz für jtzar -
tofscln nnd Kohlrüben Brot versprechen , für deren Bereitstellung
jedoch keinerlei Sorge trügen , sondern im Gegenteil den Brunnen
vollkommen versiegen ließen . TaS geschieht , obwohl seit Monaten

. JUS 12. größten Brotsabritul darauf Hingewiesen haben , dafc . Kit.
o3r svet uteüSa « j e : ne ' r " Äätaii rophe unbedingt eine Mehlreserve
für l bis 2 Wochen haben müßten . Vergebens . Umsonst haben
sie darauf hingewiesen , daß in temperierten Räumen gelagertes
und ordnungsgemäß vorbereitetes Mehl weit ausgiebiger ist als
solches , das bei großer Kälte im letzten Augenblick herangeichäffl
und sofort verarbeitct wird . Der Koimnunalverband Groß - Berlin
blieb taub . Es ist wirklich die höchste Zeit , daß in allen Stadrpar -
lamenten über diese Dinge einmal deutlich und nachdrücklich ge -
sprachen �vird .

Berliner Lebeneimittelnachrichte » .
ZöO Gramm Fleisch sollen in der nächsten Woche gegeben

werden . ( Diese Erhöhung der Ration erstreckt sich übrigens aus
alle Städte mit mehr als 50 000 Einwobnern . )

Die Tcilnebmer an der städtischen Volksspeisung müssen in
der Zeit vom Montag , den 12. , bis Donnerstag , den 15. d. Mts . ,

bei der Entnahme der Speisungskarten für die Woche vom 10. bis
25 . Februar außer den Fleisch - und Kartoffelkartcn auch die
Lebensmittelkarte zur Abtrennung des Abschnitts 28 vorlegen .
Dieser Abschnitt ist auch dann abzugeben , wenn nur eine , halbe
Portion Essen entnommen wird . Gleichzeitig wird darauf hin -
gewiesen , daß bis auf weiteres , da eine entsprechende Gegenleistung
gewährt wird , vier gültige ( gestrichelte ) Abschnitte der Kartoffel -
karte für jede Woche und Portion abgegeben werden müssen .

Fn der Woche vom 12. bis 18. Februsr können auf Abschnitt 31
der Berliner Lebensmittelkarte böchstcns 4 Pfund Kohl -
rübcn entnommen werden . Ter Preis für ein Pfund
Sauerkraut , das auf Lebensmittelkartenabschnitt abgegeben
wird , beträgt 20 Pf .

Tic Rückgabe der Spcisefeitkartcn - Mittclstücke ist bei Beginn
der neuen Ausgabcperiode nicht erforderlich ; es ist im Gegenteil
sehr erwünscht , daß die Käufer dem Bniterhändler die Mittelftücke
der alten Speisefeltkartcn vorlegen , wenn sie zum ersten Male
auf die neuen Speisefettkarten Waren kaufen , da dem Händler
dadurch das Auffinden in der Kundenliste erleichtert und die Ab -
seuigiing der Kundschaft beschleunigt wird .

Batveki gcgcu die lknndcnlifte .
Der Präsident des Kriegsernäbrungsamts hat den Kommunal -

verbänden ein Rundschreiben über die zweckmäßigste Art der Lebens -
Mittelverteilung durch die Gemeinden zugehen lassen , dem zwei
Muster - Lebenömittellartcn beigegeben sind . Das
Rundschreiben ist dadurch besonders bemerkenswert , daß es sich mit
großer Entschiedenheit gegen die Kundenliften und für die Frei -
z ü g i g k e i t beim Lebcnsmittcleinkauf ausspricht .

Das neue , von Batocki empfohlene System sieht eine Vor -
an Meldung desBedarfs durch Karten mit Bezugsabschnitten
vor . Gegen Abgabe eines Bezngsabschnittes erhält der Verbraucher
eine vom Klcinbändler handschriftlich , mit seinem Firmenstempel
oder sonstwie beliebig gekennzeichnete Quittung . Auf Grund der
gesammelten Bczugsabschnittc , die an die Gemeindebehörde oder den
Großhändler zu übermitteln sind , erfolgt von dieser die Zuteilung
der Ware an die Kleinhändlern Tic Weitergabe der Ware an den
Verbraucher darf nur gegen Rückgabe der Quittungen erfolgen . Die
zurückgegebenen Quittungen diene « jjleichzeitig als Kontrolle der
Kleinhändler durch die Gemeindebehörde dahin , ob sie die ihnen
auf Grirnd der abgelieferten Bezugsabschnitte zugeteilten Waren -
mengen richtig dem B c r b r a u ch e r p u. b I i k u m übermittelt
haben oder ob noch Restbcstäirde bei ihnen vorhanden sind . Diese
. Kontrolle ist von Wichtigkeit insofern , als durch sie den Kleinhänd -
lern die Möglichkeit genommen wird , nicht oder nicht rechtzeitig ab -
verlangte Waren an nicht empfangsberechtigte Kunden zu leiten .

Der Verbraucher ist bei diesem System nicht an einen be -
stimmten Kleinhändler gebunden , vielmehr berechtigt .
vor jeder neuen Verteilung einen aiideren Kleinhändler zu wählen .
Durch dieses System soll weiter erreicht werden , daß das Publikum
obne zeitraubendes Warten die Ware in den von ihm gewählten
Geschäften erhalt . Denn der Kleinhändler verfügt in jedem Falle
über die zur Befriedigung seiner gesamten .Kundschaft erforderlichen
Warenmengen zu den im voraus zu bestimmenden Zeiten . Schließ -
lich ist jede Bevorzugung von Kunden unmöglich , da
dem Kleinhändler nur die durch LczugSabschnitte nachgewiesene
Warenmenge zur Verfügung sieht .

Dem Rundschreiben sind Entwürfe für die Bekanntmachungen
nnd Verordnungen der Gemeinden über die Einführung solcher
Lebensmittelkarten beigegeben .

Evhcbnng der Borräte a « Brotgetreide . Muhl und

Hülsenfrüchte » .
Die vom Magistrat der . Stadt Berlin an Bäcker , Konditoren

und Händler abgegebenen Vorräte von Brotgetreide , Mehl
oder H ü l s e n f r ü ch l e n, die am 1 ö. Februar noch Vorhan -
den sind , müssen dem Statistischen Amt der Stadt Berlin , Post -
straße 16, bis zum 17. Februar angezeigt werden .

Die Änzcigepflicht «streckt sich nicht auf Vorräte des Reichs ,
eines Bundesstaats , der Militäilierlvaltung , der Reichsgetreidef
stelle , der Zentral - Einiaufsgesellschaft m. b. H. , der ReichSgersten -
gesellschaft in . b. H. oder der Oieichshülsensruchtstelle . ebenso nicht
auf das von der Reichsgetreidestelle (Reichsfuttermittelstellc ) zur
Verfügung freigegebene Brotgetreide und Mehl .

Die vom Magistrat beauftragten Beamten und Vertrauens -
lcute sind befugt , zur Ermittelung richtiger Angaben alle Auf -
bewabrungSorte , wo auzeigepstichtige Vorräte zu vermuten sind ,
zu durchsuchen und die Geschäftspapicre und - bücher des zur An- '

izj Der Polizeimeister .
Ein russischer Polizciroman

von Gabrycla Zapolska .

Der Offizier lehnte jetzt gegen die Wand und schien zu
schlafen . Doch umklammerte er den Revolver , den er in den

galten des Mantels verbarg . Er war leichenblaß , der Schweiß
rannte ihm von der Stirn . Klitzki blickte ihn an .

Er erschien ihni ganz ruhig und erschöpft .
„ Gehen Sic doch schlafen und lassen Sie uns auch schlafen " ,

redete er beschwichtigend auf ihn ein .
Aber kaum hatte er die Worte gesprochen , als der Offizier

die Hand ausstreckte und einen Revolverschuß abfeuerte . Da -
bei schrie er nach dem Wirt .

Klitzki rannte in sein Zimmer , um seine Kleidung zu er -

ganzen und dem Offizier sodann die Waffe zu entreißen , aber

inzwischen gelang eS diesem endlich , die Tür zu seinem Zimmer
zu öffnen . Er fiel angekleidet auf das Bett , und nach einer
Weile hörte man . wie er mit lauter Tenorstimme die » Mond -
nacht " von Rubinstein zu Puschkins Worten sang .

Der Wirt kam fetzt leise herbei und schloß die Tür zu
dem Zimmer des Offiziers .

Die bleiche Frau fragte Klitzki besorgt , ob er nicht der -
wundet fei , dann schüttelte sie den Kopf und tagte :

„ Ich reise als Sängerin viel in der Welt umher , habe
viel gesehen und erlebt , aber das hier übertrifft doch alles ! "

„ Warum bleiben Sie denn hier fragte Klitzki mechanisch .
In den Augen der Frau schienen Tränen zu glitzern .

„ Ich muß ! Ich sagte Ihnen schon , daß ich als Pfand
hier zurückgelaffen worden bin . Meinem Impresario , einem
kleinen Juden , der mit mir und noch vier anderen Konzert -
leute » umherreist , ist das Geld ausgegangen . Der Hotel -
wirt borgte ihm Reisegeld und behielt mich als Pfand hier .
Vor drei Tagen schickte der Impresario das Geld , aber dieser
Schuft , der Teufelskerl behält den Paß und will ihn mir

nicht herausgeben . "
Sie nannte den Namen nicht , als hätte sie Angst , ihn

auszusprechen . Unter Tränen fuhr sie fort :
„ Er schleicht mir nach , aber ich mag ihn nicht . Wenn

ich meine Gunst erweise , will er mir den Paß sofort
herausgeben und mich Weiterreisen lassen . So ein gemeiner
Mensch ! "

sie trocknete mit ihrem schwarzen Schal die Tiänen , die
über rhr blaffes , vergrämtes Gesicht flössen .

Klitzki hatte sehr bald erraten , daß es sich um Tagejew
handelte .

„ Hier in Polen machen die Polizeibeamtrn , was sie
wollen ! Und am schlimmsten ergeht es den Frauen und
den Juden . . . "

Plötzlich erschien auf dem Korridor die Gestalt eineL
schlanken , hochgewachsenen Mannes in einem grauen Anzug .
Er schien wie von Stahl . Sein Haar und Schnurrbart waren
blond , die Gesichlshaut fahl , die Augen grau und kühl , aber
von einem seltsam durchdringenden Blick .

"

„ Verzeihen Sic , meine Herrschaften . " sagte er in reinstem
Polnisch , ging an Klitzki und an der Jüdin vorbei , neigte
leicht den Kopf und verschwand hinter der Tür eines

Zimmers .
„ Wie kommt der plötzlich hierher ? " fragte Klitzki .
„ Das ist ein junger Gutsbesitzer aus Litauen , er kommt

wahrscheinlich aus dem Restaurant . "
Wieder ertönte die trunkene Stimme des Offiziers , der

sein Lied weitersang .
„ Das geht so die ganze Nacht ! " sagte die Jüdin . „ Er

singt nnd zerreißt die Steppdecke mit den Sporen . Der Wirt
würde ihm gern etwas draufzahlen , wenn er nur fortwollte .
aber er meint , die Ehre seines Regiments gestatte ihm das

nicht . "
Sie schneuzte mit der Rase , streifte das Haar aus der

Stirn und sagte ;
„ Es ist Zeit , schlafen zu gehen , gute Nacht I '
Dann fügte sie hinzu , als wollte sie sich vorstellen :

„ Ich heiße Rosa Montag . Konzertsängcrin I Habe im

Konservatorium in Wilna studiert . . . Gute Nacht , mein

Herr ! "

Seufzend ging sie in ihr Gefängnis und schloß die Tür

hinter sich ab .

Auch Klitzki kehrte in sein Zimnicr zurück und versuchte
einzuschlafen . Zwischen seinen beiden Nachbarn gelang c §
ihm aber schwer . Der Offizier fluchte , sang und spuckte , und
Rosa Wontag schluchze , schneuzte sich geräuschvoll und

seufzte .
Klitzki wälzte sich in seinem Bett von zweifelhastcr Sauber -

keit und sah sehnsüchtig dem Morgen entgegen .
Vor seinen Augen tauchte das Bild der Fremden mit den

seltsam beunruhigenden Augen auf . Sie hatte ihn als Guts¬

besitzer bezeichnet , doch iah er wie ein ehemaliger Milltär aus .
Der stramme Gang und diese Augen . . .

Ter Morgen graute langsam . Ein häßlicher , düsterer
Tag zog schüchtern herauf . Der Offizier - hafte sich beruhig '
Rosa Mornag hatte aufgehört zu seufzen und zu klagen .

Klitzki fielen die Lider unwillkürlich zu .
„ Seltsame Augen ! " flüsterte er schon halb im Schlaf -

zeige Verpflichteten zu prüfen . Anzeigepflichtige , denen ein An -
zc : gevordruck b: s zum 15. d. Mts . nicht zugestellt worden ist , können
einen solchen beim Statistischen Amt der Stadt Berlin , Poststr . 16 ,
3 Treppen , erhalten . _ _

" '

Ter Sozialdemokratische Wahlverein Verlin Iii bat sich am
Freitag in einer Versammlung im Geiverkschaftshause konstituiert .
Aach einem Referat des Genossen Wilhelm Psannkilch wurde
eine Resolution , die sich mit der Politik der Fraktionsmehrheit
einverstanden erklärte , einstimmig angenommen und folgender pro -
visorrscher Vorstand gewählt : 1. Vorsitzender : Aug . Pohl ,
2. Vorsitzender : Karl Buckunmur , 1. Kassierer : Georg Felsmann ,
2, Kassierer : Wilh . Abeling ; 1. Schriftführer . : Hugo Tfchachtfchol ,
2. Schriftführer : Walter Llivcr ; Beisitzern Stefan Fritz , Alfred
Fröhlich, . Frau Schröder ; Revisoren : Alexander Fröhlich , Karl
Krebs und Ang . Radke . — Zahlstellen für den 3. Kreis sind :
Felsmann . �Lindenstr . 2, Zigarrcngeschäft ; Fischer Sebastianstr . 52,
Zigarrengeschäft ; Radke , Neue Fakobstr . l , Restaurant ; Lange ,
Köpenicker Str . 47, Restaurant ; Schakow , Stallschreiberstr . 6.
Restaurant ; Abeling , Dresdener Sir . 17, Zigarrengeschäft : Fritz ,
Vorwärrserpedition , Prinzenstr . 31 ; Gabron , Simeonstr . IL,
Restauranr .

Zur selben Stunde konstituierte sich, ebenfalls im Gcwerk -
fchaftshause der Sozialdemokratische Verein Berlin IV . Hier hielt
Genosse Klingler den einleitenden Vortrag , und es wurde eine
Resolution einstimmig angenommen , die die " Quertreibereien aufs
schärfste verurteilt . Tann erfcssgte die Wahl des provisorischen
Vorstandes , der sich aus folgenden Genossen zusammensetzt :
Als Vorsitzende : Karl Klingler ( Kochhannstr . 15) und Wilhelm
Mann ; als Kassierer : Alban Welker ( Persiusstr . 1) und Hermann
Meißner ; als Schriftführer : Mich . Kahser und Martha Hoppe : als
Beisitzer : Hugo Pötzsch , G. Buchmann und Franz Rusch . Als Ver -
trauenslcutc : Görlitzer Viertel : Paul Böhm , Lausitzer
Platz 14/15 ; Köpcnickcr Viertel : Herni Guiard , Wrangeljtr . 66 ;
Siralauer Viertel : Friede . Schlienz , Simplonstr . 37 ; Landsberger
Viertel : Max Knappe , Mensteiner Str . 26 ; Petersburger Viertel :
Karl Schräder , Rigaer Str . 100 ; Frankfurter Viertel : Mar Sassen ,
Barnimstr . 36. — Anmeldungen nehmen die Vertrancnslcuie
und die nachfolgenden Gastwirte bziv . Z. i g a r r e n h a n d l e r
entgegen : Otto Geisler , Stalitzer Sir . 50 ; Herm . Schlcy , Wrangel -
straße ' 61 ; Paul Weiiier . Wrangeljtr . 22 ; Herm . DauS , Lausitzer
Straße 46 : Gülzow , Tirschauer Str . 17 ; Rick . Gerhardt , Stralauer
Allee 23 ; Wilh . Vogel , Hufelandstr . 14 ; Aug . Spannemann , Pasteur -
straße 30 ; Karl Kühn , Schreinerstr . 58. Tie Parteigenossen werden
ersucht , sich unier Vorlegung ihres Mitgliedsbuches an einer dieser
Stellen zu melden .

_ _ _

_

Die Kohlentleinhändler über die Kohlennot . Ju einer Ver -
fammlung des Verbandes der Kohlenklcinhändler
wurde aus die nicht ganz Ilaren Bestimmungen über den Kohlen -
verkauf hingewiesen . Insbesondere führe das Verlangen , Kohlen ,
die sich in den Lagerräumen der Händler befinden , restlos an
jedermann zu verkaufen , zu Härten gegen diejenigen Käufer , die
tagsüber ihrer Arbeit nachgehen und auf diese Weise keine Kohlen
erhalten können . Tie Versammlung faßte den Beschluß , während
der Anfuhr und des Abladcns vor den Kohlengeschäften Köhlen
nicht zu verkaufen . Während der Koblenknappheit soll ferner n i ch t
mehr als ein Zentner abgegeben werden . Bestellungen ans
größere Lieferungen werden in allen Kohlengeschäften angenommen .
können aber nur , soweit der Vorrat reicht , beim Eintreffen neuer
Sendungen - ausgeführt werden .

Vom Kohlentransport . Der Oberbefehlshaber in den Merken

hat den Polizeiverwaltungen in Groß - Berlin folgende Anweisung
zugehen lassen : Zur möglichsten Ausnützimg der für den Kohlen -
transport verfügbaren Lastkraftwagen und Gespanne ist es viel -
fach nicht zu umgeben , daß diese die Kohlen zunächst auf
die Straße abladen . Etwaige entgegenstehe nde polizeiliche
Vorschriften sind daher bis aus weiteres nicht anzuivenden . Nur
soweit dringende Verkehrsverhältnissc die bolle Freiheit der Sftaße
unbedingt erfordern , ist die Kohlenladung zu verhindern .

Auch eine Folge dcS KohlenmangclS . In Köpenick ist
wegen der Schwierigkeiten in der Heranfchaffung von Heizmaterial
das Gerichtsgefängnis geschlossen worden . Tie 13 In -
fassen wurden Berliner Strafanstalten zugeführt .

lieber 2110 Wasfcrrohrluüche wurden am gestrigen Sonnabend

infolge des Tauwetters gemeldet .

X.

Das Erlvachcn deS Löwen . — Der arme ( Bnat . — Die Keschichte mit dru
Flaggen . — Der Herr Polizeiuieister macht Geschäfte .

Nicht wie ein Untergebener zum Vorgesetzten , sondern
wie ein unbefriedigter Spießgeselle drang Markowski in

Tagcjews Schlafzimmer ein . Obgleich es schon heller Tag
war , herrschte hier noch Dunkelheit . Nur das kleine Lämpchen ,
das vor dem Heiligenbild brannte , glomm ivie ein Sternchen
in der Luft . Tagejew schlief und keuchte schwer . Er wurde
immer dicker und schwamm in seinem Fett . Die behaarten

Hände hatte er auf die Brust gelegt , von der das mit Vögeln
bestickte Hemd herabglitt . Starker Tabakduft erfüllte das

Schlafzimmer .
llstarkowski zog den grauen Vorhang vom Fenster zurück .

Ein unangenehmer plötzlicher Lichtstrahl weckte Tagefc ' . v. Er

schnarchte auf , fuchtelte mit der Hand und stammelte etwas '

vor sich hin . Markowski sah Tagejelv mit unverhohlener Ver -

achtung an und zog den Vorhang am zweiten Fenster ebenso

plötzlich zurück . So viel blendendes Licht konnte Tagejew
nicht vertragen .

„ Wer ist hier ? " fragte er mit glotzenden Augen .
„ Ich bin es ! Ich komme , Bericht erstatten . " X

Tagejew richtete sich seufzend in seinem Bett auf .
„ O, Gott ! Sic sollten mich noch ein wenig schlafen

lassen l "

„ Die Kanzlei ist voll Menschen ! " entgegnete Mar -

kowski barsch .
„ ES wird nicht so schlimm sein ! "

Im Speisezimmer stellte Katjnscha , ein aus Rußland
mitgebrachtes Dienstmädchen , den Samovar auf den Tisch .

„ Gehen Sie nur hinein und trinken Sie Tee , lieber Freund ,
ich komme sofort ! " sagte Tagejew , indem er noch schläfrig
aus dem Bett stieg .

Nach einigen Minuten saß er ungewaschen , aber in Bein -

Neidern , Pantoffeln und grauer Joppe am Samovarti ' ch , deni

blassen , unausgeschlafenen Markowski gegenüber .
„ Nun , wie seid ihr gestern mit dem blöden Kerl aus

Krakau fertig geworden ? "

„Fertig gelvorden sind wir schließlich brummte der

Waclftmeisler , „ aber drei Stunden sind wir umher ezogen ,
zum Wall , z » Fnimele und weiß der Teufel wo nofti Aber

Jossele hat ihn io lange durch hon Swlamm waten lassen .
daß er wohl ein für allemal die Luft verloren hat , andere
Leute zu belehren . "

lZortj . folgt . )



laijuns dk § deutschen Fiuchtgrofthandels . T>: r Lorstand dc! ?
Aentralverborrdes der deutschen Fruchtgroyksändler hatte zu Senn
abend nackmirtasiS eine Versammlung ' einberufen , um zu der Ans
schaltung des lÄroßhandels bei der Versorgung mit Frühobst und
Frühgemüse Stellung zu nehmen . Im Laufe der Verhandlungen
wurden lebhafte klagen über die Beschlagnahme der Pflaumen
laut , die dazu geführt habe , daß einzelne Konservenfabriken mit
den ihnen überwiesenen beschlagnahmten Pflaumen Handel ge
trieben haben . Ein Redner hob hervor , daß es in « üddeuHchlond
sehr viel Gemüse und Obst gebe , dag es aber nicht möglich sei
die Bevölkerung , die es brauche , damit zu versorgen , da nichts aus .

geführt werden dürfe . Es wurde dann eine Entschlietzung ange -
nommen . in der es unter anderem hcistt : „ Tie Versammlung ist
der Ansicht , daß der Großhandel den Bezug , die Lieferung und

Verteilung der Ware auf den städtischen Grostmärkten durch eine
von ihnen zu gründende Organisation eines ZweckverbandeS unter

Mitwirkung und Aufsicht der Magistrate betreffs der Verteilung
der Waren und der Preisbildung bester und obne die Nachwile und

Schäden , die sich sonst einstellen werden , bewirken könne . "

Gegen die Preissteigerung im Textilwarenhandcl . Eine Ver -

Ordnung des Bundesrats stellt alle Spinnstoffe , Gespinste und den
Abfällen daraus unter die allgemeinen Preisbcgrenzungsvorfchriften
iür Web - , Wirk - und Strickwaren und dcbnt die für den Ketten -
bandel mit Lebens - und Futtermitteln vorgesehenen Strafvor -
fchriften auch auf den Handel mit Texilwaren aus .

Ausreife Hilfsdirnstpflichtiger ins Ausland . Personen , die
ins Ausland reisen wollen , babcn sich an die Ki iogsamtSstellen
gewendet , um einen Vermerk im Paß zu erhalten , daß ihrer Aus -
reife nichts im Wege stehe . Eine Kriegsamtsftellc hat hierauf
den Bescheid erteilt , daß die Paßbehörden den Sichtvermerk erreilen ,
daß aber für die Erteilung einer besonderen RciseerlanbniS durch
die Kriegsomtsstcllcn es an einer gesetzlichen Grundlage fehle .
Hierzu bemerkt die Rechtsitelle des AriegSamtS folgendes : „ ES
dürfte unbedenklich zulässig sein , daß die ÄriegsamtSstelleii dem

Ansuchen Auskunft darüber erteilen , ob der Ausreise eines Hilfs -
dienüpflichtigen Bedenken entgegenstehen . Allerdings würde es sich
empfehlen , zur Vermeidung des Mißbrauchs solcher Bescheide , diese
nicht dein Antragsteller auszuhändigen , sondern sie der von ihm
zu bezeichnenden Staatsbehörde unmittelbar zu übersenden . "

Im Zoologischen Garten findet am heuiigcn Sonntag von 4 bis
10 Uhr nachmittags Konzert statt . Eintritt 60 Pf . , für Kinder
unter zehn Jahren die Hälfte . Das Aquarium ist zu dem gleichen
Eintrittspreise von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends geöffnet .

Ein verhängnisvolles Brandunglück , bei dem ein Kind den
Tod fand , ein anderes in Erstickunasgefabr geriet , hat sich in
Becskow ereignet . Die Frau eines dort wohnenden Mühlen -
besitzerS hatte eine Besorgung zu machen und mußte ihre beiden
Kinder , einen einjährigen Knaben und ein 4 ' ü Jahre alteS Mäd -
chen , allein in der Wohnung zurücklassen . Während der Ablvescn -
bcit der Mutter sinacu Betten , die in der Nähe des nicht geschloste -
nen Ofens hingen , Feuer und durch den starken Oualm wurden die
beiden Kinder betäubt . Als die Mutter zurückkehrte , war der
kleine Knabe bereits erstickt : du » Mädchen konnte durch ärztliche
Bemühungen wieder ins Leben zurückgerufen werden .

Ein großer Postdiebstabl . der am vergangenen Montag in
Hannover verübt wurde , beschäftigt auch die hiesige Kriminalpolizei .
In Hannover ging an dem genannten Tage eine Kiste verloren ,
die eine Ablieferung des Postamts 7 enthielt . Verdächtig , diese
Kiste gestohlen zu haben , ist ein flüchtig gewordener LS Jahre alter
aus Hannover gebürtiger Gelegenhciispoftsahrer Josef Panl Pietsch ,
der dort bei der Posthalterci beschäftigt war . Für die Wiederbc -
schassilng des Geldes ist eine Belohnung von 1000 M. ausgesetzt .
Tie Kiste enthielt 2 Tausend - , 200 Einhundert - , 110 Fünfzig - ,
600 Zwanzig - , 70 Zehn - , 1100 Fünf - und 382 Zwei - und Eirnnark -

scheine . _

Mus den Gemeinden .
Stellungnahme der sozialdemokratische «

Stadtverordnetenfraktion Ciharlottenbnrgd .
Bon den 14 Genosirn , die die sozialdemokratische Fraktion in

der Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung bilden , erbielten
neun von dem Wahlvercin , der sich der Sonderorganisalion im
Kreise Teltow - BeeSlow angeschlossen hat und damit aus der sozial -
demokranickien Partei Deutschlands ausgeschieden ist , ein Schreiben
zugesandt , in den , ihnen mitgeteilt wird , daß der Wahlverein ihnen
das Recht aberkannt hat , „ im Ztamcir des WoblvereinS als

sozialdemokratische Vertreter zu wirken " . Ein Schreiben mit

entsprechendem Inhalt wurde auch dein sozialdemokratischen Stadt¬
rat A h r e n S zugestellt . Gleichzeitig wurde den anderen fünf
Mitgliedern der Fraktion von diesen Schreiben Kenntrn » gegeben .

Die Spaltung der Partei im Wahlkreis Tellow - Bcedkow und
im Anschluß daran auch der örtlichen Partei in Charlotlenburg hat
sich bereits im Sommer 1016 vollzogen , und schon damals , im

August 1916 . versuchten die Eharloltenburger Spartakutleute , denen

die ' Anhänger der Arbeitsgemeinschaft zu einem Teil Gefolgschaft
leisten , die Parteistreitigkeiien in die Stadlverordnelensroktlon
bineinzutragen und die Fraktion zu sprengen . Dem trat die

Fraklioir einmütig entgegen , indem sie am 4. September 1916 in

namentlicher Abstimmung mit allen Stimmen folgenden Beschluß
faßte :

„ Die sozialdemokratische Fraktion erklärt , daß sie sich nach
wie vor als die einheitliche Geineindevcrtretmiz der sozialdemo¬
kratischen Wähler CharlottenburgZ betrachtet und lerne Ber -

anlasiung hat , zu den politischen und organisatorischen Streit -

fragen innerbalb der Partei Stellung zu nehmen . Sie überläßt
die « ihren Mitgliedern als einzelnen Parteigenossen , erachtet sich
jedoch nicht für befugt , die Parteistreitfragen zu entscheiden oder

dazu Stellung zu nehmen . "
Es muß hervorgehoben werden , daß auch die in der Fraktion

vorhandenen Anbänger der Arbeitsgemeinschaft mit großer Ent -
schiedenbeit und Wärme iür die Aufrechierballung des einheitlichen
Fraitionsverbandes eintraten , der »in so notwendiger sei , als bei
den wichtigen Ausgaben der Kommune die Parieistreittgkeiten gar
nicht in die Erscheinung treten konnten , eine Spaltung aber die

Wahnitzhmung der wichtigsten Interessen der Arbeiter auf das

schwerste zu schädigen geeignet sei .
Den jetzt criieuten SpaUungsversuch der SpartakuSleute beant¬

wortete die Fraktion in ihrer letzten Sitzung ( am 6. Februar ) ledig -
Iich mit einer Erneuerung resp . Bestätigung ihres Beschlusses vom
4. September 1916 . Auch diese Bestätigung wurde in namenilichcr
Abstimmuilg mit Stimmeneinheit beschlossen . Bon den 6 Genossen ,
die die SpartakuSleute anicheiuend für sich in Anspruch nehmeu ,
toarcn drei am Erscheinen verhindert , die beiden andern stimmten ,
wie schon gesagt , der Ernellerung des Beschlusses von » 4. September
1916 zu.

Auch diesmal ist der für die Interessen des Proletariats schäd -
liche Versuch zur Spaltung der Fraktion mißlungen . Natürlich
werden die SpartakuSleute sich dadurch Dem ihrem Treiben nicht zu -
rückschreckcn lasten . Sollten ihre weiteren Versuch « Erfolg haben , so
können sie in dein für sie günstigsten Fall anscheinend darauf rechnen ,
daß höchstens drei von den vierzehn Mitgliedern der Fraktion dieser
den Rücken kehren werden .

_

Die Schwimmhalle der Charlottenburger Polksbadeanstalt Krumme -
straße 10 ist wegen Kohlemnangels von Montag , den 12. Februar ,
bis auf weiteres geschlossen . ,

90 Proz . Reingewinn ! Wegen Preiswuchers hatte da » Land »
gericht den Agenten Kochmann aus Charlotten bürg zu
einer Geldstrafe von 1000 M. verurteilt , weil er beim Berkauf von
Rinder fett einen Reingewin » von 90 Proz . erzielt habe . Das

Kammergerichk verwarf die voin Angeklagten eingelegte
Revision .

Leiensmuielveesorgunz in Neukölln . In nächster Zeit werden
wiederum LöOO Hühner im Gewicht von etwa li/ „ und 8 bis
SVa Psiind an die Neuköllner Gesiügelbändler und Schlächtermeister
zur Verteilung gelangen , die ibremiis den Weiteiverkaui an die
Bevölkerung zum Preise von 3. 7S M. bis 4 M. je Pfund bewirken
sollen . Ferner wird zum ersten Male unauSgelasscueS
Gäniefett an diejenigen Familien abgegeben werden , die
bisher mit Talg nicht beliefert werden konnten . Aui
jede Person darf nicht mehr als ' /e Piund auf einen Abschnitt
der HauSbaltungSkarle abgegeben werden . — Unter der Borau !
ietzimg . daß bei den einzelnen Verteilungen von Hülsenirüchten und
Teigwaren entsprechend « Restbestände übrig bleiben , sollen in Zu -
kunst auch die Neuköllcr Gastwirte mit diesen Rabrungsmitteln be -
liefert werden . Die Gastwirte erhalten sodann besondere Bezug
scheine , aus Grund deren sie bei denjenigen Kleinbändlern . die noch
über genügende Restbestände verfügen , eine bestimmte Metige ent¬
nehmen können .

Die Bekleibungssiclle dcS Wilmersdorfer Magistrats fordert von
den Verkäufern bezugscheinpflichtiger Waren ( Web- . Woll - , Strick - ,
Schubwaren ) , daß für jede WarengatUmg ein besonderer Bezugschein
zur Anwendung gelangt . Bezugscheine mit Abänderung der Waren
gattung sind ungültig , bei Aenderungen der Stückzahl darf die neue
Ziffer nicht eine höhere als die alte bezeichnen . Zu Aenderungen ist
lediglich die BekleidungSstclle befugt . Es sind nur Bezugscheine mit
dem Rundstempel des Magistrats und der Inschrift „ Bekleiduiig4
stelle " gültig .

Steglit, . Tie sozialdemokratische LebenSmütclanfrage beschäl
tigte am Freitag das Gemeindeparlament . Genosse A ß m a n n be -
gründete die Anftage . Daß in der jetzigen Zeit die Gemcindever -
lretung sechs Wochen lang nicht zusammenberusen werde , sei unver -
ständlich , daß aber auch der Lebensmittelausschuß wochenlang nicht
getagt habe , sei aufs schärsstc zu mißbilligen . Weder bei der Ver »
ringerung deS Kartoffelquantums noch bei der äußerst bedauerlichen
Brotverteuerung sei der Atisschuß auch nur gehört worden . Da
obendrein der Vorsitzende , Schöffe Jochem , mit anderen Arbeiten
überlastet sei , sei es kein Wunder , daß es sowohl mit der Beschaffung
wie auch mit der richtigen Verteilung der Lebensmittel nicht klappe .
„ Der Gemeindevorsiand kann nichts weiter tun , als die ihm über -
wiesenen Lebensmittel verteilen " , sagte der Schöffe Jochem am Schluß
seiner Erwiderung . Dgß mit diesem „ Arbeitsprogramm " niemand
einverstanden war , bewiesen die Reden der Vertreter aller Parteien .
Nur ein Vertreter der 1. Klaffe , Justizrat Dr . Brever , erklärte die
ganze Verhandlung als überflüssig . Da der Gcmeindcoorstqnd völlig
versagte , stellten irnnmehr die Sozialdemokraten einige Anträge , von
denen sie eine Besserung erboffen und die auch in folgender , etwas
veränderter Fassung schließlich angenommen wurden : l . In den
neuen Etat werden die Mittel eingestellt zur Verstärkung des Ge -
meindcvorstandes um eine Person zwecks Entlastung des Lebens -
mitteldezernente » und der übrigen VorstaiidSlnitgheder . 2. Im
Rathause wird eine Auskunftsstelle eingerichtet . 3. ES werden so¬
fort mehrere Lcbcnsmittelauskäufcr von der Gemeinde angestellt .

Treptow . Tie Gemeinde verteilt gegen entsprechende Abschnitte
der Lebenömittelbeznflskarte in der Wocbe vom 12. bis 18. Februar
an ihre Einwohner folgende Lebensmittel : Gerstenkaffee auf Ab -
schnitt S, Marmelade , Speiscsirup und Kunsthonig auf Nr . 3, Nu -
dein und Haferflocken aus Nr . 4. Ferner werden noch abgegeben
Makrelen und gesalzene Schellfische . — An Kartoffeln werden drei
Pfund oder 600 Gramm Mehl verteilt . Außerdem auf Nr . 6 der
Lebcnsmittelbcziigskarte 200 Gramm Mehl und auf Nr . 6 vier
Pftind Kohlrüben .

Mitgliederversammlung in Weißrusee . Die Gründung eines
OrtsverehiS aller auf dem Standpunkt der Einheit der Partei
stehenden Sozialdemokraten ist auch hier am Freitag vorgenommen
worden . Nach einem ausführlichen Referai des Geuoffen Schlem -
minger und nachdem ein Redner der ArbeilSgemeinschast das Aus -
geführt « zu widerlegen gesucht hatte , wurde die Gründung gegen zwei
Stimmen bes - blossen . Di « Leitung haben vorläusig übernommen
die Genossen Taubmann als Vorsitzender , Diese als Schrift «
führer und H o d a p p als Kassierer . Ummeldungen , Anmeldungen
und Beiträge nehmen entgegen Albert Taubmann . Lichtenberger
Strohe 11, Ludwig Hodapp , WörtHstr . 6, und Franz Schlemminger .
PistoriuSstr . 24 .

Lebeasmittelversorguug in Weißensee . In der Woche vom 12.
bis 18. Februar sindet die Verteilung von Kunsthonig auf den Ab -
schnitt 41c: der Kartoffelkarl « statt . Ein Pfund kostet 66 Pf . Aus
Abschnitt 42a der Karlvffelkarte sind je ' / « Psimd Haserfabrikat und
Vi Pfund Grütze oder Graupen bei den Kleinhändlern anzumelden .
Außerdem gelangen wiederum 3 Pfund Kartoffeln und 4 Pfund Kohl -
rüben zum Verkauf .

LcbenSmittelabgab « tu Rowames . In der Woche vom 12. bis
18. Februar soll als Ersatz für die sehlenden Kartoffeln iviedernm
200 Gramm Weizenmehl pro Kopf zur Verteilung kommen .
Inhaber von Kartoffelkarten , die Kartoffeln zurzeit nicht erhalten
tonnen , haben aus 400 Gramm Weizenmehl Anspruch . Der Ab -
schnitt 19 der Lebensmittelkarte für Weizenmehl ist am Montag , den
12. , und TienStag . den 13. Februar , bei den Händlern abzugebe » .
— In der gleichen Woche kommen auf den Abschnm 18 der Lebens¬
mittelkarte 5 Pfd . Kohlrübe » pro Kopf zur Ausgabe .

Mus aller Welt .
Erdbeben . Freitag nachmittag wurde in mehreren Orten des

MorawataleS ein ziemlich starkes Erdbeben verspürt . Schaden ist
nicht angerichtet worden .

Di « Eisblockabe wird in Dänemark immer drückender fühlbar .
Biel « KauffarteischiffSromen mußten eingestellt werden . Im Sund
sind nnunterbrochen Eisbrecher an de « Arbeit . Viele Dampfer sind
eingefroren . Tie Verbindung mit der jülländiichen Provinz auf dem
Seewege ist eingestellt , die Verbindimg mit Bornholm » ur über
Schweden möglich .

Explosiv » in einer japanischen Munitionsfabrik . Durch Exvlo -
fion eine » Munitionslagers in der Nähe von Aokobama wurden
«in « Menge Gebäude zerstört . Ueber zweihundert Personen sind
umgekommen .

Hinrichtung . Sonnabend früh wurde aus dein Hof des
Weimarer Landgerichts der Dienftknecht Brückner aus Groß -
Rudcstedt , der im vergangenen Jahre wegen Mädchenmordes zum
Tode verurteilt worden war . durch den Scharsrichler aus Magdeburg
mittels Fallbeiles hingerichtet . -

parteiveranftaltungen .
Gozialdemoerattichcr Zentral - SSahlverei » Teltow . Becskow .

Ottsvrretn Sichterfeldr . Dien ! lag . den 13. Februar 1917 .
abends b' / . Uhr , im Lokal van ' S. Draegert . tzindenburg -
d a mm 4Z : ' Ber « i » Sversammlun » g . Tagesordnung : Vortrag
des Genosse » Max Groger über : „ Die Ausgaben der Sozialdemolralie
nach dem Kriege " . Besptechung . Vercwsangelegenheilcii . Alle Partei -
genossen und tteiwssumcn , die auf dem Boden der Beschlüsse de » Partei -
auSschussc « stehen , werden zu dieser Versammlung freundlichst eingeladen .

Friedrichshagen - Köpenick . Einen Heiniatsabend vcranstalicl die
hiesige Ortsgruppe des Deutsch c n Ar b ' eiler - Sander Sundes
» Die N a i u r s r c u n b e " am Sonnlag . den lt . Februar , abend « ä Uhr .
im . Lindengarten " zu Fttedrichshagen zAm Bcbnhoi ) . Da « Programm
bringt Konzert , Rezitaiion und Vortrag . Karten losten nur LS Pj .

« llgewei » « Fomilienstcrdekasic . Sonntag , den tt . Februar : Zahl .
und Ansnabmclflg von S— 6 Uhr im Restaurant Gerichtst - . 12/13 und
am Sonnabend , den 17. Februar , In Sildau , . Wildauer Hos" , von 4 bis
5V- Uhr .

_
eLetterauSnchre » ffce das mittlere Vorddcuiichland bis

Montag mittag . Ziemlich mild und zeitweise heiter , jedoch vorwiegend
wältig und besonders östlich der Oder an vielen Orten gering « Nieder -
schlage .

Sciefkasten äer Neüaktion .
Tie suristitche Tvrechsmnde findet für ?rkonnen >cn Slndeastr . 3, 1. Hof

lmls . parterre , am Monlog hiS Zreuag von t Hs 7 Ubr. am >som>adeuo
von 5 bis H ltlir fliilt Oeder für den ? r i e f I o It e n bestimmten ?lnfra/te
in ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen bei - . uiügcn . Vriefischc Am-
weit wird »ich! eiicili . üimt . iacn , denen leine AbwenementSouittung bei -
aefügt ist werden nicht beoniworlet : Eilige ,ringen trage man IN der Sprech¬
stunde vor . Verträge , Sairiitstüdc uns dergleichen bringe man in die Sbreoi -
stunde mit .

S . 80 . 1. Ter Wirt Hai die Berpslichtutig , Jbnen die Lebensmitte ! -
karten zuzustellen . Wenden Sie sich mit einer Be' chweide an den Vor -
fitzenden der Brotkommi ' iian . 2. Sie haben die Miersichulden selbst zu
zahlen . — H. ? . 190 . Sie können die KombagNt « nicht eAatzpslichLz
machen . Pessimist . 1. Bestimmungen darüber sind noch nicht erlassen .
Wir glmiben auch kaum , daß sie in der pon flhnen besürilitetcn Art er -
folgen werden . 2. Ob ein solches Verbot erlassen wird , wissen wir nicht .
— M S. 10 . Sie rnnsten durch das Amtsgericht Köpenick der Wa' ch -
anstall einen ZablungSbcscbl zustellen lassen in Höbe des Schadens . —
Wl. 3000 . Tai Geianiteintominrii ist steuerpilichtig . ES lönme aber in
Rückficht aus die besonderen Verhältnisse aus Herabsetzung um eine oder
mebrere Stufen angetragen werden . — F. R. 1t ! . Ihre schriftliche Ver -
pflichtung dem Wirt gegenüber ist für Sic verbindlich . — F. F. Sic
uiüsien die Steuer » zahlen in Höh « des jetzigen mutmasslichen Arbeits -
Verdienstes . — E. L. Lt . Der Konsum iann als Verein eine solche
Bestimmung für sein « Mitglieder treffen . — Stuttgarrcr Plan . Die
Kinderzabl ist an sich kein Grund zur Vesreiunz vom Frontdienst . — Es
desteht kein direkter Anspruch aus Urlaub . ES soll den Mannschasten . die
ein Jabr im Felde find , ein Urlaub gewährt werden . Wenn nitfil
zwingende Gründe vorliegen , hat ein UrlailbSgciuch von Ihnen keinen Zweck.

— H >tS . 43 . Nein . — E. St. 33 . Nach den gellenden Bestimmungen
sind Disfidcntcnkinder gezwungen , am RktigioiiSunterricht teilzuncbmen .
— A. I . 3. Einen vierzehnjährigen Knaben , der die Volksschule vei -
lässt , um den Berus des Landwirts zu ergreiten und Wirlschasts -
inspektoc zu werden , wird wohl niemand als „ Volontär " annehmen . Nötig
ist , dass er aus einem grösseren Gut eine rcgellechle Lehre von ewigen
Fabrm durchmacht und dann noch eine landwirtschaftliche Fachschule be-
sucht. Für die Ausbildung zum königlichen Förster oder zum Privat -
särster ist erforderlich eine Lehre bei einem Förster , der Besuch einer Forst -
iehrlingsschule ( wozu er eine Ausnahmebrüsüng bestehen muss) . dann prak -
>i >cher Dienst ( oder bei ' AuSbildmig zum königlichen Förster der Mlstär -
dienst in einem Jägrrbatailloii ) , schliesslich die Abschluxprüsung . Vielleicht
könnten Sie wegen der BerusSivahl des Knaben ficki mit seinem Schul , ektor
in Verbindung ietzcn . — kö. M . >7. Darüber dürsten Sic sich am besten
beim Metallarbesterverband erkundigen , Luiienstr . « Z —Sä. — Z. 77 Ja .
Adam 333 . Die Bewilligung des Armenrcchts zur Prozevsühxmig
hat keinen Verlust des Wahlrechts zur Folge . 2. Ja . 3. Ja .

Städtische Sparkasse .
Wir hoben in der H u t t r n st r. 7 2 ( an der Beusselstraße ) eine

lieuc Nebenstelle zur Annahm « und Rückzahlung von Spar -
einlogen eröffnet . Koffeiit ' tunden von 9 —2 Uhr . Die in »niercr
Hauplstclle im Rathause . Berliner Str . 70/71 und in unseren Neben -
stelle » Augsburg « Str . 25 und Grolmansir . 21 auSgeseniglen
Sparbücher können hier ebenfalls zu Ein » und Rückzahlungeki vor -
gelegt werden . Tägliche Verzinsung .

Charlottenburg , den 7. Februar 1917 .

Ter Vorstand
der Sparkasse der Ttadt Charlottenburg .

Sterbekasse Nr. 56,
Berlin .

Die nächste ordentliche

lnlnihl
findet am

ljmmU Sa1S . IWUM .
Pill, «lieb abends st Uhr , pünbtlieb

Funke ' s tssefellschastshaus ,
ri - lkt » « ! - . « s statt .

Tagesordnung :
1. Kalsenoericht .
2. Bericht der Reossore ».
3. Wab ! der aus scheid enden Vor -

slaiidsinitglied - r .
4. Wahl der Revisoren .
b. Wahl der Eisatzpenonmi .
v. Anträge und LcrichiedenrS .

289,12 Der « orstand .
Ter Eintritt ist uur gegen

Vorzeigung des Kassenbuches ge -
stattet .

I . itor Jl . 3. 5 . 5 .
Für auswärts nicht unter 5 Liter

» emsvv Ftltirer , Berlin 0.
Mantllinnatr . Kl .

Tel . : Ana Äönigstadt 2949. '

Gliihpunsch
und

Grogexirakt
slVoholfrßi von kvrnreüriixem
Aroma und kräftiftzem Ge -
scbmack . kein Zucker nötig - ,
nur 1 Teil mit 2 Teilen hertzer »
ITasser
" e Ur . Orig . ' PU 1,75 ,

lose Liter 2,00 M .
Otto Reichel 43, Eleenbahnetr 4.

j .

Allee
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung .
Eleg . Paletots , Ulster ,
foppen . Gr. Stofflager
eleg MaSanfartigun ] .
Billigste , feste Preise

Kranzspenden
sowie sämtliche

ßlumenarrangements
iescrt schnell und billig k' »«, !
« So » » » , kindenstr 69, Tel . Mpi. 72! «

ReulersWerke
3 Bäube S matt •

Suchhandlung vorwärts

freier Bund
tssinkaufs - und Produklivgenoffenschast

freier Gast - und Schankwirte Berlin » und Umgegend .
( Eingetragene Genassenlchakt mit beschränkter Haftpstich ». )

Bilanz am Stt . Tezeutber IVtS .

- blrktv »

Kaffa - Koiito . . . . . 2SÜIL4
Jnvenlar - Konto . . . . 1 500, —
Utensilien - Konlo . . . 2t » . —
Fnstagcn - Äonlo . . . . 1 lss », —
chesparin - Konlo . . . . I 150, —
Warett - Konto . . . . 5ss . v>i, _
Kautloiie - Koiilo . . . 150, —
Nalionalboni ( Depositen -

Konto . . . . . 31 417, —
Debil ercii - Konto . . .

Summa l ( / ) 7K9,f «4

Paealra

Milglieder - Kapttal - Konto 4 4(rj . . ; 4
Resernesonds - Konlo . . 8 092, : »
DarlehiiS - Konio . . . 21000 , —
Kreditoren - Konto . . . 4 087 . 72
Gewinn - Vortrag 1915 . 30 104. 11
Reingewinn . . . . .32 ' 502,57

Summa M. lüc, 7t ' or

tKcwinn - und Berlnst - Konto .

I4r . >,tit

An Haiidi - Uiilost - Konto . ss 2t>4ss>K Per Warcn - Konto .
cheball� u. Lohn - Konto 19 308,50

. 76 702,16

„ Gelbami »Konto
„ ProvissonS - Konto
„ Zinsen - Konto . .
,. Slonlo Dubio . .
„ Abschrelbmigen .
, Rcingeivinn . .

. 10 188,50

. 3 389,87
0,34

. 1 163„31

. 2 884,72
32 y*2,57 ,

Summa ; N. 7d; u2,ii > Summa fl W TU. M' l
Die Zlilgliedorzahl betrug am 1. Januar 1916 . . . . SO
Auigenoiiimen wurden wl Laus « des GeschästSjahrcS . . 2«
Ausgeschieden durch Tod

. . . . . . . . . . . .

2
äRlchin Sfilglledei zähl am 30. Dezember ISIS . . . . 114

DaS üSeschistSgulhaben der Mitglieder betrug am 31. Dezember IsslZ
2248,34 M. ; - am Schlüsse Sc» SeschätiSjabr - » 1916 4402,34 M. Dasselbe
hat sich demnach um 2156 , — M, erhöh, ' .

Dl « Hafisumni « betrug ani 31. Dezember 1915 4500 . — R. , am
30, Dezember 1S16 3500, — 'l' l. Die selbe hat «ich deumach um 1200, — M,
erhöht . 105/2

IKer Voratand .
Jas . Franke . Panl Obiglo .
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Vereinheitlichung und Ver¬

einfachung des Eisenbahnwesens
Von Paul Hirsch .

Wenn Inir nach dem Kriege an die Neuordnung der

Finanzen i m N e i ch und in den Einzel st aatcn

herantreten , wenn wir vor der Frage gestellt werden , ob der

ungeheure Finanzbedarf , der dann erforderlich sein wird .
allein durch Steuern oder auch durch Einführung neuer und

Erweiterung bestehender Monopole aufgebracht werden soll ,
dann werden wir an den Eisenbahnen nicht vorübergehen
können .

Seit etwa 4t ) Jahren sind die preußischen Eisenbahnen
verstaatlich , die Forderung des früheren Eisenbahnministers
v. Maybach , daß die Eisenbahnen keine nielkcndc Kuh werden
sollen ist nicht in Erfüllung gegangen . im Gegenteil ,
die Verwaltung ist bestrebt . mehr und mehr Ucbcr -

schüsse aus den Eisenbahnen zu erzielen , um dadurch zur Er -

füllung der allgemeinen StaatSaufgaben beitragen zu helfen .
Während nach dem Gesetz vom 27 . März 1882 höchstens
2,2 Millionen Mark aus den Eisenbahnüberschüssen als jähr -
lichcr Beitrag zu den allgemeinen StaatSaufgaben verwendet
werden durften , fehlt heute bereits nicht mehr viel an
LEO Millionen , die diesem Zwecke dienen .

Durch die Bestimmung des Eisenbahn garantie -
g c s e tz e s , wonach die Verwendung von Eisenbahnüber -
schüssen zur Deckung der zu Staatsausgabcu erforderlichen
Mittel , welche andernfalls - durch Ausnahme neuer Anleihen
beschafft werden müßten , als gesetzliche Tilgung der Eisen -
bahnkapitalschuld behandelt wird . ivar wie der bekannte

Vorkämpfer für eine Reichseisenbahn , Geheimrat Kirch -
hoff , in seiner neuesten Schrift über die Reichsbahn " )
hervorhebt , der Heranziehung der Eiscnbahnübcrschüfsc zu
anderen Staatsbedursnissen Tür und Tor geöffnet - Tie Be -

strebungen , eine Abgrenzung zwischen den Eisenbahnfinanzen
und den übrigen Staatsfinanzen herbeizuführen , fanden in

früheren Zeiten , so lange Miqucl an der Spitze der Finanz -
Verwaltung stand , kein Gehör . Erst l9U3 entschloß man sich
zur Bildung eines Ausgleichssonds für die Eisenbahnvcrwal -
tung und einige Jahre später wurde zwischen Regierung und

Landtag ein Abkommen getroffen , wonach 2,10 Proz .
der Staatseisenbahnschuld als Jahresbeitrag zu den

allgemeinen StaatSbedürfnisien und 1,13 Proz . der

SlaatSeifenbahnschuld für das Extraordinariupl der -
wendet werden sollte . Tie Folge war eine immer

größere Abhängigkeit der Eisenbahnverwal -
rung von der allgemeinen Finanzverwaltung .
der Eiscnbahnminister konnte mit den ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln die Ausgaben des Extraordinariums nicht
bestreiten , während umgekehrt der Finanzminister die ihm zu -
gestandene jährlich mechanisch steigende Einnahmequelle für sich
als eine dauernde beanspruchte , obwohl die Eisenbahnen dazu
außerstande sind . Zu welcher Absurdität diese Regelung führt ,
zeigt der Etat für 1913 , der mit einem Fehlbetrag von 106
Millionen abschließt , wozu noch 95 Millionen Fehlbetrag der

Staatseisenbahnvcrwaltung kommen , von denen nur 6 Millionen
aus dcni Restbestandc des Ausgleichsfonds gedeckt werden
konnten . Wäre die Eiscnbahnverwaltuilg nicht verpflichtet gewesen ,
236 Millionen zu . den allgcmeincu Staatsausgabcn beizu -
steuern , dann würde sie nicht nur keinen Fehlbetrag , sondern
noch U e b e r s chÄ s s e in Höhe von 161 Millionen Mark er -

zielt haben . Ein derartiges Finanzgcbaren widerspricht jeder
kaufmännischen Gepflogenheit , denn es gibt kein solides Privat -
unternehmen , das sich nicht für schlechte Zeiten stille Mcserven

zurücklegt . Tic Eisenbahnvcrivaltnng aber war nach dem

eigenen Eingeständnis des Ministers bereits im Jahre
1 907 aller Reserven bar .

Im Gegensatz zu der Anschauung des Finanzministers ,
der die bisherige Finanzgebarnng gerade der kriegerischen
Zcitläuite wegen für die allein richtige hält , kommt Kirchhoff
rltngckehrt zu dem Ergebnis , daß die bisherige Finanzgcbarung
während der hinter uns liegenden Friedcnszcit als vorläufige
M' aßregcl noch eben hingenommen werden konnte , daß sie
aber schon vor Ausbruch des Krieges so schwere Mängel
zeigte , daß sie längst reformbedürftig war , jetzt aber geradezu
unhaltbar ist und sobald als möglich beseitigt werden muß .
Wie ist die Situation heute ? Der Ausgleichsfonds ist leer .
das zuletzt abgeschlossene EtatSjahr 1915 weist ein

Defizit von 200 Millionen auf , zu dessen Deckung
100 Millionen aus den Zuschlägen zu den direkten Staats -

steuern zur Versügung stehen . Wann wir wieder mit hohen
Eisenbahniiberschllffen rechnen können , ist ungewiß . ES bleibt
nlio nur übrig , entweder eine weitere Erhöhung der direkten
Steuern oder aber eine gaiiz erhebliche Zniückschraubung der

Ausgaben für allgemeine Staatszwecke . Gegen den letzteren
Ausweg müssen wir uirls vom sozialdemokratischen Standpunkt
aus auf das entschiedenste wenden , denn die Erfahrung lehrt ,
daß wenn geipart wird , die Sparsamkeitsbestrebungen zuerst
bei den notwendigen Kulturaufgaben einsetzen . Für eine

Erhöhung der direkten Steuern aber sind die Aussichten
iin Landtage nur gering , um nicht zu sagen gleich null .

Um aus diesem Dilemma herauszukommen , wie es sich

ähnlich auch in den übrigen Eisenbahn betreibenden Staaten
bemei kbor niackt , und um der drohenden neuen Reichsverkehrs -
steuer und der dadurch notwendig werdenden Erhöhung der

Eiienbahnlarise zu entgehen , empfiehlt nun Kirchhoff die

Uebernahmc sämtlicher d c u t i ch c u Eisen -
b a h n e il aus d a S Reich , und zivar sollen die Bundes -

ftaaten ihren Eisenbahnbesitz in eine als Reichsbahn zu bc -

zeichiicnde Grülidung einbringen , die vom Reich für Rechnung
der beteiligten Staaten verwaltet wird . Neu ist
der Gedanke der Reichseisenbahn nicht , aber die

Minister der Einzelstaaten , vor allem der preußische
Finanzministcr , haben ihn stets bekämpft . Kirch -

hoff macht nun neuerdings einen Vermittlunsvorschlag .
er verlangt nickt mehr eine unbedingte Abtretung aller Ver -

kehrSobjektc an raS Reich , wildern nur noch eine einheit -
l i ch e Leitung für das gesamte Verkehrswesen . Die

Bundesstaaten würden hiernach ihren Besitz behalten , sie

müßten ihn aber mit dem übrigen Eilenbahnbesitz zu einer

neuen Gründung vereinigen , bei der sie nach wie vor

ein kräftiges Wort mitzusprechen haben , aus der sie aber mit

*) Die ' Reichsbahn . Ein offenes Wort über die Eiseiibahn - ,
Staats - und Reichsfinanzcn . Stuttgart lölsk . Greiner u. Pfeiffer .

vereintell Kräfken den höchsten tvirtschaftlichen Effekt heraus -
holen könnten . Mit andern Worten , sie werden nicht abgefunden .
sondern genießen die aus dem erweiterten Eisenbahngroßbetrieb
zu erwartenden größeren Vorteile .

Hand in Hand damit gibt Kirchhoff die Parole aus :
Fort mit dem T r a n s p o r t l u x u s . Rückkehr zur
Einfachheit ! Die Ersparnisse , die er von der Beseitigung
der ersten und vierten Wagenklassc erwartet ,
schätzt er trotz der dadurch bedingten erheblichen Verbilligung
de » Verkehrs auf viele hundert Millionen Mark
jährlich ; weitere Hunderte von Millionen Mark ver -
spricht er sich von den günstigeren Jahresabschlüssen
nach den Grundsätzen der kaufmännischen Abschreibungen .
Und wenn dann noch die für sämtliche deutschen
Staatsbahneu etwa jährlich eine viertel Milliarde be¬
tragenden Mindcrausgaben beim laufenden Etat durch
Sistierung der als Vermögensvermehrung anzusehenden
Tilgungsquotc und durch Verweisung des neue produktive
Werte schaffenden Extraordinariums auf den Bauetat hinzu -
kämen , so stände nach seiner Berechnung bei dem in der
Reichsbahn verkörperten Eisenbahnwesen Deutschlands in der
Jahresbilanz ein neues , durch nichts engagiertes A k t i v u m
v o n 800 b i s 900 Millionen Mark jährlich zur
Verfügung , wovon dem Reiche etwa eine halbe
Milliarde überwiesen werden könnte .

Wir begnügen uns , diese Vorschläge , die einer näheren
Prüfung wert sind , objektiv wiederzugeben als einen Beitrag
zur Frage der Aufbringung unseres zukünftigen Finanz -
bcdarss und zugleich einer Vereinheitlichung und Verein -
fachung des deutschen Verkehrswesens . Allerdings würden
wir dem Gedanken einer völligen llcbcrnahme des Verkehrs¬
wesens auf das Reich den Vorzug geben, ' nicht nur aus

wirtschastspolitischen , sondern auch aus allgemein politischen
Gründen .

_

öetriebsergebm ' fle öer preußischen
Sergverwaltung .

Der dem Landtage unterbreitete Bericht über die Betriebs -
crgebnisie der preußischen Bergverwaltung für vaS
Rechnungsjahr llllö stellt fest , daß der Beirieb der staal ' lichen Berg -
werke trotz des Krieges ohne wesentliche Störung fortgesetzt werden
konnte . Verschiedene Industrien , iusbesondere der Kalisalz -
b e r g b a u . hatten zwar schwer unter der Einwirkung des Krieges
zu leiden , dagegen konnten der Erzbergbau und die Hütten -
betriebe ans der günstigen Marktlage Vorteile zieben . Auch der
staatliche Stcinlohlenbergbau erzielte im allgemeinen be -
sviedigende Ueberschüsse . Ter Reingewnrn der Bergwerke betrug
47 . 8 Millionen Mari gegenüber 14. 8' Millionen Mart in 1914 . d. h.
9 Proz . deS buchmäßigen Anlage - lind Betriebskapitals gegen 3 Proz .
iin Jahre vorher . Von diesem Reingewinn find 27 . 7 Millionen
Mark in bar abgeliefert worden , der Rest dieme zur Vermehrung
des Anlagckapiials . Die Abschreibungen belaufen sich aus
18,9 Millionen Mark .

Die Förderung der staatlichen Sveinkohlenberg werke
überstieg die deö Vorjahres um lU Million Tonnen , während der
Wert der Erzeugnisse , entsprechend den höheren Bsrkausspreiien . um
19,9 Proz . zugenommen bar . Im Soarbrücker Bezirk ist infolge
der weiteren beirächltichen Verminderung der Belegschait die Förde -
rung um rund 309 000 Tonnen gegen das Vorjahr zurückgeblieben .
Die staatlichen Braunkohlenbergwerke in der Provinz
Sachsen , die ganz unier der . Einwirkung deS Krieges standen , haben
einen bilanzmäßigen Verlust von 93 000 M. Auch die slaat -
licheii Salinen konnlen ihre vorjährige Förderung nicht
erreichen . Der staatliche K a l i s a l z b e r g b a u endlich
wurde namentlich - durch den Minderabsatz au hochprozentigen
AuSfubrprodukten in Verbindung mit erböbren GestehungS - und
Malerialkosten sehr ungünstig beeinflußt . Trotz der im allgemeinen
mißlichen Lage des Kalimarkies wuchs die Zahl der Werke um 13
auf AXi, was wiederum eine Verminderung der BeteiligungSziffern
der einzelnen Werke zur Folge hatte .

Den gesundheitlichen Zu st and der Arbeiter
nennt der Bericht im allgemeinen zufnedenstellend ; die Zahl der
tödlichen Verunglückungen durch BelriebSunsällc betrug 137 oder
l . 970 auf 1000 beschäftigte technische Beamte und Bergleute . An
Ausgaben auf Grund des ij 016 B. ffl . B. und an Löhnen für die
Zeil des Erholungsurlaubs von Arbeitern find insgesamt mir
29 363 M. erwachsen , an llnlersiützungen sür aklive Arbeiter
wurden im Bereich der Bergverwallung 113 706 M. aus ElalS -
iondS aufgewendet , die durch den Krieg veranlaßten
beioadercn Aufwendungen für die Belegschaft ' iFamitienunier -
stü Hungen der Kriegsteilnehmer ) haben 10 643 348 M. verragen . Die
Löhne haben durchweg eine Sielgerung erfahren , die aber in keinem
Veihälinis zu der erböhieu Lebenshaliung steht . Ein Vergleich mit
den Löhnen in normalen Zeiten ist nicht ohne weiteres möglich , tveil
sich die Zusammenfetzung der Belcgichafl erheblich verschoben bat .
Die tüchligslen und beslgelohKke » Arbeitet der ersten Lohnllasse sind
zum großen Teil eingezogen , die Verwendung fügend -
licher Knd weiblicher Arbeiter hat erheblich zu -
genommen , ungelernte Arbeiter sind in großer Zahl eingestelll
worden . Infolge der aeringeren Leistungsfähigkeit der Belegi ' chaft
ist daher der D u r ch >' w n i l t d e r L ö b n e n i e d r i g e r . als er
sich für Arbeiter mit normaler Leistungsfähigkeit ergeben würde .

Organisation öer Frauenarbeit
öurch öas Kriegsamt .

Im Rahmen der für die Frauenarbeit innerhalb des Kriegs -
amts geschaffenen besonderen Organisation ist jetzt , wie in Nr . 7 der

amtlichen Mitteilungen des Kriegsamts gemeldet wird , unter

Leitung von Frl . Dr . Maria Elisabeth Luders eine
Frauenarbeitszentral ' e beim Kriegsamt gegründet
worden . Bei jeder Kriegamtsstelle wurden Frauenarbeitshaupt -
stelle » unter Leitung besonderer Referentinnen errichtet .
Nach Bedarf sollen Frauenarbeitsncben stellen ge -
schaffen werden . Die unerläßliche Zusammenarbeit mit allen auf
dem Gebiete der sozialen Fürsorge bisher schon tätigen Organi -
sationen ist durch die Bildung des „ Rationalen Aus -
s ch u s s e s für Frauenarbeit im Krieg e" , der in diesen
Tagen zum ersten Male zr amincntrat , gesichert worden . Bei der

Fraucnarvcitszclitralc werden sachverständige Mitglieder der dem
Nationalen Ausschuß angeschlossenen Vereine für die einzelnen
Aufgaben jeweils zur Beratung und zu tätiger Mitarbeit nach Be -

darf herangezogen werden . Die Provinzialorganisationen werden
in gleicher Weise den Frauenarbeitsstellen bei den Kriegsamtsstellen

zur Verfügung stehen .
Der folgende Arbeitsplan ist vom Kriegsamt als allgemeine

Richtlinien für die Tätigkeit der FrauenarbeitSzentralc und

ihrer Unterorgane aufgestellt worden :

„1. Die Frauenarbeitszentrale hat die Aufgabe , mit dem Ziele

höchster Produktionssteigerung alle die Maßnahmen in die Wege zu

leiten , die die A r b e i t s f ä h i ' g k e i t und Arbeitswillig -
k e i t der weiblichen Arbeitskräfte jeder Art fördern .

2. Die Frauenarbeitszentrale hat deshalb darauf hinzuwirken , .
daß alle Arbeitshemmnisse sür die Frauen nach Möglichkeit beseitigt
werden . Das bedingt : a) Maßnahmen zum Schutze der Gesundheit .
bj Bereitstellung geeigneter Erholungsräume , Wohn - und Schlaf -
gelegenheitcn . c) Beschaffung angemessener Berufskleidung , ck) Ver -

bcsscrung der Beförderungsvcrhältliisse und Verkehrsmittel , c) Ver -

bcsserung der Organisation der NahruugSuiittelbeschaffung mid

- Verteilung für die Frauen .
3. Neben der Fürsorge für die Erhöhung der persönlichen Ar -

bcitsfähigkeit der Frauen muß die Fraucnarbcstszcntralc Ein -
richtungcn treffen , die dem Wohle der zu den Frauen gehörenden
Familienmitglieder dienen und dazu beitragen , die Arbeitswillig -
keil zu erhöhen : Ausgestaltung von Pflegestellen , Krippen , Be -

wahranstaltcn , Kindergärten , Horten , Stillstuven , Mütter - , Säug -
lings - , Kleinkinderberatungsstellen usw . ; Einstellung von Haus - ,
Gemeinde - , Landpflegerinnen , Kreisfürsorgeriitiien usw .

4. Zur Durchführung und Sicherstellung der gekennzeichneten
. ' iufgaben wird die Vermehrung der in der Gewerbe - undWohimngs -
aufficht sowie in der Faörikfürsorge tätigen weiblichen Beamten

nötig sein . Da die Zeit der Ausbildung dieser Beamtinnen auf
dem üblichen Ansbildungsweg « nicht ausreicht , wird die Frauen -
arbcitszentrale geeignete Frauen aus anderen Berufen gewinnen

und in abgekürztem Bildungsgang für ihre neuen Aufgaben vor -
bereiten lassen .

3. Zur Erfüllung der vorgesehenen sozialen Fürsorge werden
die Frauenarbcitszentralc bzw . die Frauciiarbcitshauptstcllen iiiid

- Nebenstellen mit sämtlichen angeschlossciieu Organisationcil dauernd
in Verbindung stehen , sie zum Ausbau ihrer vorhandeiicit Ein -

richtungen und zu enger Zusammenarbeit auch mit den zuständigen
Behörden anregen , sowie mit ihnen gemeinsam für die Gewinnung
und Heranbildung der benötigten sachkundigen Hilfskräfte Sorge
tragen .

Die Aufgaben , die hier gestellt find , fallen zu einem großen
Teile auch in das Arbeitsgebiet staatlicher u ' n d städtischer
Behörden , mit denen selbstverständlich in engster F ü h -
l u n g gearbeitet werden soll . Es soll auch in dieser Beziehung
besonders betont werden , daß auf dem Gebiet der sozialen Fürsorge
bisher schon bestehende Einrichtungen in keiner Weise in ihrer selb -
ständigen Entfaltung gehemmt werden soll . Es sollen nur in der

Frauenarbcitszentrale und den Frauenarbeitshauptstellen Kristalli -
sationspunkte geschaffeu werden , um durch ein organisches Zu -
sammenwirken aller mit einem Mindestmaß von Aufwand den grüßt -

möglichen Erfolg im einzelnen zu erzielen , und dadurch die vereinten

Kräfte für die vielartigeu neuen Aufgaben in vermehrtem Maße

zur Verfügung zu stellen . Es soll dabei kein falscher Eifer entfacht ,
keine Hoffftung erweckt werden , die Unzufriedenheit und Unruhe

hervorrufen könnte .
Die soziale Fürsorge für die arbeiiendeu Frauen und deren

Familien kann , soweit das Kricgsamt in Frage kommt , nur von
dem Gesichtspunkt beirieben werden , daß sie als Mittel zum Zweck
dient , und in allem , tvas zu geschehe » hat , muß der Zweck an

oberster Stelle stehen : nämlich die größtmögliche Erzeugung von

Kriegsbedarf aller Art . "

Mus der Partei .
Tie Schicksalsstuudc der Partei .

Der L a n d c s v o r st a ii d im G r o tz h e r z o q t u ur

Hessen richtet eine dringende . Mahnung an die Partei -

genossen , jeder Art von Sonderorganisation auf das cnt -

i ' chiedenste entgegenzutreten . In ihrem Aufruf wird die Gc -
duld geschildert , mit der die Mehrheit dem Treiben der

Minderhcitsgruppen die längste Zeit zugesehen hatte , dann

heißt eS weiter : . .
Turw diese Duldung dreist und dreister geworden , wagten

die Opposilionesührer aickb den letzten Sckiritl : sie schlössen sich
zur Organiiatioil innerhalb der Organisation zusammen zur
Sprenglolonne , die von innen heraus das Parteigebäude , wen »
sie es doch nicbt beherrschen konnten , zerstören sollte .

Da war es höchste Zeit , daß diesem Treiben ein Ende bc -
reitet wurde . Der ParteiauSschuß konnte nicht mehr miders ent¬
scheiden als er es tat .

Wir billigen den Beschluß des Parteiausschusses und den Auf -
ruf des ParieivorstandeS vom 20 . Januar 1017 . Wir weilen dar¬
auf hin , daß Genossen und Organiialionen . die sich mit den Bc «
ichlüsien der ReickSkonfcrenz der Gruppen Arbeitsgemeinschaft ,
Spartakus oder Internationale solidarisch erklären , nicht gleich -
zeitig Milglieder der Sozialdemolratiichen Partei sein oder bleiben
können Die Partei l�ill und wird niemand in
Heiner Meinungsfreiheit behindern . Aber die Aktion
der Partei darf nichl gestört und durchkreuzt werden . Wer den

Weiiungen der Sostderorganisationcn folgt , entfernt sich aus dem
Rahmen der Geiamtparlei .

Der sozialdemokratische Ortsverein Braun schweig nahm
gegen 14 Stimmen eine Erklärung an , die sich „auf . den Boden
der entschiedensten Opposition " stellt , dem Parteworstand und

Parteiausschuß wegen ihres Borgehens gegen die Parteizerstörer
Ucberschreitung der Befugnisse vorwirft und die zum Schluß be -

sagt :
„ Der Orisvcrein erklärt sich mit den außerhalb der Partei

gestellten Anhängern der Opposition solidarisch und ruft die gc -
samte Opposition zu einem einmütigen und geschlossenen Handeln
auf . "

Eine Resolution A n t r i ck, die unter anderem forderte , an
den Parteivorstand die Pflichtbeiträge abzuliefern , war mit ?lii -
nähme dieser Erklärung erledigt .

Dir vier „ Exzenossen " . In einem Schreiben vom 26 . Januar
hatten die Neuköllner Sladlvei ordneten Rohr , Reinsch . Scholz und
Dr . Silberslein ihren Allstrin aus dem der Spariokusglupve zu -
gehörigen Wahlverein Nculölln erllärr , „ da sie die Absicht habe »,
auch >n Zukunsl ibre Partcilüiigkcii nicht außerhalb , sondern inner -

halb der Partei auszuüben " . Das Braunschwcigcr Spartakus -
Blatt , der . Bolkssreund " , bezeichnet nunmehr diese Genossen ganz
folgerichtig als ehemalige Genossen und Ergenosscn . da sie ja seine

Genossen nicht sind , und wirst ihnen die wildesten Schmähungen
nach Sie haben nach seiner Meinung samt und ionderS aus eigen¬
nützigen Motiven gehandelt . „ Jedenialls " , ruft er entrüstet , „ ein
Musterbeiipiel iür die Aibeiter , die daraus lernen köniien . wie Heber -

icugiingslrelie und So idariläi aussiebt " .

In den Aiigcii der Sparinkaner ist eben die Solidariiäl mit der
Geiamipartei ein aenieKies Verbrechen , und jeder , der , auS
ihrem Lager lommend , den Weg zur Partei zurückfindet , muß eine
breite Schtamniflul peuönllcher Verieumduiigen durchwaren . Durch
die Angst vor der „ moraliichen Brandmarkung " sollen sie ihre Ge -

nofien bei der Stange hatten .
Diese Methode kann aber nur auf Leute wirken , die aller -

Hand Dreck am Stecken haben und Enthüllungen fürchten . D i e seien



der LpartakuSgrupve rubig gestenkt . Andere Leute brauchen die
ihnen nachgeichleuderlen Berleumdunge » nicht zu fürchten .

Parteikandidatur und BerhältniSwahlsystem .
Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Die VerbältniSwahl ist in Deutschland noch eine junge Ein »

richtung . Daher kommt es , dah mancherlei wahltechnischc Fragen ,
die bei diesem Verfahren in der Praxis auftauchen , eine aesetz -
liche Klarstellung noch nicht erfahren haben . Eine Frage dieser
Art wird jetzt vom Stuttgarter Gcmeinderat näher zu
prüfen sein . Dort ist das Gemeinderatsmitglied Schwab , da « im
Jahre 1911 von der Stuttgarter Sozialdemokratie gewählt wurde ,
während des Krieges sich aber mit der Stuttgarter Opposition
von der Partei absonderte , vom Reichsgericht wegen der »
suchten Landesverrats zu zwei Jahren Zucht -
Haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt
worden . Damit ist das Gemeinderatsmandat Schwabs er »
loschen . Räch dem Gesetz hätte nun derjenige von den nichtge -
wählten Bewerbern , der auf dem Wahlvorschlag des AuSgeschie -
denen die nächjthohe Stimmenzahl erreichte , in das freigewordene
Amt einzutreten . Dieser nächste ist der LandtagSabgeord -
n e t c W e st m e y c r , der an der Spitze der von der Gesamtpartei
abgesplitlertcn Stuttgarter Sonderorganisation steht . Der Stutt -
gart - r Lberbürgermeistcr hatte Westmeher zur letzten nichtöffent -
licl ?«n Sitzung des Gemeinderats auch bereits eingeladen , um ihn
zu vereidigen und einzuführen . Die sozialdemokratische Ge -
meinderatSfraktion erhob jedoch gegen dicS Vorhaben Einspruch .
Erstens machte sie geltend , datz die Einführung eines neuen Mit -
gliedes in der öffentlichen und nicht in der geheimen Sitzung zu
erfolgen habe . Zweitens verlangte sie , dost vor der Vereidigung
AestmeyerS die Frage geprüft werde , ob es dem Geist der Ver »
lmltn : r <vahl entspricht , dast eine Person als Vertreter einer Partei
in ein öffentliches Amt einrückt , die aus dieser Partei auSgeschie -
den ist . Dem Einspruch wurde Rechnung getragen . Da daS Ge -
setz diese Frage nicht behandelt , wird cS Aufgabe des Gemeinde -
ratS fein , aus dem Geiste de « Gesetzes heraus seine Entscheidung
zu treffen . Das Gesetz kennt als Träger der Wahlvorschläge nur
die . Wählervereinigungen " . Die Wählervereinigung , die West -
mcyer ISN vorschlug , war der Sozialdemokratische Ortsverein
Stuttgart . Mitglied der württembergischen Landesorganisation und
der deutschen Sozialdemokratie . Dieser Organisation gehört
Westmeher jetzt nicht mehr an und eS fragt sich daher , ob er oder
der nächste Kandidat desselben Wahlvorschlags , der noch Mitglied
der bezeichneten Organisation ist , als ihr Vertreter in den Ge -
meinderat einzutreten hat . Die Entscheidung wird von politischer
Bedeutung auch für den württemberyischen Landtag sein , dessen
Mitglieder zum Teil gleichfalls im Wege der Verhältniswahl ge -
wählt werden .

fius Industrie und Handel .
Deutsche Industrie im Äriege .

Die . frankfurter Ztg . " veröffentlicht eine sehr interessante
Zusammenstellung über die Bilanzergebnisfe von 416 Aktien -

gesellschaften mit einem Grundkapital von 4 337 . 1 Millionen
Mark in 19 Industrien . Von vornherein mutz gewarnt
werden , die ausgewiesenen Gewinne und Abschreibungen für
erschöpfend anzusehen . ES hat sich vielmehr eine besondere
Kunst entwickelt — man denke an Daimler oder die

Deutschen Waffen » und Munitionsfabriken — die tat¬

sächlichen Gewinne zu verheimlichen , welchem intensiven
Streben auch die schlechte Uebung entsprungen ist . die Kriegs -
gcwinusicuer . die einen gewissen Rückschluß zulassen könnte ,
unter das Sammelkonto „ Kreditoren " ( Gläubiger ) zu ver -

stecken .
Die Abschreibungen dieser Gesellschaften betrugen :

ISlS und 1013 ' 14 . . . . .289 122 000 . M.
1914 und 1914 15 . . . . .438 821000 .
1915 und 1915 16 . . . . . 598899000 ,

Reingewinn und Durchschnittsdividenden
betrugen :

1918 und t918/ >4 . . . 578 155 000 M. 9. 5« Proz .
1914 und 1914/15 . . . 598 790 000 . 9. 01 .
1915 und 1915/16 . . . 891 5WOOO . (!) 12,61 .
Die Dividenden sind also weit langsamer alS der Rein¬

gewinn gestiegen ; daS ist auch gut und nötig , weil die gute
geschäftliche Fundierung sehr viel notwendiger als die Aus -

schstttung hoher Dividenden ist .
Die Rückstellungen auS dem Gewinn einschließlich

der VertragSerhöhungen betrugen : >

1013 und 1913/14 . . 117 980000 Mark
1914 . 1914/15 . . 175 288000 .
1915 . 1915 16 . . 268 854 900 .

Diese Zahlen ergänzen noch daS Bild einer im ganzen
großen vorsichtigen Bilanzierung , wenn auch nicht verschwiegen
werden darf , daß einige Unternehmen ihren Aktionären durchNeu »

ausgab « vonAktienzuschr niedrigem Kurs wertvolle Bezugbrechte
lingeräumt baden , wodurch die Verteilung einer prozentuell
niedrigeren Dividende trotz absolut höherer Gewinnausschüttung
ermöglicht werden soll . Solche Kapitalverwässerungen können

sich bitter rächen , wenn im Frieden daS erhöhte Kapital an¬

ständig verzinst werden soll .
Unter den untersuchten Gewerben halten nur die

Zementindustrie und daS Hotelgewerbe Ver¬

luste zu verzeichnen . Im Jahre 1914 bezw . 1914/15 auch
die Zellstoff - und Papierindustrie . Dagegen
haben die angeführten Tertilfabriken ihren Reingewinn
von 20061000 M. auf 28233000 M. bezw . 33095000 M.

trotz der Schwierigkeiten in der Rohstoffbeschaffung steigern
können . Tie Zucker - und Mühlenindustrie — es

wurden 18 bezw . 17 Unternehmen untersucht — hatte 1914

bezw . 1914/15 ihre höchsten Gewinne ( 22 320000 M. bezw .
9 849 000 M. ) . die im folgenden Jahr auf 18096 000 M.

bezw . 5992 000 M. sanken , aber noch wesentlich höher
als ini letzten Friedensjahr waren ( 10 784 000 M. bezw .
3 771 000 M) . Die elf Schuhfabriken steigerten ihren

Reingewinn von 2820000 auf 4168000 bezw . auf 5051000

Mark . 20 Lederfabriken mit einem Kapital von

47,65 Millionen Mark konnten ihre Aktionäre mit folgenden
Gewinnen beglücken : 6331000 , bezw . 13715000 (l ). bezw .
21243000 Mark (!I). Tie Lederindustrie hat ihre Rein -

gewinne also fast verdreifachen können , obwohl sie

gleichzeitig die Abschreibungen von 2300000 auf 21056 000

Mark verneunfachte . Bei 14 Automobil -

f a b r i k c n niit einem Kapital von 87,35 Millionen Mark

betrugen :
Reingewinn Abschreibungen

M M.
19l3 und t9l 3/14 . . . tt 154 000 7 819 000
1914 und 1914/15 . . . 19 587 000 9154 000
1015 und 1915 - 16 . . . 88 023 000 18 938 000

Ein ähnliches Bild überquellender Gewinne bieten 16

Spreng st offabrikcn mit einem Kapital von 91 . 75

Millionen Mark . Ihr Reingewinn hat sich von 10,6 Millionen

Mark im Jahre 1913 auf 45 Millionen Mark im Jähre 1915

erhöht , ihre Abschreibungen von 5,7 auf 12,4 Millionen Mark ,

ihre Rückstellungen von 0 . 6 auf 17,8 Millionen Mark .

Hier hat sich der Reingewinn mehr . 4ilS v c r v i e r -

facht , die Abschreibungen sind um 225 Proz . , die Rück -

stellungen um fast 3000 Proz . gestiegen .
29 Munitionsfabriken mit einem Kapital von

252,23 Millionen Mark mußten sich ein Sinken ihres Rein -

gewinns im ersten KriegSjahre von 33,3 Millionen Mark aus
29 . 5 Millionen Mark gefallen lassen , brachten aber den Ver -

lust duich die Steigrrunp des Gewinnes auf 46,8 Miuionen
Mark im Geschäftsjahr 1915 und 1915/16 wieder ein .

Zwanzig unter suchte Unternehmen der ElektrizitätS -
i n d u st r i c erhöhten bei stattlicher Permehrung der Ab -

fchreibungen ihren Reingewinn von 77 465000 auf 34 461 000

bezw . auf 103627 000 M.
Die chemische Industrie ( 20 Unternehmen mit 345,45

Millionen Mark ) hat ebenfalls Abschreibungen und Rücklagen
ganz wesentlich erhöht und ihren Reingewinn , der im ersten

Kriegsjahr von 85 . 5 Millionen Mark auf 71,3 Millionen Mark

gesunken war . 1915 und 1915/16 auf 90 . 9 Millionen Mark

hinaufgebracht .
Am meisten Kapital ist in der Montanindustrie

angelegt . 39 Berg - und Hüttenwerke mit einem Kapital von
1693,5 Millionen Mark hatten im ersten Kricgsjahr ein
Sinken ihres Reingewinns von 207 auf 194 Millionen Mark

zu beklagen , das durch eine Steigerung der Gewinne im

zweiten Kriegsjahr auf 327 Millionen Mark wettgemacht
wurde . Tic Abschreibungen stiegen von 1913 bis 1915 von
186 auf 263 Millionen Mark , die Rückstellungen verdoppelten
sich von 56 auf 109 Millionen Mark !

Die Ausschnitte zeigen , daß daS Reich und die Ver -

brauchcr entschieden zu viel gezahlt haben und die

KriegSgewinnsteuer s o gut wie spurlos an
den großen Verdienern vorbei gegangen ist .

Die Deutsche Bank wird « och gröber .
Die Deutsche Bank tauscht dw Aktien des Schief » fchen

Bankvereins und der Norddeutschen Kreditanstalt
gegen 25 Millionen Mark neuer Aktien ein . Da der Schlesischc
Bankverein ein Kapital von 50 MÜüonen Mark und die Nord -

deutsche Crcditanstalt e »n Kapital von 24 Millionen Mark hat , ist
die Beschränkung auf NeuauSgabe von 25 Millionen Mark Aktien

durch die Deutsche Bank nur deshalb möglich , weil die Deutsche
Bank bereits einen großen Teil der Aktien dieser beiden Unter »

nehmen in ihrem Besitz hat und weil für je 8000 Mark der aus -

stehenden Aktien des Schlesischen Bankvereins 5000 Mark Aktien
der Deutschen Bank gegeben werden . Wie aus dem Namen der

aufgesogenen Institute erhellt , tritt die Deutsche Bank durch die
neue Transaktion unmittelbar in das Geschäftsleben des ganzen
deutschen Ostens bon Beuthen bis Königsberg . Die Ursache der
Transaktion war der Wunsch , doppelte Steuerzahlung zu
vermeiden . Bisher mußte der Schlesischc Bankverein oder die

Norddeutsche Creditanstal « von ihrem Gewinn Steuern zahlen und

außerdem die Deutsche Bank von den auf ihrem großen Aktienbesitz
bezogenen Dividenden .

Die Deutsche Bank wurde im Jahre 1870 mit einem Kapital
von 15 Millionen Mark gegründet und wird nach Durchführung
dieser jüngsten Verschmelzung ein Kapital von 275 Millionen Mark
und offene Reserven von etwa 225 . Millionen Marl haben . Die

DiSkontogesellschaft hat zwar ein höheres Aktienkapital , nämlich
300 Millionen Mark , aber nur - - twa 120 Millionen offene Reserven .
Die zehn größten Deutschen Aktiengesellschaften sind : Diskonto »

gesellschaft 300 , Deuftche Bank 275 , Fried . Krupp 250 , Dresdner
Bank 200 , «llg . Elektr . Ges . 191 . Gelsenkirch . BergwerkSgesellschaft
188 , ReichSbank 180 . Hamburg - Amerika - Lini « 180 , Darmstädter
Bank 160 , Teutsch - Luxemb . Bergwerks A. »<S. 130 Millionen Mark

Aktienkapital .
Bemerkenswert ist , daß durch die Aufsaugung de » Schlesischen

Bankverein » durch die Deutsche Bank der ZentrumSmann Geh .

Justizrat Dr . Porsch , der gut katbol - sche Graf v. Ballestrcm und
der freikonservative Fürst v. Hatzfeld . Herzog zu Trachenbcrg , in
den AuffichiSrat der Deutschen Bank eintreten .

Soziales .
Die Feststellung des Wahlergebnissee bei den Wahle « der

Ausschüsse nach dem HtlfSdienstgrsetz .
Di « Wahl der Ausschußmitglieder findet , wie K 11 des Hilfs -

dienftgesetze » vorschreibt , nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
statt . ES gelten also nicht ohne weiteres die Bewerber der Bor -
schlagSliste als gewählt , auf die die meisten Stimmen entfallen ,
sondern « S find auch die anderen Listen zu berücksichtigen . Wie die
Verteilung der AuSschußmitgliedersktzllen auf die Vorschlagslisten
erfolgt , bestimmt in Preußen 8 16 der vom - Handelsminister her -
ausgegebenen Wahlordnung . Dort beißt es ?

„ Die den einzelnen Vorschlagslisten zugefallenen Stimmen -
zahlen werden der Reih « nach durch 1, 2. 3. 4 usw . bi » zur Höchst¬
zahl der zu Wählenden geteilt ; unter den so gefundenen Zahlen
werden soviel Höchstzahlen ausgesondert und der Größe nach geord -
n«t , als Mitglieder zu wählen sind . Jede Borschlagsliste erhält so
viele Mitglieder zugeteilt , wie Höchstzahlen auf sie entfallen .
Wenn eine Höchstzahl auf mehrere Vorschlagslisten zugleich ent -
fällt , so entscheidet das Los darüber , welcher dieser Vorschlags -
listen die nächste Stelle zukommt . Wenn eine Vorschlagsliste
weniger Bewerber enthält , als Höchstzahlen auf sie entfallen , so
gehen die überschüssig «» Stellen auf die Höchstzohlen der anderen
Vorschlagslisten über . "

Obgleich dieses Verteilungssystem sehr einfach ist . muß «S.
um verständlich zu seilt , durch ein Beispiel klar gemacht werden .
Ausgegangen wird dabei von der Annahme , daß drei Listen vor -
geschlagen waren , von denen die Liste I 600 , die Liste II 400 und
die Liste III 200 Stimmen erhalten hat . Diese Zahlen sind dann
der Reihe nach durch 1, 2, 3, 4 usw . zu teilen . Es ergibt dies fol -
gendc Tabelle :

Liste I Liste U Liste M
: 1 -- - 600 / 400 2 200 Los
; 2 = 300 J 200 Los 100 Los

661/ .
50
40

88 ' / ,
28 «
25

VT

3 — 200 Los 188 ' / , 8
; 4 • = 150 7 100 Los
: 6 = 120 9 80 14
; 6 =• 100 Los O & U
: 7 -- - 85 ®' 7 13 57' . 7
: 8 — 75 IS usw . 60
usw .

AuS diesen drei Zahlenreihen werden der Reihe na » die
Howstzablen berausgeinwi u " d der ani der betreff - n ' wn L' ste an
dieser Stelle stehende Bewerber gilt als gewählt . Es ergibt dies

folgendes Resultat : Liste I erhält mit 600 da » erste Mitglied , die
Liste II mit 400 daS zweite Mitglied , eS folgt dann wieder die

Liste I mit 300 als die , die das dritte Mitglied stellt . Auf allen
drei Liften steht dann als Höchstzahl 200 , hier ist zu losen , welche
Liste den 4. oder 5. oder 6. Gewählten stellt ; dann folgt wieder

Liste I mit 150 mit dem 7. Mitglied , Liste II mit 133lj mit dem

8. , Liste I mit 120 mit dem 9. Mitglied . Da dann auf allen drei
Listen die Zahl 100 folgt , ist das zehnte Mitglied wieder auszu¬
losen , usw . , wie mit jchrägstchendcu Zahlen hinter den drei Reihen
vermerkt ist . Wenn zehn Ausschußmitglieder zu wählen waren ,
würde die Liste , auf die bei der Zahl 100 das LoS entfällt , da » letzte
AuSschußmitalied stellen . Eo kann das ebenso gut die Liste III wie
die Liste I sein . Dann folgen mit den nächst größeren Zahlen
die 20 Ersatzmänner , von denen der erste und zweite , da auf sie
die Zahl 100 entfällt , wieder auszulosen sind , den dritten Ersatz -
mann stellt die Liste l mit der nächst größten Zahl 85° / ? usw .

ES kommt also immer darauf an , dah die Personen , aus deren
Wahl besonderer Wert gelegt wird , auf den Listen an die erste
Stelle kommen .

GewerdegerichtSvorfitzeude « ud Hilfsdienst .
In seiner Eigenschaft al » Bolfitzeiider de » Verbände « Deuts - der

Gewerbe - und KaulmannSgerickue hat MagistraiSrat v. Schulz ,
Berlin , sich an da « KriegSamt gewandt und darum erincht , die im
§ 9 de « Ge' etze » betreffend den vaterländischen HilsSdienst vor -
gesehenen AuSschüsie , sowie die im ß 1 der Bekanntmachung vom
21 . Dezember 1916 vorgesehenen vorläufigen AuSschüne den Sc -
lverbegerichten anzugliedern und die GewerbegerichlSvorsiyenden
nach Möglichkeit zu den Vorsitzenden der Ausschüsse zu bestellen .
In der Begründung diese » Wunsche » wurde daraus hingewiesen .
daß wahricheinüch am Sitz jeder Ersotzkommlssion ein Gewerbegericht
bestehe und daß diese aus Grund ihrer langjährige » Praxi «
besondere Erfahrungen über die Arbeitsverhältnisse im Bezirk hätten .
Auch daraus wurde hingewiesen , daß mit einem großen Teil der
Streitfälle , die wegen Verweigerung de » AbkehrscheinS entstehen , die
Gewerbegerichte ohnehin angerufen werden würden . Darauf ha ».
wie da « . Gewerbe - und KaufmannSgericht " in der Rummer vom
1. Februar mitteil », da « KriegSamt folgende Antwort erteilt :

. Auf die Eingabe vom 12. d. M. erwidert da «
KriegSamt ergebenst , daß da « Gesetz über den vaterländt -
schcn Hil ' Sdienst selbständige Ausschüsse vorsieht u. rd daher
eine Angliederung an die Gewerbegerichte nach dem Gesetz nickt
möglich ist . ES wird jedoch der in der Eingabe geäußerten Aus -
fasiung zugestimmt , daß e » zweckmäßig erscheint , al « Borfitzende der
SchltchlungSauSschüsse de » H9, GewerbegerichiSvorützende nach Mög -
lichkeit zu wählen . Die stellvertretenden Generalkommando » sind
durch eine Rundverfllgung bereit « angewiesen , bei ihren Borichläuen
iür die Ernennung der Vorsitzenden , wenn möglich , auch Gewerbe -
gerichlSvorsitzende zu berücksichtigen . "

Hoffentlich wird nach dieier Rundverfügung verfahren , denn daß
die Gewcrbegerichttvorsiyenden sich zu Vorsitzenden der Ausschüsse
besonders eignen , daran ist nicht zu zweifeln .

Wo bleibt die Einschränkung des Sparzwang » ?
Am 15. November 1916 hat das KricgSminifterium . wie wir

in Nr . 28 deS . Vorwärts " berichteten , erne ergänzende Verfügung
an die stellvertretenden Generalkommando « erlassen , wonach die
Maßnahme de « Sparzwangs nur auf solche Jugendliche angc -
wendet werden soll , deren Lebenswandel eint zwangsweise Ein -
Wirkung notwendig macht . Das hat da » Kriegsministerium auf
eine Eingabe der Zentralstelle für die arbeitende Jugend selbst
mitgeteilt . Wir erwähnten , daß die . A r b e t t « r - J u g e n d" , der
wir diese Tatsachen entnahmen , ihrem Erstaunen Ausdruck gebe .
daß eine Aenderung der Sparzwangerlasse bisher nicht erfolgt fr .
Wir selbst verlangten , daß die neue Verfügung nicht nur auf dem
Papier sieben ble »b«. Wir müssen hcule auf diese Angelegenheit
zurückkommen . Anscheinend ist immer noch keine Aenderung der
alten Sparzwangerlasse erfolgt . Veröffentlicht ist eine solche Acnde -

rung nicht . Andauernd gehen uns Klagen über die Wirkung der
alten Erlasse zu . Wir lassen . au » einem der uns zugegangenen
Berichte folgende für si -b selbst sprechende Stelle folgen :

. . E» ist doch heute nicht möglich , mit dem Kostgeld , daS dem "

Sparer verbleibt , ihn zu verpflegen , zu bekleiden , zu bewaschen
und was sonst alle « zum Leben gehört , zu beschaffen . Will der

Sparer oder seine Eltern zu feiner Bekleidung etwa « Geld ad -

heben , dann wird ein ungeheuerer Beamtenapparat in Bewegung
gesetzt . Zuerst muß man hinfahren und Antrag stellen . Nach
8 Tagen kommt ein Beamter zur Feststellung der Verhältnisse .
Nach weiteren 8 Tagen muß jemand von den Eltern hinkommen
und wird bi « auf die Nieren ausgefragt . Und in welchem Taue

oft ! Man kommt sich oft geradezu als ein Bettler vor . Nach
wieder 8 Tagen erhält man endlich die Anzeige , daß 30 M. frei -

gegeben seien . So wird dann da » Geld verrissen , denn was soll
man mit 30 M. ansangen , um Kleidung zu laufen ? "

So ähnlich lauten die Klagen auch in den anderen Briefen . —

Welch Zcitverschlvendung und Aergcr einer Sache wegen , in der

auch absolut kein Grund vorliegt , eine Beschränkung dem Jugend -
lichen aufzuerlegen . Welch Mühe und Arbeit für Arbeitgeber und

Behörden ! Es wird vielleicht nur diese » Hinweise « bedürfen , um
nunmehr bald zu einer Aenderung der Sparzwangerlassc zu
gelangen . ( *)

Wirkung dt « Antrags auf vrfreiang von der Mitgliedschaft
>» einer Zwangskasse .

Mitglieder der freien Hilfskosien haben da « Recht , beim Antriit
eine » AibeitSvethälinisseS den Antrag zu stellen , daß >h,e Rccki «
und Pflichten in der Zwangskasse ruben , bei der sie sonst versichert
»ein würden . Sie brauchen dann kein « Beiiräge zu zahlen und die
Kasse braucht im ErkronkungSfolle keine Leistungen zu gewähren .
Da « Recht . Leistungen von der Kasse zu belieben , erlischt mit der
Stellung de » Antrag » auch in solche » VeisicherungSi ' ällen . die vor
dem Eingang des AntraoS bei der Kasse «intrelen . So «nochied
daS ReichSvetficheruugSamt in einem Falle , in dem ein Arbeiter
an dem gleichcn Tage verunglückte , an dem er im Bureau leine «
Arbeitgeber « de » Antrag auf Befreiung von der ZwangSmitglted «
>chast gestellt baite . Obgleich der Antrag erst am Tage nach dem
Un' all bei der Kasse «inging , lehnte diese die Leistungen ab . Dem
stimmte da « Re ' cheversschciungSamt zu. wobei eS ausfllbrle . daß
der Versicherte nach dem vorilaui de « Gcietze « nach Stellung de »
Antrag « »keinen An' vruck auf die Leisiun . ien der Kronkenkosse "
bab « und daß dieser Wortlau » keinen Anhalt da ' ür biete , daß der
Gesetzgeber diejenigen Leistungen , aus die der Versicherte zur Zeit
der Stellung de « Antrags schon ein Recht erlangt hatte , ander «
behandeln wolle al « diejenigen , aus die ein Anipruch erst nachher
erworben wurde .

Wie aber , wenn ein Mitglied einer HilsSkasse sich von der Bei -
tragsleistung zur Zwangökass « entbinden läßt , ihr ober dann wieder
beitritt , nachdem er inzwischen erkrankt ist ? Er bot dann gleich -
falls keinen Anspruch auf die Kassenleistungen , weil au » Lersiche -
rungSfällen . die wäbrend der Befreiung eintreten , keine Rechte gegen
gegen die ZwangSkosse erwachsen können . Sine andere Beurteilung .
so tag » daS Reichsversicherungsamt . wäre geeignet , ein « unerträg -
Ii öe Ausnutzung der Zwangslossen herbeizuführen . Die Hilfskassen -
Mitglieder hätten «» dann m der Hand , nachdem sie zunächst ve -
freiung von der Mitgliedschaft bei der Zwangskasse genossen haben .
nach dem Eintritt einer Kronkbei » durch ihren Beuritt sich eine

Doppelunierstntzung zu verschaffen , noch dazu , solang » sie arbe ' lS «
uniähig sind , odn » Beiiräge zur ZwangSiasse zahlen zu müssen . Die «
müsse zu einer schweren Schädigung der ZwangSkafien führen .

Die Zahl der Äraakenkassenmttglieder Berlin «

betrug am 1. Januar 1017 ; 270 514 männliche und 405 621 weib¬
liche , gegen 272 303 männliche und 410 785 weibllche am 1. Dezem¬
ber 1918 . DaS Ueberwiegcn der Frauenarbeit als Wirkung der

Kriegszeit zeigt sich in diesen Ziffern in deutlicher Weis «.



unJ > unserer alten Frontlime gelegen ist. In diesem GeseKt maAien
mir weitere 82 Gefangene , darunter einen Offizier . Letzte Rächt
drangen wir auch in die feindlichen Laufgräben sudlich von Bauch -
a v e t n e s ein und brachten Gefangene und ein Maschincnaetvehr
mit . Eine Änzabl von feinden wurde getötet irnd die feindlichen
Unterstände mit Bomben betvorfen . Während der Rächt wurde eine
feindliche Jagdabteilung Iwörtlich ! kaiäing party ) in der Nachbar¬
schaft von Gueudecourt von unserem Sperrfeuer vertrieben , ebe
sie unsere Linie erreichte . Ein anderer feindlicher Angriff , der siid -
westlich von La B a s s e e versucht wurde , wurde ebenfalls zurück -
geschlafen .

Di « beträchtliche Artillerietätigkeit auf beiden Seiten in der
??achdarschaft von Arm enticres und D p e r n dauerte fort . Wir
verursachten eine große Explosion in den feindlichen Lmien . In der
Nacht vom 6. auf den 7. warfen wir mit gutem Erfolg Bourben auf
ein feindliches Fliegerlager . Ein deutsches Flugzeug wurde gestern
in einem Luftkampf zerstört und drei andere wurden in beschädigtem
Zustande zum Landen gezwungen . Eine unserer Maschinen fehlt .

Vom 9. Februar meldet der englische Bericht : Am Morgen und
in der letzten Nackt machten wir in der Gegend von Bermelles
und D p e r n erfolgreiche Vorstöße ; eine große Zahl feindlicher Unter -
stände wurde zerstört . Feindliche Versuche , sich in der Nacht unserer
Linie südlich von Armentieres zu nähern , wurde durch unser Sperr -
feuar leich : abgeiviesen . Unsere Artillerie wirkte sehr erfolgreich
gegen feindliche Batterien und vcrurfachte zwei Explosionen in den
feindlichen Linien .

Französischer Heeresbericht vom 9. Februar nach -
mittags . Oefüich der Maos scheitere ein feindlicher Angriff in der
Gegend von V a u r und Les P ala m e i x in unserem Feuer voll -
ständig . In der W o e v r e heftiger Artillcriekampf und Patrouillen -
tätigtest nördlich von F l i r e y. In den Vogesen überraschte östlich
von Noirmont eine unserer Abteilungen einen deutschen Posten ,
desien Besatzung getötet oder gefangen genommen wurde .

Vom 9. Februar abends . In der Gegend östlich von Reims ge-
lang uns ein Handstreich ; wir brachten Gefangene ein . Unsere Bat -
terien richteten wirksames Feuer auf feindliche Anlagen im Abschnitt
dex Höhe 39t . Ein Lager für Zchießbedarf explodtcrte . Ununter¬
brochenes Geschützfeuer auf der übrigen Front .

Flugwesen : Am Abend und heute morgen warfen deutsche
Flugzeuge zweimal Bomben auf die Gegend von Dünkirchen
ab . wobei vier Personen der Zivilbevölkerung getötet wurden . Die
Gegend von Frouard wurde ebenfalls mst Geschossen bedacht , wo -
l c: es vier Verwundete gab. Es bestätigt sich, daß einer unserer
Flieger am 7. Februar em deutsches Alugzettg bei Cernv - leS - Busy
■AiSnei ageschosfen ha ?. In der Nacht vom 7. auf den 8. warfen
unsere Bombenwerferflugzeuge Geschosse auf militärische Fabriken .
auf den Bahnbof von Bernsdorf und auf den Bahnhof von Freiburg
: m Breisgau ab . _

die Lage am Tigris .
Der türkische Kriegsbericht .

Äonstantinopel , 8. Februar . Amtlicher Bericht .
Tigris - Froiit . Am 6. Februar und in der Nacht darauf starke

Artillerietätigkeit südlich vom Tigris . Am 9. Februar
scheiterte südlich vom Tigris der Versuch von drei fciadlichcn Kom¬

pagnien , gegen unsere Stellungen vorzugehen , in unserem Feuer ,
und die Kompagnien mußten sich zurückziehen .

An der Z e l l a h i e - I r o n t rege Tätigkeit von ErkundungS -
Patrouillen .

Kaukäs pS - Front . Nördlich von B i t l i s vertrieben
unsere Kreiwftligen eine Kompagnie des Feindes . Auf dem linken
Flügel wurde der Angriff einer starken feindlichen ErkundungS -
abteilung abgeschlagen . An den übrigen Fronten kein Ereignis von
Bedeutung .

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber .

&2C Kampf um Siwa .
Ter englische ' Heeresbericht aus Aegypten meldet vom 9. Februar :

Die gegen die Hauptmacht des Said Ahmed Senussi , Füh¬
rers in der Wüste im Westen , unternommenen Kampfbandlungen
lind soeben zu cmem erfolgreichen Abschluß gebracht worden . Die
Hauptmacht des FeindeZ war in Siwa und den umliegen -
den Oasen festgestellt worden . Am 4. Februar fanden unsere
Streitkräfte die Hauptmacht des Feindes in wohlbefestigter Stellung
südlich von Girba , 15 Meilen von Siwa . Wir griffen sofort an , und
nachdem der Kampf den ganzen Tag über angedauert hatte , floh der
Feind nachts , �nachdem er feine Zelte in Brand gesteckt und große
Vorräte von Schicßäcdarf vernichtet hatte . Bei Beginn des Kampfes
begab sich Said Ab med in Begleitung feines Oberbefehlshabers Ma -
hemed Saleh von Siwa nach Schiyata , 10 Vieileit westlich von Girba .
Unsere Truppen zagen am Morgen deS 5. Februar in das vom
Feinde geräumte Siwa ein . In der Zwischenzeit besetzte eine
b erzu abgesandte Abteilung unserer Truppen den Nunasie - Paß , 24
Meilen westlich von Girba , den einzigen für Kamele gangbaren Paß
zwischen Girba und Jarabub . Ein Transportzug des Fein -
d: S. der sich ostwärts begab , wurde im Posse gefangen und kurz
darauf wurde der Lorhut des von Girba fliehenden Feindes erfolg -
reich ein Hinterhalt gelegt . Said Ahmed mußte , da er den Paß be-
setzt fand , an der Spitze seiner Hauptmacht die Straße verlassen und
südwärts in die wasserlosc Wüste abbiegen . Diese Unternehmungen
laben der Sache der Senussi einen schweren Schlag versetzt . Ihre
Hauptmacht ist überrascht , geschlagen und zum Rückzug in die Wüste
gezwungen worden und ihre Verluste betrugen 299 Tote und Ver -
wundete ; außerdem verloren sie eine Anzahl Gewehre , ein Maschinen -
gcwehr und eine große Menge Vorräte und Schießbedarf .

»
Der Bericht ist insofern besonders bemerkenswert , als er fest -

stellt , daß die Senussen die seit alters berühmte , hochwichtige Laie
<- : wa. in der Libyschen Wüste , südlich vom Golf von Sollum und
in westlicher Richtung von Kairo gelegen , in Besitz gehabt haben .

Cin japanlsch - auftralißher tzanöelsvertrag .
Stockhol «, 10. Februar . GFrlf . Ztg . " ) Di « Petersburger

Telegraphenagentur meldet : Dir Press « in Taki » stellt einen scharfe «
Umschlag der Stimmung in Australien fest . Di « Re -
flirruitg Australiens habe die Serdienste der japanischen Flotte um
die Verteidigung der australischen Küsten »ffe « - nerkaim ». Tie
Presse befürwortet daher die Festiguag des freundschaftlichen Verhält -
nisscs durch Schließung riarS japanisch australischen Handelsvertrages .

Kleine Kriegsnachrichteu .
Ei » Ludapestrr Blatt verboten . Laut amtlicher Mitteilung hat

die Regierung das wetter « Erscheinen der Zeitung „ A Nap " wegen
ibreS die Jnteresien der Kriegführung gefährdenoen Inhalts ver -
boten . Seit KriegSbeginn ist das die erste derart strenge Per -
fugung rn Ungarn . sT . U. )

Tie Beschlagnahme aller Holzvorräte in England , sowie
ein Verbot der Holzeinfuhr für privat « Rechnung zur Sicher -
ficllung des Kriegsbedarfs ist nach Stockholmer Meldungen aus
London beabsichtigt .

Riesengewinn » der amerikanische » Eisenbahnen . Die ameri -
konischen Eisenbahnen hatten im Jabre 191S einen Reingewinn
von rund 1100 Millionen Dollar . Hierbei sind aber alle Eisen -
bahucn mir einem Gewinn von weniger als einer Million Dollar
nickst mitgerechnet worden . Di « Eiscnbahnmagnaten scheuen sich
trotzdem nicht , von einem drohenden Untergang als Folge oer

kürzeren Arbeitszeit der Eisenbahner zu sprechen .

politisihs Ueberftcht .
Noch ein plumper Temagoge .

Um Nachdruck wird gebeten ;

Daß wir für die Kämpfer da draußen das gleiche Bürger -
recht fordern — während doch der Krieg nur ein „ Aus -
i - hmefoll " die Steuerleistung derer , die es dazu haben , aber
die Regel ist — das hat uns von der » Kreuz - Zeitung�
den Vorwurf der „ plumpen Demagogie " eingetragen .
Vielleicht ist es da erlaubt , die „ Kreuz - Zeitung " an einen Mann
ku erinnern , der einmal das folgende sagte :

Ich meine , ich will lieber einem Grenadier , der seht « ft dem
Milftär - Ehrentreuz von der Schlacht von Köuiggräv zurückkommt ,
das allgemeine , direkte Wahlrecht einräumen , als von irgendeine «

beliebige » Krämer i » der Rosengasse zwei Wahlmänner ernennen
lasse «. So stehe i ch zu dieser Frage : und ich füge hinzu , meine
Herren , das ollgemeine Wahlrecht haben wir . das allgemein «
Wahlrecht ist in Preußen das notwendig « politische Korrelat der
allgemeinen Wehrpflicht .

Derselbe Redner verhöhnte in derselben Rede aufs äußerste
den Gedanken , „ daß unter denjenigen , die das Wahlrecht über¬

haupt besitzen , der Geldbeutel solle gewogen
werden " !

Will die . . Kreuz- Ztg. " wissen , wer der Mann war , der

s o zu dieser Frage stand ? Das war der Geheime Rat Her -
mann Wagener . Chefredakteur der ., Kreuz - Zei -
t u n g Tie Rede wurde im preußischen Abgeordnetenhause
gehalten , zehn Wochen nach der Schlacht von Königgrätz am
12 . September 1866 !

Die „ Kreuz - Zeitung " würde sich nur selbst ehren , wenn
sie diesen Ausspruch ihres ehemaligen Leiters auch ihren
Lesern ins Gedächtnis zurückrufen wollte . Wir werden jeden -
falls die unseren davon unterrichten , ob sie eS getan hat
oder nicht . _

Tie Interessenten gegen das Getreidemonopol .
Der Verein der Getreidehändler an der Hamburger Börse

besaßt sich tu seinem Jahresbericht sehr eingehend mit der Frage
des Gstreidcmonopols vnd kommt zu dem Schluß , daß das Monopol
zu verwerfen sei .

Die ablehnende Haltung wird besonders damit begründet .
daß beim Bestehen eines Monopols die Landwirte mehr auf
Quamiiät als auf Qualität des Getreides sehen würden . Auch
die Einfuhr soll erheblich erschwert werden , weil es der aus -
ländische Handel leicht habe , zum Zwecke der Preistreiberei sich
zusammenzuschließen , sobald nur das Reich als Käufer austrete .
Roch größer sollen nach Ansicht der Getreidehändler die Schwierig -
leiten sciii , die bei der Einfuhr von Futtermitteln zu überwinden
wären . Schließlich wird dann noch die schwere Schädigung
des Handels st an des hervorgehoben , der zu einem B e-
a rn t e » h c e r herabgedrückt würde .

Bon all diesen Gründen ist wohl die Sorge , daß sich der im -

begrenzte Spekulatronsgewinn der Händler in ein begrenztes Ar -
beitseinlommen verwandeln könne , der einzig ausschlaggebende .
Denn daß eine Kuudenkrast , die einheitlich aus dem Welt -
markt auftritt , schlechter kaufen soll als der zersplitterte Handel , ist
die höchste volkswirtschaftliche UnWahrscheinlichkeit . Und die Land -
Wirte würden mehr auf Menge als auf Güte des Getreide » sehen ?
Ja , würden denn die Händler , indem sie Beamteneigenschaft an -

nehmen , auf einmal die Fähigkeit verlieren , gutes von schlechtem
Getreide zu unterscheiden ?

Vertehröstener » ! Kohlensteuer « !

Die „ Krsuzzeitung " plaudert folgendermaßen aus der

Schule :
Aber wenn jetzt der Verkehr auf Bahnen und

Wasserstraßen besteuert , wenn eine Kohlenför »
derungsadgabe erhoben werden soll , was ist da ?
ander » als eine recht fühlbare Belastung der Produktion ? Und
doch handelt es sick jetzt erst um die verhältnismäßig geringen
Beträge , die das Gleichgewicht des ReichShaushaltS erfordert .
Wie sollen wir die gewaltige Summe , die nach dem Kriege zur
„ Abarbeitung " der ganzen Kriegslasten auszubringen sein
würde , wenn wir keine Entschädigung erhalten ,
beschaffen , ohne unsere Produktion geradezu erdrückend zu bc -
lasten ?

Ja , dann wird uns nur eine sozialrstische Organisatioil
der Produktion auf die Beine helfen können . Aber ist das

Ganze nicht nur geschrieben , um zu zeigen , wie gut man
unterrichtet ist ? _

Die Konkursmasse der Freundschaft . Der von Berlin scher -
dende Botschafter G e r a r d hinterläßt , wie der „ Berk . Lokalanz . "
mitteilt , einen Betrag von 400 000 Mark zur Verteilung an Witwen
und Waisen von Gefallenen durch Bermittelung eines zu diesem
Zweck gebildeten Komitees , dem unter dem Vorsitz von Exzellenz
Stumm u. a. die Herren v. Gwinner , Guttmann , Staats -

s e k r « t ä r Dr . S o I f, Spahn . Heckscher , Scheidemann angehören .
Tie erwähnte Summe ist da » Ergebnis von freiwilligen Beiträgen
amerikanischer Bürger , bis dem Botschafter gelegentlich seines

letzten Aufenthalts in Amerika übergeben worden sind .

Entschädigung für Schutzhaft . Der „ Reichs - und Staatsan -
zeiger " berichtet : In der am 8. Februar abgehaltenen Plenarsitzung
deS Bundesrats wurde dem Entwurf einer Bekanntmachung , be -
treffend Entschädigung für Verhaftung oder AufcnthaltSbe -
schränkung aus Grund de » Kriegszustände » und des Belagerungs -
zustandes , die Zustimmung erteilt .

Eine kommunale Transportabteilung hat die Siadlverwaltung
Köln eingerichtet . Angesichts der gegenwärtigen Schwierigkeiten be ?
der An - und Abfuhr von Gütern will die Einrichtung eins weit -
gehende Ausnützung der im Stadtgebiet vorhandenen , vor allem auch
der privaten Transportmittel vermitteln . Auch die Straßenbahnen
sollen bei der Heranschafsung von Massen - Nahrungsmitteln teil -
nehmen . Daneben werden kommunale Lagerplätze eingerichtet . Auch
die Ueinen Transportmittel , Handkarren usw . sollen mit heran -
gezogen werden , wobei die Schulkinder und die Jugendwehr mit -
wirken sollen . _ _

Letzte Nachrichten .
Zur Kriegslage .

Berlin , 10 . Februar . ( W. X. B. ) Am gestrige » Tage « achten
die Franzose « erneut de « Versuch , sür Ihre Niederlage aus der Höhe
30 4 , wo ihnen am 25 . Januar die Stellungen in 1 ) 4 Kilometer
Breite unter schweren Verlufte » an Tote « und Gefangearn entrisse «
worden waren , Revanche zu nehmen . Nach de » üblichen Morgen -
seuer wurde am frühen Nachmittag die französische Artillerietätigkeit
lebhafter und lebhafter , um sich allmählich zu großer Heftigkeit zu
steigern . Auch die französische schwere Artillerie machte sich bemerk -
bar . Noch einem mehrstündige » Feuerkampse wurde gegen 7 Uhr
abends in der Dämmerung des Wintertagr » bedachtet , baß die

frauzösische « Gräben sich mir Sturmtrupp e « füllten . Das aus den

französischeu Gröben liegende deutsche Berstärfnngsseuer wurde zum
Vernichtungsfeuer gesteigert und der sranzöstsäic Angriff in wirk¬
samen Feuergarben erstickt . Tie frauziisischrn Verluste i « de « an -
gefüllten Gräben müssen bei dem genau liegenden deutsche « Granat -
Hagel bedeutend gewesen sein . Ebenso wie die vier unter schweren fr an .
zösischen Verlusten zurückgewiesenen Gcgeuangrifte om 28. Januar
erfolglos bliebe », war dieser erneute Angrisfsversnch ohne jedes Cr -
grbnis . Während des Feuerkampfes drang eine deutsche ErtundnngS -
abteilung aus de « Gräben vor » nd hob einen tranzösischrn Posten aus .

I » der Gegend von S « i l l Ii hatte sich nach Mitternacht das

englische Feuer zu außerordentlicher . Heftigkeit gesteigert . Die eng -
lischen Sturm tr uppcn , die ihren gestrigen an dieser Stell « erzielten
kleine « Erfolg ausbauen wollten , - wurden an allen Punkt « « abge¬
wiesen . I » Rußland und Rumänien Schnee und Kitte . In
Mazedonien wird seit einiger Zeit au verschiedenen Stellen
der Front mehrfach stärkere Artillerietätigkeft gemeldet .

Tie Rote Spaniens .

Berlin , 16 . Februar . ( 28. X. B. ) Zu der Rote Spa -
nicss erfahren wir aus aut insormiertc » politische » Kreisen ,
daß ihre Berösfentlichung durch . Havas auschei -
ncud aus eine Indiskretion zuriickzusühren sein dürfte ,
da bisher ihr offizieller Text noch nicht in Ma -
drid veröffentlicht worden ist . Ter inzwischen hier
auf offiziellem Wege stark verstümmelt angekommene Bort -
laut deckt sich im wesentlichen mit der Havas - Uebersctznng .
Ter Note wird hier volle Aufmerksamkeit gewidmet . Es be -

steht dabei kein Zweifel , daß die ivaniiche Regierung auch

Welterhin ihre strikte Rcutralitüt aufrecht erhalten wird .

Eine Protestnote Chiles .
Amsterdam , 10. Februar . Di « „ Times " meldet aus San -

tiago , daß dir chilenische Regierung am 8. Februar dem deutschen
Gesandten eine Protestnote gegen de « verschärften
U - Boot - Krieg überreicht habe . Chile behalte sich für den Fall ,
daß sriae Rechte verletzt werden sollten , Freiheft de « Handeln » vor .
Tic Antwort Chiles an die Bereinigten Staaten wird
vermutlich ablehnend lauten .

Völlige Sperrung der Holländischen Schiffahrt
für den transatlautischen Verkehr .

Haag , 10. Februar . sTolunion . ) Das holländische Korrc -

spondcnzburcau meldet : In der heute in Rotterdam äbgchalienen

Versammlung holländischer Seeleute teilte der anwesende Minister
mit . daß die Regierung keine Erlaubnis für die transaltaniische
Schiffahrt geben und die Ausfahrt aus den niederländischen Häsen

verweigern werde , solange nicht feststeht , daß die von

England erlassene Beifügung ausgehoben ist , wo -

nach jedes Schiff im transatlantischen Verkehr
einen englischen Hasen anlaufen müsse . Sollte sich
der Zustand noch verschlimmern , dann werde die Regierung neue

Maßnahmen treffen .

Wie die Eith os Birmingham sank .
( Die englische Darstellung . )

London , 5. Februar . Die Admiralität gibt bekannt : Der eng -
l i s ch e Dampfer City of Bi . rmingham wurde ohne
Warnung am 27. November vorigen Jahre » durch ein feind -
liches Unterseeboot torpediert , als er 120 Meilen von der
nächsten Kstste entfernt war . Der Dampfer hotte eine Besatzung
vo « 145 Mann und 170 Passagieren an Bord , von denen 90 Frauen
und Kinder waren . Um diese Zeit war schwerer Wellengang , aber
innerhalb 10 Minuten nach der Explosion waren alle Boote mit
allen Passagieren und der Mannschaft niedergelassen und frei vom
Schiff . Im Einklang mit der englnchen Sectradition Wieb der
Kapitän an Bord , bis das Schiff unter ihm sank . Er wurde eine

halb « Stunde später ausgefischt . DaS Verhalten der Mannschaft
und Passagiere war durchweg bewunderungswürdig . Nach dem Bc -

richt des HapitänS nabmen die Frauen ihre Plätze in den Booten

ruhig ein , als wenn sie zu ihren Mahlzeiten gingen , und als sie
in den Booten waren , begannen sie zu singen . Drei Stunden

später wurden die Boote von einem Hospitalschisf aufgenommen .
Dort stellte sich bei der Rachzählung der Passagiere und Mann -

schaften heraus , daß der SchissSapzt und drei Leute von der Mann -

fchaft sich nicht unter den Ueberlcbcnden befanden und wahrschein -
lich ertrunken sind .

Dazu bemerkt ZLolsss Bureau : Am 27 . November 1916 ist nach
den eingegangenen Meldungen ein größerer graugemalter und mit
einem Geschütz bewaffneter Regierungstransporter
vernichtet worden . Dieser bemassnete Regierungstransporter war
der englische Dampfer Cfth os Birmingham . War « die Ciitz os
Birmingham kein Regie mngstranSparter , sondern ein Passagier -
dampfet gewesen , wie die englische Admiralftät aus laicht erkenn -
baren Gründe ? ? jetzt plötzlich die Welt glauben machen will , so hätte
die englische Admiralität nicht mehr al » volle zwei Monat « gc -
schwiegen .

Wird die St . Louis bewasswet fahre »?
Haag , 16 . Februar . United Preß meldet aus New Jork .

daß der amerrkanischc Dampfer St . Louis bewaffurt
wurde . Man erwarte , daß er demnächst nach England ab¬

fahren wird . Er wird nicht so mit Farben bemalt werden .

wie Deutschland es vorgeschrieben hat . Die amerikantschen

Blätter schreiben , daß das Nichtaus fahren bedeuten würde ,

daß Amerika die Blockade seiner eigenen Häfen anerkenne .

Die Wcstcrdijk .
Rotterdam , 10. Februar . Der Dampfer Westerdijk . der

aus New Uork in Rotterdam angekommeil ist , hat seine Post in

Falmouth zurücklasse ?? müssen . _

Tic amcrttaulscheu Häfen und dir Seesperre .
Lundirn , 10. Februar . Aus New Uork wird gemeldet : Die Äcr -

Hältnisse in den Häsen der Vereinigten Staaten und des ameri -

kanischen Kontinentes überhaupt üersifilahkni sich von Tag zu y
Tag . Seit geraumer Zeit ist keine Postsendung mehr von Amerika

fortgekommen . Die Häsen liegen voll amerikalli scher
und neutraler Schiffe , die utlter den obwaltenden Um¬

ständen nicht wagen , die Ausreise anzutreten .
Bern » 10. Februar . . . Mai in " meldet aus New Dort : Amerika

wird wahrscheinlich im Falle der California nichts unter - X

nehmen , da keine Amerikaner dabei zum Opfer gefallen sind .
Die Reeder weigern sich , ihre Schisse abfahret ? zu lassen , weil die

Regierung keine Bürgschaft übernimmt . Tie American - Äime

machte alle Fahrkarten ungültig .

Wassencinforderung und Blockademilderung .
London , 10. Februar . Meldung deS „ Central News " . Aus

Athen wird berichtet , der Kriegöminist - r bat angeordnet , daß
alle Personen , die im Besitze von W : s s e n sind , die dem
Staat gehören , diese vor dem 17. Februar abliefern
müssen . Di « Blockade ist bereits gemildert worden . Die
Postsendungen von zwei Monaten wurden ausgeliefert , und eS
wurde die Löschung einer Ladung MaiL in Piräus gestattet .



Gewerkschaftliches .
Die Vorftänüe öer Gewerkschaften

und Untcrkommissioncn der Gewcrkschaftskomnnssion Berlins

und Umgegend werden darauf aufmerksam gemacht , daß am

Montag , den 12 . Februar , abends 8 Uhr ,

i ?Hie Schung stattfindet , in der der Bericht der Vertreter der

GenvrksÄaftskommission über die Verhandlungen beim Reichs -
kanzlet und Oberbürgermeister von Berlin betr . Lebensmittel

vcrsorgjury gegeben wird .
_

verlin und UmgegenS .

Zum Ladc >>lchluß im Friscurgewcrbc . Da irgendeine behördliche

Regelung der La ' denichlußzeit an Wochentagen in absehbarer Zeit
iücbl zu erwarten Vt, beschloß die Generalversammlung deS Zweig -
Vereins Berlin des �rbgndeZ der Friicurgchilten , die Mirglieder

zu verpflichten , fortab nicht länger als bis 8 Uhr abends . Sonn -

abends bis S Uhr zu arbcuen . Ten unorganrsierteu Gehilfen
wurde empfohlen , diesem Beschlüsse ebenfalls zu folgen , und von
den GefchänSrnbaberri nurd erwartet , daß sie um 8 Uhr abends bezw .
Ö Uhr »hre Geschäfte schließen .

Tie TeuerungSznÜagcn in den Brauereien .

Die im TranSporrorbeiter . Verband , im Verband der Maschinisten
und Heizer und im Börlchervc ' rband organisierten Mitglieder , die in
den Brauereien Groß - BerlinS beschäftigl sind , hrelren anr 7. d. M.
eine gemeinsame Beriammlrmg ab .

Der Verein der Brauereien hat die Organisationen benachricht ,
daß die Teuerungszulage um lZ. öO M. wochenrlich erhöht sei . Ge -

zahlt wird im ganzen jetzt N) M. wöchemlich , ein Teil der
Brauereien zahlt jedoch ichon m« hr . Hierzu nahm die kombinierte

Vermmmlung Srellung . ES wurdit zum Ausdruck gebracht , daß die

Teuerungszulage bei den sonst schon gewiß nicht bohen Löhnen im

Braugewerbe eine durchaus unbefriedigende sei . Ebenfalls wurde

scharf kritisiert , daß der Verein der Brauereien in seinem Schreiben

sag «, daß bei der gewährten TeuerungSzAlage etwaige hötiere Zu¬
lagen in Forlkall kommen reip . in Anrechnung gebracht werden . Die
Brauereien seien sehr wohl in der Lage , entsprechend den

heutigen LebenSmirtelpreisen und vor allem entsprechend
ihres günstigen GeschäilSstandcs nach , eine bessere Teue -

rungS zutage geben zu kömrerr . Wenn behauptet werde ,
daß die Organisarioncr auf Grund des vesteherrden Tarifvertrages
keine Zulage zu verlangen haben , so sei dies hnrfällig . ?tach wie
vor stehen die Organisationen auf dem Bode » des Tarifes . Der
Tarif sei vor Ausbruch des KrregeS geichlosien , also unter ganz
anderen wirrschaftlichen Verhältnisierr wie sie beme sind . Der Krieg
habe jetzt die ganze » wirtschaftlichen VerhäUnisie geradezu
auf den Kops gestellt . Zu den Löhnen de » in Friedens -
zeiten obgeichlosienen TarücZ lönne jetzt niemand arbeiten .
Die Versammlung ist der Meinung , daß aus kernen Fall _

die Sache
so weiter gehen kann . In einer ongenoimncncn Resolurion spricht
die Versammlung ihr Mißfallen über die zu geringe Teueruugs -
zulaae aus . Sie erwartet , daß der Verein der Brauereien mehr
Verständnis für die jetzige Lage der Arbeiter hat . Die Berfamm -

lung beauftragt die beteiligten Organisalionsleitungen , bei den
Unternehmern vorstellig zu werden , daß eine Teuerungszulage in

Höhe von 20 Tl wöchentlich gezahlt wird .

Schneider und Schneiderinnen , besorgt vstich
Arbeitsbücher !

Wie wir bercils berichteten ' tritt am l . MätZ�eine Äerord -

riung des Oberkommandos in Kraft , wonach alle Personen , die mit

'
HerreZnäharbelten beschäftigt werden wollen , im Besitz eine ? Nu « -
weisbuches sein müssen . Ein solches Ausweisbuch müssen sowohl
Unternehmer , die selbst mitarbeiten , wie auch Ar¬
beiter und Arbeiterinnen haben , und zwar auch dann , wenn die
Arbeitnehmer in Militärwerkstätten beschäftigt werden . Diese
Ausweisbücher werden zu dem . sweck chngefubn , um eine Kontrolle
über die mit Hceresnäyarbeit beschäftigten Personen zu haben .

Die vorhandene HceresnäharScit soll so berteilt werden , daß
in erster Linie die gelernten Berufsangehörigen des Schneider -
gewerbeS beschäftigt werden . Neben diesen können auch Frauen
und Mädchen beschäftigt werden , die nur mit Hilfe der . Heeres -
Näharbeiten einen den Zeitumstänlden entsprechenden bescheidenen
Lebensunterhalt erzielen können . Damit soll erreicht werden , daß
solche Personen , die euüveder die Beschäftigung in der Heim -
arbeit nicht nötig haben oder sich einem anderen Gewerbe zu -
weirden können , Hceresnäharbeiten nicht erhalben .

� Solche Arbeiter und Arbeiterinnen , die nur teilweise mit
Heeresnäharbeiten beschäftigt werden , müssen sieb ebenfalls ein
Ausweisbuch besorgen . Der Besitz des AuSweisbucheS gewährt
keinen Anspruch auf Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten . jedoch
darf niemand solche Arbeit erhalten , wenn er nicht im Besitze eines
AuSweisbucheS ist . Die Ausweisbücher werden von den Polizei -
behörden , das sind in Berlin die Polizeireviere , in denen der be -
treffende Arbeiter oder die Arbeiterin wohnt , ausgestellt . Die
AuSweiSbücher haben jedoch nur Gültigkeit für den Korpsbereich ,
in dem sie ausgestellt werden . So rann beispielsweise ein Ar -
heiter ans Grund eines AuSweisbucheS , das ihm von einer Ber -
Iiner Polizeibehörde ausgestellt wurde , nicht in Spandau oder
einem anderen Orte der Provinz Brandenburg beschäftigt werden .
Wechselt der Inhaber seinen Wohnfitz , so muß er das Ausweisbuch
abliefern und sich an dem anderen Orte ein anderes Auswcisbuch
ausstellen lassen .

Bei der großen Zahl von Personen , die in Berlin für die Ans -
stellung von AuSweisbüchern in Frage kommen , empfiehlt es sich,
schon jetzt die Ausstellung eines solchen von dem
zuständigen Polizeirevier zu verlangen . Nach
dem l . Mörz dürfen mit Heeresnäharbeiten nur noch solche Per -
sonen beschäftigt werden , die entweder im Besitze eines Ausweis -
buches sind oder glaubhaft nachweisen können , daß sie bere . tZ vor
dem 18. Februar die Ausstellung eines AuSweisbucheS beantragt
haben . Es ist daher dringend zu empfehlen , daß alle in Frage
kommenden Personen sich rechtzeitig um ein AuSweiSbuch bemühen .
da sie sonst Schadetz erleiden können

Geleruten Berufsangehörigen steht ohne weiteres cin� ZluZ -
weisbuch zu . Hierunter werden verstanden i Berufsarbeiter und
- Arbeiterinnen , die als Schneider oder Mützenmacher eine Gc -
fellenprüfung bestanden baden oder sich noch im LehrlingSve - halt -
nis befinden , sowie Frauen und Mädchen , deren Haupterwerbs -
zweig die Beschäftigung mit Schneider - , Näh - oder ähnlichen Ar -
beiten bereits vor dem I. August 1314 gewesen ist . Letztere find
auch dann als gelernte Berufsarbeiterinnen anzusehen , wenn sie
zwar nach dem I. August 1314 diese Beschäftigung erst aufg - nom -
men , sich aber durch längere Beschäftigung die Fertigkeiten einer
Berufsarbeiterin erworben hoben und diese Beschäftigung ihr
HauptcrwerbSzweig ist .

Nach dieser Verordnung wud , wenn die Polizeireviere bei
männlichen Arbeitsiräften die Ausstellung des AlusweisbuchcS
davon abhängig machen , daß ein Gesellenbrief vorgelegt wird , mir
ziemlichen Schwierigkeiten zu rechnen sein . Es darf daher weht
erwartet werden , daß eine Legitimation , etwa eine Bescheinigung
des UnrernehmerS , die Znbalidenkarte oder auch die Anmeldung
beim Polizeirevier , wo der Betreffende als Schneider gemelde ?
ist , als hinreichend angesehen wird . Im Falle der Verweigerung
des ÄnSweiSbucheS steht dem davon Betroffenen die Beschwerde im
Auft ' ichtSwege zu , das ist in Scrlin das Polizeipräsidium .

Im Falle gelern ! en ArneUskräftsn das Ausweisbuch bttwci -
gert werden follre . empfiehlt es sich, hiervon im Bureau des Ahne : »
dcrverbandes , Sebastiamtr . 37/38 , Sos links III Treppen , Mfttc -
lung zu machen , damit geeignete Schritte unternommen Wersen
können .

Im Falle des Arbcitswechsds haben die Inhaber der roten
AuSweiSbücher , die für gelernte Berufsangehörige in Frage
kommen , den Vorzug und ' ollen Inhaberinnen mit blauen Aus -
weiSbüchcrn nur dann beschäftigt werden , wenn sich gecigaece
Kräfte mit roten AuSweisbüchern nicht melden .

Gelernte Bcrufsarbeitcr im Schncidcrgewcrbe .
Das Oberkommando in den Marken macht bekannt :

3 Absatz 1 der Bekanntmachung vom 2. 2. 1317 erhält fol -
gende Fassung :

Als gelernte Berufsarbeüer und - arbdterinnen ( § 2 Ziffer 11
gelten diejenige » Personen , die als Schneider oder Mützenmacher
eine Gesellenprüfung bestanden haben oder sich noch im Lchrlings -
vcrhältnis �befinden, oder deren Hauplcrwerbszwcig die Beichäfti -
gung mit Schneider - , Näh - oder ähnlichen Arbeiten bereits vor dem
1. August 1314 gewesen ist . "

Gerichtszeitung .
Ter Bantdicb Fri » Stephan , der seinerzeit der Diskonto -

gesellschaft eine Riescnsumme in Wertpapieren gestohlen und dam ,
die Flucht ergriffen hatte , stand gestern vor der 4. Strafkammer
des Landgerichts I . Der 2äjährige Angeklagte , der die 13. Real -
schule bis� zur Sekunda durchgemacht hat und dann in mehreren
Bankgeschäften tätig gewesen ist . kam zur TiSkontogcsellschaft und
fand schließlich Verwendung im Tresor B. der Stadtzenlrale . In
dieser Tätigkeit hatte er die Aufgabe , die dort lagernden Efs . k . en
von Privatpersonen , die offene Depots hatten , in bezug auf die
Zinsscheinc , Dividenden usw zu kontrollieren . Als der Tresor -
Verwalter auf Urlaub ging , hatte 2t . leichten Zutritt zu dem
Tresor und er benutzte die Gelegenheii . um kolossale Diebstähle
zu begehen . Schließlich ist er mrt seiner Kelielücn , einer Plätterin
in einer Waschanstalt , flüchtig geivordcv . Am 1. Juli kam er nicht
in den Dienst , statt seiner traf ein Schreiben ctu , das angeblich
vom Vater ausging , tatsächlich aber von dem Angeklagten gefälscht
war und mitteilte , daß letzterer einer Blinddarmopcration sich
unterziehen müsse und deshalb dem Geschäft fernbleiben müsse .
Dadurch gewann der Angeklagte einen Vorsprung , denn seine '
Veruntreuungen wurden erst nach einigen Tagen entdeckt . Ter
Flüchtling hatte mit seiner Begleiterin zuerst i » dem bayerischen
Bade Tölz Aufenthalt genommen . Ihr Schicksal ereilte sie am
14. Juli in München , wo sie sich in einem Hotel al » „ Intendantur -
sekretär Moder und Frau aus Berlin " einguartiert hatte ». Dem
Pförtner des Hotels kamen die beiden verdächtig vor und die von
ihm benachrichtigte Polizei beobachtete das Pärchen , das sich im
Speisezimmer an einer Flasche Sekt labte . Stephan konnten bei
seiner Verhaftung ,wch 138 181 M. abgenommen werden . In
Tölz wurden dann noch für 174 333 M. ungarische Wertpapiere
mit Beschlag belegt . Der Angeklagte war voll geständig . Ter
Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 4 Monate Gefängnis . Der
Gerichtshof erwog mildernd daö Geständnis und die bisherige
Unbescholtenheu , strafschärfend dagegen die Planmäßigkeit in dem

Vorgehen des Angeklagten Er wurde zu 3 Jahren 1 Monat
Gefängnis verurteilt und ihm 6 Monate der erlittenen Unter -
suchmigshast angerechnet ,

Vcraniwortlich jür Politik i Srrmaun Müller . Temvelhof : sür den übrigen
Teil d. BlalleSi Alfred Scholz , Neulöllni lür Inserate : Tb . Glocke , Lerlin
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei ». BcrlagSaiiitalt Paul Singer & Co

Berlin SW.
Hierzu 3 Beilagen und Nnterbaltiiogsblat » .

A . WERTHEIM
Neue Eingänge
Kleider « und Seidenstoffe

:V ' - ' ■■■■;
' < . r ; -1

Schotten etwa 90 cm breit , fflr

Kinderkleider

Schotten etwa HO cm breit , reine

Wolle für Röcke und Kleider , in mo¬
dernen Rarbenstcliungen

Schotten etwa 110 cm breit , woll -

ähnliches Seiden - Gewebe für Kleider ,
in großer Auswahl

Kostüm - Stoffe I30 —140 cm breit

Reinwoll . . niitlelgraue u. dunkelfarbige
Kammgarn in modein . Fiüh ; ahrs - Farben

Blusenstoffe hell geslreilt , weiches

Flanell - Gewebe , in schönen Farbe »

Blusenstoffe hell - schwatz - weiße

B an ' . streifen , in guter Qualität

Blusenstoffe dunkelgrundig , mit

schönen kunstseidenen Streifen

Blusenstoffe dunkel u. heligfundig ,
aus stumpfer Seide , in großer Master -

Auswahl , solides Gewebe

Granitseide bedruckt für Blusen , kn
vielen Preislagen

W aschseide gestreift und punktiert ,
dunkel - und hellgnmdig , 90 cm breit ,
für Blusen und Kleider

Foulard lOO cm breit mit kleinen
Fanlasiemustern für Kleiderblusen

Schleierstoff bedruckt , in großer
Auswahl , etwa 100 cm breit , lür
Blusen •

Bastseide für Blusen . Kleider und
Kostüme

Taftseide etwa 100 cm breit , für
Blusen und Kleider , in großer Faroen -
Auswahl

Seidenkaschmir efwaioo cm breit ,
für Blusen und Kleider

Chinakreop etwa lOO cm breit , kür
Blusen und Kleider

Biusenkragen
aus Mull mit Tüll - Motiven

und breiler Spitze garniert

Blusenkragen
Fi ü' ijahrs - Kostüm aus Mull mit Hohlsaum

a. grau - meliert . Stof , Jacke und breiter Spitze
m. äa0lkrag . a . Sddeotutter _

Elegant . Fichu

aus Tüll mit Spitze

Biusenkragen
aus Tüll mit Volant und

Hohlsaum , reich garniert

Elegant Abendkleid
aus Se den Voile mit Taffet -

giraicrung and TuU- Cinsatz



Deutsch. Metallarbeiter -Verband
Ortsverwaltung Berlin .

Tem Andenken unserer im �eldc gefallenen
und verstorbenen Kollegen gewidmet .

Ooln » , Walter , Schlofi «.
gcä. 14. September 18 ? 6 zu Berlin ,

Oettke , Fritz , « l - mpner ,
geb. T. Mal 1S8S zu Berlin .

Gebauer , Hubert , Schlosser ,
geb. 23. November 1S81 zu Bennisch ,

Huck , Walter , Dreher ,
geb. �ll . Juli 1S91 zu Zeulhen ,

Müller , Kurt , Schlosser ,
geb. 15. Februar 1884 zu Gcridorf bei Chemnitz ,

HeumaN » , Karl , Schlosser ,
geb. 2. März 1SS5 zu Berlin .

Ifowottnlck , Joseph , Klempner .
geb. 9. Fnli 1876 zu Leubub ,

Ott , Fritz , Schloffer .
geb. 23. Dezember 1888 zu Berlin .

Qualitz , Martin , Dreher ,
geb. 4. Januar 1886 zu Bcrgielde ,

Rothenberger , Albert , Schloffer ,
geb. 28. Dezember 1881 zu Meiningen ,

' Fhurns , Wilhelm , Schlaffer ,
geb. 22. Februar 1883 zu Limbach ,

Zimmermann , Otto , F- rmer ,
geb. 25. Juni 1890 zu Berlin .

Ehre ihrem Andenken !

>29/19 Die OrtSvcrwaltung .

Deutscher Duchbtuder-Verband.
Zahlstelle Berlin .

Slla weitere Lpier des Wellkrieges verloren wir nachstehende
Kollegen :

FtnW Buchbinder .
cuiii rvrtiussc , gcb. 12 2 78 in jcl . IiJt

Pp,, ! VWi - npr Buchbinder .I dUI VV erner , gc5. g. ß 74 in Guben .

V�rii - r IMnnrL - « artounierer .
Fl HZ , l > UclCK , 8. 1. 97 in Berlin .

August Pritsch , sctun .

Otto Schwarz , jn

Ernst Fertig , fÄ - fr/T�n .
Fr/irr / finrnpr Buchbinder ,
1 I ai, ! �. VJUl licr , gkb. 1. 7. 83 in Q berldutenZdorf - Böhmen .

Karl Klappendach ,
" Wilhelm OawHrh Buchbinder ,Wlllicilll UdWlItn , geb. 30. 7. 80 w Burg b. Mgdb .
Euclwiv - Prinv Buchbinder .
L . uuwi� rilllA , geh 2. 12. 7S In Gr - Gerau .

Paiii KTlHn Buchbinder .
faul IVUlin , geb . 30. 12. 87 in Berlin .

Hermann Mündke ,

Lazar Lichtenthai , St ' l ' SfS
Erich Wählisch Buchbinder .vv « ' HiöCII , flc6, 8 6 93 in <g„,in .

Ppiel Orkerrmhl Kartou - Ziieter ,I dul WCKCrndnl , ne6 4 3 88 in B„ Iin .

hleinrich �ielier Buchbinder .I - i - ilil iL . , » Clever , g�b 47 4 87 in Schliiz . •

WrlX Hühner Buchbinder ,ITIdA 1 tuuiicr , gc6. 4 g 96 in Schüneberz .
Wir wcrdtn allen ein ehrendes Andenke « bewahre » !

>ss/g vie Ortsverwaltung .

stiaekruk .
Nach 2>/ , Jabre langem , bangem Barten erhielten mir jetzt die

traurige� Nachricht , dag mein lieber Mann , treujorgender Vater
fcuteS «ohnes , einziger Sohn seiner alten Eltern , der Wehnnann

Karl Klappenhach
cm 30. Oktober 1914 n! « ein Opser des NeltkriegeZ gefallen ill .

Jn tiefer Trauer
Frau » uri « geb. Koatnunn

und Eobn Brnno .
Adolf Kiap | icnbach und Frau als Eltern .

?lll ; u friib Verliehest Du die Deinen ,
Tie in der Heimat bltlre Tiänen um Dich weinen .
Sich, hätten wir noch einmal Dich gesehm ,
Ach. tonnten wir ait Temem Grobe ilehM .
Wir kennen nicht die Stätte , wo Du starbst ,

r
Brzirloverwnltnun Grotz - Berlin .

ssolgendr Kollegen ffnd im Felde gefallen :

Robert Oimter , «ohlenk » »scher .

Paul Lebelt , Pas - r .

Reinholel Lerth , Arbeitskutscher .

Wilhelm Lrünbsrg , Geschäftsk «tschrr

Paul Oumprecht , GeschSftSdiener .

Hugo Hammer , Jndnitriearbeiter .

Karl Welcher , « cschäftsdieuer .

Alfred Pagel , Gcschäftsdieuer .

August Radack , S- Hlcnarbeiter .

Johannes Rost , Droschkenchanffenr .

SCarS Schimanski , Industriearbeiter

Friedrich Tilsner , Lagerarbeiter .

Walter Wandrey , Geschäftsdiener .

71/16 S h r e ihrem Bn denken !

lsi ? BQ» ii » Ii » I « itunx .

Deutseber Deuerbeiterverbeud .
�wcigvcrcin Berlin .

Im Felde sind folgende Kollegen gefallen :

kork , Maxf H' lssarbeU - r , Bezirk eharlollcub .

örsi�lte , Fülll , Tlaurer , . Neukölln .

Füllxraf , hermsnn , HUfsarbeiler . . Wedding .

ülllllte , Frgnik , HilfSakSelier , . Sieukölln .

KutlNt , pllUl , Maurer . . !?. I.

I�eumgnll , Karl , HUssarb - II - r . . o . II .

ötolie , Karl , Maurer . . o . II .

lucdtenliaZen . Willi . P. . tzerträg - r , . X. I .

LiLCltCrt , Otto , Fahrstuhlarbeiter , , Wedding .

Ehre ihrem Andenken !

1U/13 Die Srtltche VerwaltonK .

kluch nicht die Zeit , auch nicht Dein Grab .
Doch du Natur , die freier in als wir .
Wir rufen dich, streu Blume » um ihn her.

Ilnvergelsen bleibst Du den Deinen . 432

. Ilten Freunden und Bekannten zur Iraurigen Nachricht , daß mein I
einzig lieber Mann , der Bregvergolder , zuleizl »anonier im Fug .
Ärtillevie - Bat . Nr. 89. 2. Batterie

Friedrich Rruno Sommer
geb. t . April 1674

1 betten letzte Worte noch ein Wunsch nach Frieden waren , auch ein
I Oojer dieses Nmgeuo werden mutzte . iSoöd

Er wurde am 14. Dezember 1016 durch Granatsplitter schwer
verlebt . Im Lazarett Eisgrudichule zu Mawz wurde ihm am 27. 1. 17
daS rechte Bein amputiert . Er hat leeliich und lörverlich unsäglich

! gelitten — alleS vergebens . Weder die Kunst der Nerzte , noch die !
ausopfernde Fürsorge der Schwestern und meine unendliche Liebe
konnten ibn dem Leben erhallen . Am 2. Februar vorm . 11 Uhr habe
ich ihm die lieben Augen zuged : ückt und am 5. Februar mein Ein

| und mein Alles der iuhlen Erde ilbergebeit . Mag iie ihm leicht kein t
Er blieb semer Ucberzeugung getreu bis zum lelsteu Atemzuge .

Um stille » Beileid bittet
ZlerraeevotliM Sion » « « ? ! ' geb. Zklecvkootk nebst Angehörigen 1

Neukölln bei verlin . Reuterftr . 4b.

Veiiiaiitl der Sattler und

Porteteuiller.
Orltverwaltuag Berlin .

AlS Opser de » Weltkrieges fiel
der Kollege

Karl Lchnebel
19 Jahre alt .

( sehre tciucut Sinbrnlrn l

159/11 Die OrtSvcrwaltung .

ZenlraiveriiaGd der ktasehinisien
u. Heizer sowie Berulsg . Deotsciil .

Gcschättsslellf . Groe - Berlin .
Am Dienslag . den 6. Februar ,

verstarb unser Mitglied

» ermann Lclieer ,
Bezirk Gesundbrunnen .

Gftre seinem Andenken !
Tie Beerdigung findet heule

Sonntag , den 11. Februar ,
nachmittags o' l , Uhr , von der
Holle des St . Paul - Kirchbofes ,
«eestratze , aus statt .
lS3,ii0 Tie Qrtsverwaltnng .

Nach kurzein Krankenlager ver -
starb am 6. d. MlS . unser lieber
Kollege 54/1

Hermann Schaar.
Wir werden ( cm Andenken in

Ehren hatten .
Die Beerdigung sindet am

Sonmag . den 11. d. Mt». , nach¬
mittags 3>/ , Uhr , von der Halle
des allen St . PanlS - KIrchhofcS ,
Scestraste , aus statt .

Vie Kollegen
der Firma Bergmaon , Rosentbal ,

Abt . Mctallwerli .

SoziaJdeüiokraiisEher Ortsvereia
liMöiin .

Jor Alter von 34 Jahren starb
am 1. Februar nach langem
Leiden der Genosse

RasmuZ Jörgensen ,
Herrjurlbplatz 5.

Ehre feinem Andenke » !
I » cp Vorstand .

Als Opfer dieses surchtbaren
Weltkrieges siel am 24 Dezember
1916 mein innigstgcliebler Mann .
treusorgender Vater . seiner ein -
zigen Tochter , unser lieber Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder . Schwager
und Onkel , der Laiidsturnimami

Fritz MUllor
Jni . - Rea . Nr. 873, 3. Komp .

im 36. Lebentjahre . y41
Tie trauernde «Sattin
Kllnmheth Füller
nebst Tochter Auni .

Ein Grab iin Gebirge , » am
Sturnr umheult , keine Blume
draus , leine Schrift von Gold .
kein Stein ziert Deinen Hügel .
nicht Lorbeer dcclt ihn reich.
Schläfst einsam , wellverloren , Iin -
zählige . » andern gleich . Und ich
bitte den Kind und die Sonne .
wen » der Weg überS Grab sie
führt , grügt meinen lieben Fritz ,
dem all ' meine Liebe gehört . Mil
der Scbnsuchl im Heize » noch
seinen Lieben , »ist der Sehnsucht
im Herzen ist er geblieben . Wer
viel verloren , leidei imermei ' cn ,
für solch grost ' Leid gibt » tein
Vergessen .

veulseher lletaiiarbkiler -serksod
Venraitungeetett « Berlin ,

Xoelivnk .
Ten Kollegen zur Nachricht

dag ruiscr "Milglicb , die Str
baltciin

Helene Rosenbauer
am 28. Januar i « Obecliud
gestorben ist,

«Klire ihrem Andenken

129/11 Tie ertsvcrwaltuug .

HeinesWerke
— — — i Bäüde i Start

Buchhandlung Vorwärts

Sinr 6, Februar rntichlies sonst
nach kurzem Leiden mein geliebter
Mann , unser guter Vater , der
Werkzeugmacher

Hermann Lclieer
im 68, LebenSjabre ,

Tie » zeigen ticibetrübt an

Frau Rosa Schcer
nebst Krnder' . i ,

Die Beerdigung sindet beute
Sonntag , den 11. Februar , nach¬
mittags 3' lt Uhr , von der Leichen -
balle des allen St . PauIS - Kirch -
doses , Eeeitraße , aus stati ,

l - ungon
I and Halskranke . Vcilanp - ec I
ISie koRtenl . Prospekt über !
jbe ' wülin. Heilmetliod . ohne !
1Berufüstorung . 8aiiiiät = eatl'

De Wei » e « Ämbulalerium , [
. Berlin 11#, Zimmerstr . 96. ,

Deatscber

Iransportarheitfr-llErhand,
Bezirks »erw «ltung SroB- Berlin .

Den Mitnliedeiü zur Nachricht .
dag unser Kollege , her HauSdieucr

ksrl önimke
oou der Firma Ullstein , Koch-
stlage . am 7. Februar im Alter
von öl Jahren veritmöeii ist.

Ehre feinem Andeute » !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 12. Februar , nach¬
mittag « !}>/, ilfir , von der Leichen -
balle deS ' Bartholomäus - Kirch
baies , Weiyeniee , Falkenbcrger
Stratze , aus statt ,

Den S/litflliedeni ferner zur
Nachricht , das! utiier Kollege , der
Kraftdraschkenführer

ködert Hummel
von der Firma Fentral - Garage ,
Berlin , Ehaniseeslratze , am 7. Fe -
bruar im Alter von öO Jahren
vetstorben ist.

Ghre feiilem Andenke » !
Die Beerdigung finde ! am

Sonntag , den 11. Februar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle de » neuen Jalobi - KirchboicS ,
Neukölln , Hermannstrasje , a » S statt .

Xachritf .
Ten Mitgliedern ienicr zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Droschkensührer

Willielm hsnxner
am 1, Februar im Alter von
56 Jahren verstorben ist. ,

Ehre seinem Andenken !

70/11 vi » B«7irlisv »rwaltun ( | .

Allen Freunden und Bekannten
aus dieiem Wege die ichmerzlichc
Nachricht , dag am 9, Februar
unser herziges Töchtcrcheii

l ' roy » .
unier Sonnenschein , im 5 im
riebenlen Lebensjahre durch heim¬
tückische Krankheit plötzlich e»I -
rissen wurde , 1862b

Um stille » Beileid bitten in
tiefer Trauer
IOoH Hetzüchold und Frau .

Die Einäscherung findet am
Dienstag , den 13, d. Mks, . nach -
mittags 6 Uhr , im Krematorium ,
Gerichtstraste 37/38 . statt ,

Nach langem , schwerem Leiden
verschied unser lieber Sohn ,
Bruder und Onkel

Artur Honsel
im 21. Lebensjahr . flöl

Dies zeigen tiebetrübt m>
Dit trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung sindet am
DienSkag , den 13. Februar ,
nachmittag » 1' / , Uhr , von der
Halle des städtischen Friedhose »,
Neulölln , Mariendorser Weg, au »
statt ,

Am Freitag , den 9. Februar ,
nachmittag » 2' / , Uhr, oilichlie '
sonst nach einem arbeitsreichen
Leben unser lieber , Herzens -
guter Vater . Schwieger - . Grast -
vater und Onkel , der Mitbegründer
des Buchdrucker - Perbandes

Wilhelm kicke !
im Alter von 83 Jahren ,

Um stille Teilnahme bitte » im
Namen der trällernden Hinter -
blicvciicn 1863l >

Vamlile Abel .
Berlin , 30 Goltzitr , 30.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , den 13, Februar , nach¬
mittag « 4' / « Uhr , von der Leichen -
balle des alle » MarienlirchhoseS

amP«mIa�tt�oi�uS�wttt�

siiiä meine s. 3xei -

Teppich Möbelstoffe ,

öardincn . Lttuierstoffc

Tisch - n Diwandecken usw .

� nDGb reich sortiert ! !

fiele dieser Ärükei

zu &i ! en Preisen ! !

Teppreii -SEüüü�

Emil Lefevre
Serlin - Süd . Seit Ms

«urifiillr . i .
Mein allbekanntes

Haus hat keinerlei Be¬

ziehung zu ähnlich lau¬

tender Birma ! !

Spezialarzt
Ur - med . Wockenfnß ,

Friedriehstr . 125 ( Oraninnb . Tor ) ,
für Syphitis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrllch - Hata - Kur ( Dauer 12 Tag » ) ,
Btutantersuchung Sotinelle , sichere
lohmerilose Heilung ohne «erufs -

225/18 * stirung . , Teiliahlun §.
Sprechatundon : 11 —- l uns 6 — 8.

VStlvWv ' !

Trcuermg�zin
GrcBtf Auswah ! .

Billigste Preise .
I Mohrenstraße 37s

( Kelonnaden ;
II. Or. Frankfurter Str . 115

( nahe Andreasstr . )
Auiwahistnästnen sofort

Ami /lentrum 7690.
Sonntag 12 —2 Uhr gcölfnet .

Tausende befreit S

mit »«ffl . «Se»! « Spul- uiib
}RaPeu»tirmeiri >(| eiit | tficl )et |

auf unlchittliche r. türlni )«
1 Wcis» licichei » N«i >»»»rm-
' mimi . . SInsaidst , Anweaduvgl

, Seil Zi Z»tzre » erfolgr - tch de-
»ähri . Für Erwachsene Z 50 vi. , i
für sUndet XKltereonjibe ) 1. 50 Jir, I
tdlfin echt mtl Marke „mebitc " .
KUeinljer Fabrikant Dito Sinchd,
werlin 1' - Eisendahnsir . i. Man

Bleibt Ersatzmiiiel . ffio nicht er»
hüitiich, diskrete Zusendung .

Giütpnseli
Liter 2 . 00 M .

I Teil Punscfi . 2 Toilo siodrnili - s
Wasser ergeben ein herrliciipi
sliles UetTÜnk . Billii . ' or als
Bier , Kaffee . Tee usw . Hin Glas
Warmes stellt sich auf 5 Pf .
daei brMtv « » Uli , I »? Oe -
te - ÜBkta jcelem Haa - iliuK
Es wird höfl . gebeten , mftsr -
lichst Flaschen oder Gefälle
zum Abfüllen mitaubringen

H . Krötner ,
Berlin N, Orarfienlnirjer Str . 66

2. Verkaufsstelle t
Reinickendirier Stinte 1D9.

3. Verkaufsstelle :
Andrnasstral * 71.

kauft &nR . Tuiiuenbdlg . , Berlia
Wilheimstr . 4tj l 7. 12 2: ;

ferein der Freidenker

für Feuerbestadung .
Bit « Itoriin .
GeschiiftBstelie :

II . . « aller . NW 23.
Cuiharener Str . 16

« jjeerfindet 11 ) 05 .
Kassierer :

I . . Idontler . NeukBlln .
Berilnsr Str . S5, Port . II .

I - äntrittsgeld 1 M. — Monatsbeitrag 80 TT. — Anfnabinc ohne ärztHobo
Untereucnnng . — Mach 26jfthriger Mitgliedschaft Koitiajjsfix - ilii -t .

Nach l jähriger Mitgliedschaft kostenlose Bestattung !
Dazu gehören : Amtsärztliche Bescheinigung , vorschri ttsuiSCiger
Holzsarg , Einsargen und Plombieren . Leichenwagen nebst Träger ,
Hai moniumspiel in der Halle . Einäscheren f der Leiche und Bei¬

setzung der Aschen icapsel .
Personen über 5,0 . Tahre wollen sich an die Geschäfts, - teile wer . i n.
Nähere Auskunft und Aufnahmen neuer Mitglieder bei den oben -

. genannten und den mit Piakaten versehenen ZalüsieJkn .

289, ll Per Varstaiid .

Betrifft GlOhpunvch' ,
[ Veranlaßt durch die rrclen Aufragen , luaehe ich bekannt ,

daß zu meinem Glühpunsch fcflnsplel f . mnmtr . t oj » |
KneUer erforderlich Ist . Ilm eine glatte AMertiguul - mein ■'

l Kundschaft zu ermöglichen , bitte ich dringend , juögiich . - t die (
! Vomuttagsstundeu tum Einkauf zu benutzen .

H. KWtmcr . Merlin Oranienburger StraBe 66.



JermltllngsSküe Krrlin . N 54, Jiniftißr . 88 -
GeschSftszcit von 9 —1 Uhr und von 4 —7 Uhr .

Tclephon : Ami Norden lSS , tAZS, 1987 , 9714 .

Achtung ! Achtung !
Tic nächste ordentliche Generalversammlung

der Verwnltungsstellc Berlin findet am 2o . März d . I .
statt .

Anträge zu dieser Generalversammlung müssen
spätestens am SS . März bei der Ortsverwaltung ein -

gelaufen sein .
Die Ortsverwaltung ,

Zentralverband Schuhmacher Deutschlands
Zahlstelle Berlin .

■Sureou : Kngelafer 15 , Part . — Telephon ; Am» Moritzplatz Nr. 8430 .
( Geöffnet : Vorm . v. 10 —12 , Nachm . v. 4 —7 Uhr . Dicnstagnachm . geschlossen .

T i e n s t a g , de » IS . Februar , abends ü1! « Uhr . bei
Boekcr , Weberstr . 17 :

üenersl - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Kuiien - und Geschlistsbericht vom 4. Quartal 19tlZ. 2. Kassen - und
Geschä ' Isbcrickt vom �adre 1916.

. 0. Neuwahl der Orlsvertvaltung . 4. Verschiedenes .
170, ' 11 Die DrlRverwaKuuir .

Zentralverband d. Hausangestellten
Ortsgrnppe Berlin .

Rat und Auskunft in allen Ticultbotcnangclegcuheitcu
rngeinker SR 111 von 9 — 5 Uhr , Sonnabend von 9 —S Uhr .

Heute Sonntag , den t t . Februar , abends 7 Uhr , ? ilrxandrincnstr . 44
» « Graphisches Z4erei » ShauS " | : iböSb

Zusuuiuiriihiiust ullkr Luiisuugrßklltku.
Vortrag des Herrn Kühne über :

» Tie Gewerkschaftsbcdeutung der Hausangestellten . "

Donnerstag , den tä . Februar , abends 8 Uhr ,
ttöpcnicker Strasie 9« , 97 ( » Nene Philharmonie « ) :

Zusammenkunft aller Frauen und Mädchen ,
die in den Bürgerküchcn nud sonstigen Kiichcu beschäftigt sind .

Zahlreichen Besuch erwarlet Der V« r « t » n < l .

Wallstr . 1 »

Spezielfirma : Gardinanhaus Bernhard Schwarls

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfinna liesert Special - Hin - und Zeveislinmer

£ inriehtnngen sowie KinzclmUbel gegen mäüige Zinsver
gütung bei klciuer Zlniaftlung und geringe » monatlichen Raten
Zahlungen . Oherten W . 1 au die Erpedition des . Vorwärts " .

Keine Kassierer . KriiÜte Kulanz .

H . Xaclitrag
zur Satzung der

Inuungs-Krankenkasse
der Tischler-Innung

i . Zttangs - Innnng ) Z . Berlin .
Artikel I .

§ 41 Abiatz 1 wird gestrichen und
dafür gesetzt :

«Die Beiträge für Vcrsichernngs -
Pflichtige sind wöchcnttich an jedem
Montag sür die beginnende Woche
tällig und binnen einer Woche nach
Zustellung der monatlichen Rechnung
von den Arbeitgebern an die Sasse
einzuzahlen oder loftcnlos cinzusen -
den Für Bersichcrungsberechligte
sind die Beiträge zu der gleichen Zeil
jällig und ohne Aufforderung an die
Kasse einzuzahlen oder lostenloS ein -
zulendein " 274/5

Artikel II .
Dieser Nachtrag tritt nach der <5>e-

liehmigung durch das Königliche
Obcrvcrsicherungsauit Groh - Berlin
in Kraft . >

Bcrüii , den 28. November 1916.

Annungs - Krankcukasse
der Tischler Innung zu Bcrliu .

Ltto Gronau . Vorsitzender .
L. Fechncr ,

Vorsitzender des Ausschusses .
Genehmigt .

Cbarloltenburg , d. 29. Januar 1917.
Königliches Qberverncherungb -

» mt Groh . Perlt » .
von GolikowSli .

InttungS - Krankenkasse
der

Tischler - Innung .
Austerordentliche

Ausschusz - Sitzung
der Vertreter der KasienmNglieder
unv der JmmngSmitglicdcr am
Dienstag , den SO. Februar
1917 . abends 8 Uhr . im Ge -
wcrkschaftsyaus , Gngelufer 15 .

Tagesordnung :
1. Aenderung der Satzung Z 11

und § 42.
2. Verschiedenes .
Da es sich um Erhöhung des

Krankengeldes bandcii . werden die
Herren Aus' chuhmttglieder gebeten ,
vollzählig in der Sitzung zu er -
scheinen .
274/4 Der Vorstand .

C. Gronau .

Spezial - Arzt
Dr . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90 stÄX ,
Bchandl . von dtyphllls . Haut - ,
llara . 1 ranenleld . ,spe ; chro »
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz -
lose, lürzesle Behandwng obne Be -
rnssslörnng . Biutuntersuchung . Mäh. «
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 —1 und 5 —8 . Somu . 11 —1 .

ZS « ! « » Wort 10 Pfennig .
DufctttedruckleWort ZtfPfg . ( lulitsizl fetipedr . Worte ) . Stellen -
gcsuche und Scblifttellen - Anieizeo 5 rix . : dos erste Wort ((ett -
gedruckt ) lOPfg . Worte mit mebr als ISBuchsiabcn zählen doppelt . S KLEINE HNZEIGEN

Verkäufe
veibhaus Morinvtas 5sia ver »

laust Sltmksslolas , Äufieü . Marder ,
Nerz , "tiaska . Blau - und Weihsüchse .
Pelzmäntel . Wazuwclze . Plüsch - und
tllstrltchanniäntr ?. Kostüme , Ulster .
Gelegen beiiskäiije von Kavalie . cn
im Versatz getvesene Jackett - . Rock-
' Anzüge. Ulster , teils auf Seide ,
Exlru - Aiigeboi >u Lombard gewejciier
Teppiche . Gardinen . Portiere ». Betten ,
Uhr «, . Brillante », enorm billig . Leih -
bnus Moritzplag 58«.

Ghanffeurpelz . durchweg Pelz
gesAterl . Blauer Bazar . Koner -
Wilhelm - Straxe 19, beim ' Akexander .
platz . _ __

_ _ _ _ _

'

Pfandleihhans Hermannplatz 6.
Riesenauswahl verschiedener Pelz -
jachen . Pelzstvla ?. Herrenanzüge .
Herrenpalrtois , Herrenhosen . Spall -

billiger Bcllenaerkauj . Gardinen -
uerlaui , Trppichoerlani . Uhrcnoertaiis .

' Pelzgarnituren : Fuchsgariiiinren !

�chjuh - ilolas . Pelzmusten , Beilen «
nertani , Hrrvongarderobe , Schninck -
' aHen , alles cxtrabWG Leihhans
. Koltbujerdninni 2. neben Zandors . *

Geld '■ «Krl » I zvaren Tic , wenn
Tie :>:! Leümaus Rosenihater Tor ,
Linienslraxe 20s! /4 . Eck: Rojenthaicr -
nratzc , lausen . Tin Versah gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Mastgaroerobei : , PrlzstolaS , Müssen ,
Tkuiiks , H/crz , Alnslajüchse , Sommer -
. reise . Silberne Uhren i \ —. goldene
Damettudren 8 . — . Schmucksachen ,

Brillanten . - Inj Uorett dreijährigen
Garantieschein . Eigene Werlstult .
Toiitilag 12 —2 . �

Gehpelz , ichwarz , . .
res Fitttcr . guter Tuchbezng .

Kragen , schwor -
Blauer

Bazar , Kaiser - Wilhelni - Strasic Iii .
veivi Alepanderplatz . *

Kostüme . bildschöne Formen ,
Ulster , Franeninänlcl , Plüschinäntel ,
' . stltrachaninänlel , iniprägniertc Seiden -
»lötUel , Gummilinntäntel , Glocken -
löcke. dircli vuS t ' lrbcitssluben .
Mepcr , Blüchrrurasie !t ! I. , Kein
rade » Sonntags geöffnet . _ _

'

Verkauf der Monalsgarderobe
des gröhtc » Abonnementshauses
gegen Bezugschein . I . Stock u. Eo .
Atobrenftraße 19. Täglich von 9 bis

:> Uhr. _ _ _ _ 11/9 "
Bölichc , Die Abstammung des

Menschen , Der Mensch der Vorzeit ,
Der Menich der Psahtbauzeit . —
Wilser . Menschwerdung . Jeder Band
- sich illustriert statt M. 1 . — sür 75 Pf .
Äuhhnndlung Vorwärts , SW 68,
Lindenslrasie o, Lade ».

Sknnkslragr » . echt Natu r, Fuchs .
i ' orm, tvrnjo SktuikSmtiffen , Alotka -
s. chse, ' ISeißsüchse . echte Blausüchse ,

echte Zobel . Slclnrn arder - Garnituren ,
Aerzgarnitureu , Sealbjsamrapcs zu
l illigon Prcsien , Pelzbesätze sür Kleider
und Mänlei , Herrenpelze , Scalbisam -
Möntel , fertig und nach Maß , Ueber -

ciige » Sie sich selbst , Sie tauscn
am besten in, Blauen Bazar , Kaiser -
Äithelmstratze 16 , neben Zentral -
Markthalle beim Alexanderplatz , Pelz -
ielegenheiien . _ _

'

Jacketta « zug , zivei Winter -
valetols . Kinterulster , srommer -
. luletsi , Röcke und Westen , Bunchen -
anzug , Paletot privat v- riuustich .
Sonntag 11 —2 , Montag 4 —8 .
M ctzcrstr ahe 7, Hos 2 Treppen rechts .

Pclzdrsöne . Schneiderinnen kau -
ie » billig Pelzbesätze aller Art und
Breite , speziell echte Skimks , im
Blauen Bazar . Kaiser - Wllbelm -
Straße l ' !. neben Zenlralmar ' thalle .
bei in Aleranderplatz .

SSSgi
fl43

Kaninchen vertäust Fronte .
beckstraße 4. Rcinickciido !

Angorarauiiiiler und
:i 26 Mark verlaust Reulölln ,
itraße 4, vorn II rechts .

Zuchlbäsin
lln , Neiße -

1- 123

Aoutane . Theodor . Havelland , die
Lauoschasl unt Spandau , Potsdam
und Brandenburg . Illustriert . Gc»
kmnden . Statt lO Marl sür 4L5 Marl .
Buchhandlung Vorwärts , SV . SS,
Lwdaistrade 2.

UHühnrrfutier . Heidemann , Neu
lölln , Hobrechtstraße 28. J4/17 *

Pel zgnriiituren I SkunkSstolas 1
Fuchsgarnituren ! Opoi' sunistolaS !
Munon I Bcllenoerkauf ! Herrengarde -
robe ! Uhrcnvcrkauf ! Schmuckiachc »!
Waten aller ülrt ! Allerbilligste Preise !
Leibbans ! Warschouerstraße 7. '''

Rctiepelz » Fahrpelz inii großem
Pelzkragen . Blauer Bazar . Kaiser »
Wllhelm - TIraße 16, beim Sllerander »
platz . •

Zepvtch - Ddoinns , vrauienftr . 14
svollbillig iarbseblerbasie Teppiche ,
Gardinen . Borwärlllesern 5 Prozent
Epiraraba ! : . _ _ _ 64*

Pelzinchen , Monalsgarderobe .
Herreuanzüge , Vin ' egnnngsanzügc ,
Prüsungsanzügc , Ulster , Palciols ,
Hosen , Danienulfter , Mäntel , Kostüme ,
Kleider , Blusen , Röcke . Knaben - ,
Mädcheiigarderobc . Lötventhal , Ren
lölln , Bcrlinerftraße 4l I. s-llL'

Monatsanzüge und Somuier .
valclols ioivie Hosen . Gebrockanzüge ,
FratK . towie für lorpulenie Figu -
ren . t ' Stie Garderobe zu tiaunend
billigen Preisen , aus Psandleiben ver -
jallene Sachen laus ! man am billigsten
bei Naß . Mnlockstrasie 14.

Kanarienhähne . Zuchtweibche n
billig Tamoastraßc 9.

'
. g

Gohd

Schlafzimmer ! l Zirka 60 sehr
gediegene Zimmer sind ausgestellt .
In dunkelmahagoni , kirichbaiim , bsin -
biium , elegante , aparlc Aussübrungen ,
weißlackicrl echteichen . Kontnrrrnz -
!oi « billigste Preise . Einige Muster -
zimmcr bedeutend unter regulärem
Werl . ' Bejichtizung sehr lohnend .
Möbelhaus Osten , nur Andreas -
skraße 30.

Vis auf weiteres noch riesig preis -
wert wunderbare Kücheneinrichiungen ,
sarbig und lasiert , lieber 80 moderne
Mustee in allen Preislagen vorrälig .
Bejichtigimg lohnt . M. Hirjchowitz ,
Skalitzerstraxe 25.

Moebrl - Baedel , Moritzplatz 58
Fabrikgebäude . Spezialität : Ei ».
und Zweizimmer - Emrichwngen .
Küchenmöbel . Größte Zluswahl ,
niedrigste Preise . Befichtigung 8 —8 ,
Sonntag 12 —2 . Eventuell Zahlungs -
clleichtcrung . 38 '

Mödet gegen bar und Teil -
Zahlung verkauft preiswert D. Lechncr ,
Brunnenstraße 7, Müllersiraßc 174
Sonntags von 12 —2 Uhr geöffnet . M

M öbrl , Teilzahlung , bar , gut
billig , reell , bequeme Ratenzahlung ,
keine Kassierer . ' Verliehen gewesene
Möbel eventuell unter Preis . Reu -
gebauer , Charloitenburg , Wtlmers -
oorserslraße 128, l. Ecke Tchillerstragc .

Sinvrn - und Küchenein rtchtunz
sehr billig . Teilzahlung gestattet .
Mäbetschatz , Brunnenslraßc 160, Ein -
gang Anllamerfiraße . 258/12 '

Musikinstrumente

Harmoniums mit Spielapparot ,
ohne Rotentenniniffe spielbar , billigst ,
eventuell Ratenzahlung , Oranien -
ftraße 16«, III .

_
•

Mandolinrnspiel . Gitarren ,
Loutenspiel , Drcimonatskiirse zur
perjcllcn Ausbitdung 6, — Monats -
Honorar , aus Wunsch Ausbildung in
kürzerer Zeit . Lehrmstrumenle billigst .
Biolinspiel in zehn Stunden neueste
Schlager , Klavier unlerrichlcl schnell -
sördrrnd Ernst , Lraniensl�aßc 166. "

Lltandoline 18 . —. ilatientsche
30, —, feinste Ausfübrung 50 . —.
Konzertlaute 45, - - , Gitarre » 12. — ,
prima Qualität 30, —, Unterricht 6, —
Monatshonorar , Nolenlager . ein¬
gespielte Orchestergeige mit Zubehör
30, — , Solovioline 50, —, Ernst ,
Oranlenslraße 166 III . *

Gitarreztihrrn , groge , sechs .
aklordigc 1 « , —, mit sünszig Unlerleg -
nalen lLadenpreis zirkaÄ . ,— ), Violin -
duettzither 25, — lstüber 45, —) , Har¬
monium mit Svielapparoi� dilligst ,

Anzeigen
tür die Bichste Nummer werden in den Annahmestellen für
Berlin bis I Ohr, für die Vororte bis 12 Uhr und In der Haupt -
Expedition , Lindenstrasse 3, bis S Ohr abends angenommen .

eventuell Ratenzahlung .
ftraße 166 HL

Oranien »

Drichterlose Grammopboiie ver -
kaust preislverl , Dreivs , Schlicmann -
snaße 19. 12/3

Grominophoue spoildillig , echtes ,
gekostet 115,00 iür 35,00 . Teickc .
Fürstensstaße 8, III . 12/1

Kaufgesuche
PlatinabfäUc ! Gramm bis 7,30 .

Zahngebisic ! Schmucksachen I Ketten !
Ringe ! Milstärtrcsien ! Glühstrumps -
aiche ! Filmabsällc ! höchsizahlend !
Silber schmetzerei , Metall - Einkaufs -
brtrcau , Wcberftraße 31. Telephon
Alerandcr 4243 . 93�

Leinölnrriis , BicneruvachS . rein ,
Borar . Kopal , Zerefin , Paraffin ,
sämtliche Ocllacke . Schellack , Terperr -
tiueriatz und äbnlrcheS kaust , höchste
Preise zahlend , Wolter , Thacrslraße 6
Königsladt 3353 . K'

Mppal Kilo 5 Marl , Wachs 6 Mark ,
Schellack kaust höchstzahlend Farben�
indmtrie , Boxhagenerslratze ' 24o,
zwischeii Warschauer - und Nieder�
varnrmstraßc . '

Beinölstriris , Kilo 8 Marl , laust
selbst kleinstc Menge » , Farben -
induitric , Borhagcncrsiraßc 240 ,
zwischen Warschauer - und Nieder -
barnimstraße . "

Cel < Lacke seder Art , " Mo
4 Mark , Terpentinersatz , Spirru - ZIackc ,
kaust höchsizahlend Farbenindusinc ,
Boxbageucrsiraße 24 o, zwischen
Warschauer , und Riederbariiimstraßc .

Metallfchniclze Gohn kaust auch
Schnuicksachen ! Glühstr - umpfafche !
Muitärtresjen ! Bestecke ! Kette »!
Rmge ! usw. höchstzablend - Händler
Vorzugspreise ! Brunnenstratze 25 »und
Neukölln , Berlmerftraßc 76. '

Sparmetalle k Kupser l Messing !
Antimon ! Zinn l kaust sür Kriegs »
lieferung der KriegSmetall - Aktien -
gesell ! chast , außerdem kaufe Zahn -
gebissc ! Plattnabsällc 7,50 . Schmelze
Chrisiionat , Köpenickerstraße 20a
( gegenüber Manteuffelstraßx ) . *

Platinankauf , Gramm bis 7,60 ,
cbensalls Anlaus alter Zahngebisse ,
Bestecken , Ringe , Schmucksachen ,
Ketten , Glühstrumpjasche zu gcsctz -
lichen Preisen . Metallkonlor John ,
gegründet 1903 , nur ' Alle Jakob -
straße 138 und Kottbuserslraße l
( Kottbusertor ) . Moritz - platz 12853 ,
Firma genau beachten .

Sektkorkrn 22' / , Pfennig , Wein¬
karten bis 3 Pfennig , aller Art ,
Schallplaticn , Walzen , jeden Posten ,

kaust höchstzahlcnd Matthäus , Alle
Leipzigerstraxe 21. _ ,

Naiuriiahl . gebrauchte und neue
Werkzeuge , Treibriemen , Spiral -
bohrcr , Fräser , Wcrkzcugmaichinen ,
Abreißmagnetc laust lausend für
eigenen Betrieb Heinrich Briest ,
Stulljchrcibcrstrake 59 und Beuffel .
ftraße 5, Laden . Telephon Moabit
2398 .

Vronzesarbeu kaust höchstzahlcnd
Lelschner , Luisen us er 40.

Säcke , Packleinen , Bindfaden ,
Stricke aller Art taust höchstzahlend
Schcrmer , Langcstraße 19. 6l/15

Unterricht
Englischen Unterricht tür An -

länger und FortAeschrillene , sowie
deutsche und französische Stunden er -
leUl S. Ewienty , Ebarloiienburg ,
Stuttgarlervlae 9. Garirnvaus IV .

Damen ? lusbiidung als technische .
Zeichnerinnen , sehr gii »er lohnender
Berus , Tages - . ' Abcnduiiterr : chl . Pro »
speltc . Poihlcchnijches Gewerbe - Jnili -
tut , Inhaber iL Barth , Ingenieur ,
Chausseestraßc 1. 260/3 *

Zukunfrsbcruf . Werdet Tech¬
niker , Jiigcnieme ! Ext ; abillige An -
sängerturse für jedermann beginnen
Februar . Bifondcre Vortcnnli :sse
nicht «rjorderlnh . Scholg , gehr »
bcllmerslraße 34. Vorbereitung sür
jede Beamtcnlanfbahn . Etnjährwes !

Mafchinenbnu , Elektrotechnik
Elsenkonstruktion , Siusbildung Werk -
mcisier - Tcchniter , Konstrukteur . Pro -
svekte frei . Polhtechnisches Gewerbe -
Institut , Inhaber L. Barth , Ingenieur .
Chauffeesiraße 1. 264/18 *

Verschiedenes
Kuusistopscrci Große Frankjurler »

strafte 67. 68K '

Ich crtiärc die Fanulien Schnee -
Voigt und Gädicke als ebrcnwcrlc
Lentc . Frau Maaß , Koloniestraßc 32.

Vermietungen
Wohnungen

Zwcizimiiier - WoHnung . Ptanuscr ,
sosort oder wäter zu vermieten . An -
frage ZUexandcr 3170 . 46/15 »

dtietgesukhe

Möblirrtes Herrenzimmer mit
daneben gelegenem leeren Zimmcr
für Bnreauz wecke, Rabe Potsdamer
Platz , sosort gesucht . Offerten Kübi ,
Blücherstraße 11 I. 1860d

süchtige Maurer und

Transportarbeiter
werden zu joforligem Gintritt gesucht . Meldungen beim Polier des
' Neubaues der

Deutschen Motoren-Baugesellschaft m. b. H
,

Berlin - Marlenfelde , Straße N .

kräftige Arbeiter und Urlauber
werbe "

S£i ! S£*npl' 1t Schweitzer & Oppler , MM

Für dauernde Beschäftigung
bei gutem Lohn zu sofortigem Eintritt gesucht :

Dreher Dnn Mechaniker ,

J Werkzeugmacher ,
Automaten - Einrichter .
ApparatebaUcZeppellO ) Wildpark - Potsdam .

Anzumelden : Wildpark , Loflschiffhafen
oder Charlottenbuxg , Bismarckstr . 97 — 98

( nur Montag und Donnerstag von 9 bis 1 Uhr ) . *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote
Schlosser ans Mililärarbcit ver -

laugt Ed. Puls . Temvelbos . 9ZK »
Heizer sofort gesucht . Meldmigim

im Maschinenbaus ?i. Jandorf u Eo. ,
Brunnenstraße 19/21 .

K l cnipuer . 2>! cchanilcr . Bohrer .
Dreher für Flugzcuzlcilc stellt sofort
ein Teutschiand . 2tpparaleban ,
G. m. b. H. . Bert ! ». Besicislraßc 17.

Tüchiige Rohrleger , hoher Ver -
dienst , sosort gesucht . Eonrad , Halen -
see, Auriüisteiidamm 105.

"
b

Anlcgeriu sur Steindruck , sosort .
Scnsch . Kövcnicker ' straße 113. lS6lb

Junge Mädchen für leichte ,
dauernde Beschästigung sofort gcsuchl .
Zigarc ' . tcnsabr ' il Garbalo , Pantolv .
Hadlichstraße . *

zjeituilgsausträgcrlii jo/orl Ver¬
lan gl. . Ponväris ' ' . «oediUon . Berlin -
Schöncberg . Meiningerstraße 9.

ZrltungsouStrsigeriu svlort ver -
langt « Vorwärts ' - Svedition 2tcu lölln .
Siegsriedftraße 28/29 . *

Zeitungsausirägcrin sofort ver¬
langt . „ ' Vorwäris " - Spcdliion Pankow .
Mühlcnstraße 30. *

Zeitüngsausträgerin foiort ver¬
langt . „Aorwär ' ts ' ' - Spcdilion Marius -
straße 357

_ __ _ _ __ �
Zeitungsfrauen jür Hcrmsdorf

und Waidmannslust sucht Kienast .
Borsigwalde . Räuschstraßc 10. «

Zeitungsiiuslrägeri » öeriangt
„Vonvärts ' ' . SpebiIion . Watistraßc 9:

Zeitüngsausträgerin sösöri ver -
langt „ Vorwärts ' - Spcditwn Temvcl -
hol, Kaiser - Wilhelmstraße 74, Ecke
Werdcrstraße . *

Zcitnngsfranen verlangt sofort
Spedition ( »ireisenbagenerslraße 22. ,

Zeitungsrrögcrin verlangt . . Vor«
wä: tS ' - ' AusgabcnelleP ' . inzenftraßeäl .
Hos rechts parterre . "

ieSOBBai

Tüchtiger Gisenhetonpolirr ,
möglichst Zimmerpolier , sür sofort gesucht . *

Eisenbetonbau Gnilka ,
Verlin - Halensce , Kursiirsiendamm HS . — Uhland 5289.

Gesucht wird ein

Platzanfseher ,
der auch mit�uhrweseu vertraut ist , für
unsere Berliner Fabrikhöfe und Roh -
ftofslager . Schriftliche Angebote mit

Gehaltsausprüchen ( aussi von Kriegs -
verletzten ) erbeten an

Heintze & Blanckertz
Erste deutsche Stahlfederfabrit

Berlin RO , Georgeukirchstrafie 44 .

Schlosser -
Lehrlinge ,

auch solche, die schon anderweitig
gelernt haben , stellt ein *

Lnbltz . Neue Königsir . 72
Kunst - und Vauschlostcrei .

Tüchtige

Sihrllllhtlldrthtr
sofort gesucht . 11/16 '
Kilrger , All . - Ges , Kraul str . 52 .

Arbeiter
Mr verlangt " M ?

für Oberleilmigsbau der Stäb ! .
Slraßenbahn . Zu melden bei

Siemeus - Schuckerl - Werkc ,
Puilitz ftraße , Brückenbogen Zio. 7.

oder bei Mon! örSalomoo . Torfstr . i : t .

K j räliLousdrehtrAkrii-
ttuptditikr und Mrchdmkkr
stellt sofort ein
Deutsche Bersuchsanstall für Luft -

fahrt . AdlerShos ,
Flugplatz . Eingang 9. _

Sprache » ! Mathematik I 1/10 '

Arbeitsburschen ,
über 16 Jahre alt , sucht du :

Vorwärts - Bucbdruckerei , Lindenstraße 3.

Zivildienst , Korbmacher .

Kohteniövbe , 80 —100M . Verdienst , sos.
12/2 I - eatl «i ' . Yorckstr . 9.

ScblOssermeister ,
lüchtig und erfahren , inchen wir
für d. Reparaturwerlslall unserer
Fadril Reurvde i. Schief . Baldig .
Annitt erwünschl . Angebote an

öM- üemiljer�MlMtitltell
�ktien ' Pieaellaetint « .

verlin W 9. KSttwaerttr . 28/29
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